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Rechtsgrundlagen

A. Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. |
S. 3634), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 8. August 2020 (BGBI. | S.
1728) geandert worden ist
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C. Landesbauordnung fur Baden-Wurttemberg (LBO) in der Fassung der Bekanntma-
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1. Aufgabe und Notwendigkeit des Bebauungsplans

Sofort verfugbare Wohnbauflachen sind im Stadtgebiet Winnenden knapp und die Akti-
vierung von Bauflachenpotenzialen ist eine andauernde Herausforderung, die sich in
den letzten Jahren zugespitzt hat. Die Bereitstellung von Wohnbauflachen hat eine hohe
Prioritat und sollte, ohne Abwendung von erprobten stadtebaulichen Prinzipien der Sied-
lungsentwicklung, zielstrebig angegangen werden.

Das Stadtentwicklungsamt der GroRRen Kreisstadt Winnenden hat daher verschiedene
Bauflachenpotenziale identifiziert und gepruft, die sich fir eine zuklinftige stadtebauliche
Entwicklung eignen. Der Gemeinderat der Grof3en Kreisstadt Winnenden hat anschlie-
Rend in 6ffentlicher Sitzung am 10.05.2016 die Bauflachenpotenziale in Winnenden und
den Stadtteilen beschlossen.

Das Gebiet "Kreuzwiesen" in Birkmannsweiler wurde priorisiert, da es sich hierbei um
eine stadtebaulich sinnvolle Ortsrandarrondierung handelt, die bereits Uber Erschlie-
Rungsansatze verfugt und baulich vorgepragt ist.

Die bauliche Entwicklung des Plangebietes dient der Bereitstellung dringend bendtigter
Wohnbauflachen. Das Angebot an Baugrundstiicken ist zum Zeitpunkt der Planaufstel-
lung im gesamten Stadtgebiet eingeschrankt bei einer gleichzeitig bestehenden hohen
Nachfrage. Durch die Bereitstellung weiterer Wohnbauflachen soll dem spurbaren
Wohnraummangel und der stetigen Erhéhung von Miet- und Baulandpreisen entgegen-
gewirkt werden.

Neben der genannten stadtebaulichen Eignung besitzt das Bauflachenpotenzial "Kreuz-
wiesen" durch die vorhandenen Infrastrukturen und Dienstleistungsangebote im Umfeld
sowie die Anbindung an das 6rtliche OPNV-Netz giinstige Voraussetzungen fiir eine zu-
kinftige Wohnnutzung.

Zur Schaffung der planungsrechtlichen Grundlagen und flr eine geordnete stadtebauli-
che Entwicklung ist die Aufstellung des Bebauungsplans "Kreuzwiesen" erforderlich.

2. Verfahren

Das Bebauungsplanverfahren "Kreuzwiesen" wird im beschleunigten Verfahren nach
§ 13b BauGB gemal der BauGB Novelle 2017 durchgefihrt. Die Anwendungsvoraus-
setzungen des § 13b BauGB sind beim Bebauungsplan "Kreuzwiesen" gegeben, da es
sich um ein zukiinftiges Wohngebiet mit einer Grundflache von unter 10.000 m? handelt
und das Plangebiet direkt an einen im Zusammenhang bebauten Ortsteil anknupft.

Fur Verfahren die nach § 13b abgewickelt werden, gelten die gleichen Regelungen des
§ 13a und somit die Vorschriften des vereinfachten Verfahrens nach § 13 Abs. 2 und 3
Satz 1 BauGB.

Nach § 13a Abs. 1 Nr. 1 BauGB ist eine Prufung des Einzelfalls, in Bezug auf zu erwar-
tende Umweltauswirkungen, nicht notwendig, da die zulassige Grundflache im Sinne des
§ 19 Abs. 2 BauNVO des Plangebiets auch unter dem Schwellenwert von 20.000 m?
liegt, ab dem eine Vorprufung des Einzelfalls notwendig wird. Anhaltspunkte fur eine
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3.1

Beeintrachtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 b BauGB genannten Schutzguter liegen nicht
vor.

Im vereinfachten Verfahren kann von der friihzeitigen Unterrichtung und Erérterung nach
§ 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB abgesehen werden, der betroffenen Offentlichkeit Ge-
legenheit zur Stellungnahme innerhalb angemessener Frist gegeben oder wahlweise die
Auslegung nach § 3 Abs. 2 durchgefiihrt werden, den berihrten Behdrden und sonsti-
gen Tragern offentlicher Belange Gelegenheit zur Stellungnahme innerhalb angemes-
sener Frist gegeben oder wahlweise die Beteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB durchge-
fuhrt werden.

Im vereinfachten Verfahren wird von der Umweltprifung nach § 2 Abs. 4 BauGB, von
dem Umweltbericht nach § 2 a BauGB, von der Angabe nach § 3 Abs. 2 Satz 2 BauGB,
welche Arten umweltbezogener Informationen verfugbar sind sowie von der zusammen-
fassenden Erklarung nach § 6 Abs. 5 Satz3 und § 10 Abs. 4 BauGB abgesehen;
§ 4 ¢ BauGB ist nicht anzuwenden.

In Verbindung mit der Satzung flr den Bebauungsplan wird zur Durchfiihrung bauge-
stalterischer Absichten auch eine Satzung Uber ortliche Bauvorschriften geman
§ 74 LBO erlassen. Das Verfahren fur den Erlass der 6rtlichen Bauvorschriften richtet
sich gemal § 74 Abs. 7 LBO in vollem Umfang nach den fur den Bebauungsplan gel-
tenden Vorschriften.

Bestehende Planung

Landesplanung / Landesentwicklungsplan 2002

Der Landesentwicklungsplan dient der Sicherung und Ordnung der raumlichen Entwick-
lung des ganzen Landes. Er ist das rahmensetzende, integrierende Gesamtkonzept flr
die raumliche Ordnung und Entwicklung des Landes. An ihm sind alle rdumlichen Pla-
nungen, insbesondere die Regionalplanung, die kommunale Bauleitplanung und die
fachlichen Einzelplanungen zu orientieren. Er ist durch Rechtsverordnung der Landes-
regierung fir verbindlich erklart. Die Aussagen des Landesentwicklungsplans werden flr
die zwolf Regionen des Landes durch die Regionalplanung konkretisiert. Die Zustandig-
keit hierflr liegt nach dem Landesplanungsgesetz bei den Tragern der Regionalplanung.

Die Vorgaben im Landesentwicklungsplan und in den Regionalplanen unterscheiden
zwischen Zielen und Grundsatzen. Beide sind fur die kommunale Bauleitplanung und
die Fachplanung bindend.

Ziele: Die Ziele der Landes- und Regionalplanung kénnen durch planerische Abwagung
oder Ermessensausibung nicht tberwunden werden. Die Ziele sind auch fir Personen
des Privatrechts bei der Wahrnehmung 6ffentlicher Aufgaben verbindlich, wenn an ihnen
die offentliche Hand mehrheitlich beteiligt ist oder wenn die Planungen und MafRhahmen
Uberwiegend mit 6ffentlichen Mitteln finanziert werden.
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3.2

Grundsatze: Grundsatze sind allgemeine Aussagen, die in der planerischen Abwagung
und bei der Ermessensausiibung, insbesondere bei der Bauleitplanung, zu berlcksich-
tigen sind.

Der Landesentwicklungsplan wurde von der Regierung des Landes Baden-Wirttemberg
am 23. Juli 2002 als Verordnung als verbindlich erklart.

Im Landesentwicklungsplan 2002 des Landes Baden-Wirttemberg befindet sich die
Grole Kreisstadt Winnenden in der Raumkategorie Verdichtungsraum. Die Grof3e Kreis-
stadt Winnenden ist als Unterzentrum kategorisiert und liegt auf der Landesentwick-
lungsachse zwischen dem Mittelzentrum Backnang und dem gemeinsamen Mittelzent-
rum Fellbach / Waiblingen (Doppelzentrum).

Regionalplanung / Regionalplan

Der Regionalplan wurde von der Regionalversammlung am 22.07.2009 als Satzung be-
schlossen und ist durch die Bekanntmachung am 12.11.2010 rechtsverbindlich gewor-
den.

Die GroRRe Kreisstadt Winnenden befindet sich gemaf der Strukturkarte des Verbands
Region Stuttgart (VRS), die auf Basis des Landesentwicklungsplans 2002 Baden-Wurt-
temberg (LEP 2002) beruht, in der Raumkategorie Verdichtungsraum. Die Grolie Kreis-
stadt Winnenden ist als Unterzentrum kategorisiert und liegt auf der Landesentwick-
lungsachse zwischen dem Mittelzentrum Backnang und dem gemeinsamen Mittelzent-
rum Fellbach / Waiblingen (Doppelzentrum).

Das Plangebiet ist in der Raumnutzugskarte des Regionalplans nachrichtlich als land-
wirtschaftliche Flache dargestellt. Westlich, stdlich und 8stlich ist Siedlungsflache dar-
gestellt. Das Plangebiet ist baulich vorgepragt, durch die Planung findet eine Orts-
randarrondierung statt.

Des Weiteren befindet sich das Gebiet in einem Vorbehaltsgebiet zur Sicherung von
Wasservorkommen nach Plansatz 3.3.6 (G) des Regionalplans fiir die Region Stuttgart.
Auf die weitere Schutzzone (Zone Ill) des fachtechnisch abgegrenzten Wasserschutz-
gebiets "Brunnen zwischen den Bachen", das Merkblatt "Bauen im Wasserschutzgebiet
- Zone llI" des Landratsamtes Rems-Murr-Kreis, das Merkblatt "Bauen im Grundwasser"
des Landratsamtes Rems-Murr-Kreis, die "Richtlinien fiir bautechnische MalRnahmen an
Stralten in Wasserschutzgebieten" (RiStWag), und die Verordnung tber Anlagen zum
Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen (AwSV) wird im Textteil des Bebauungsplans
hingewiesen. Zudem befindet sich ein ostlicher Teilbereich des Plangebiets in Zone lli
des festgesetzten Wasserschutzgebiets "Zwischen den Bachen" vom 05.11.1971. Die
entsprechende Rechtsverordnung ist zu beachten.

Der nordéstliche Teilbereich des Plangebietes, in dem die Bachrenaturierung umgesetzt
wird, ist im Regionalplan nachrichtlich als Uberschwemmungsgebiet dargestellt. Dies
betrifft jedoch nicht die geplanten Wohnbauflachen. Zudem wurde die Rechtsverordnung
Uber die Erklarung der Flachen entlang des Buchenbaches in den Landkreisen Rems-
Murr-Kreis und Ludwigsburg zum Uberschwemmungsgebiet vom 07.06.1990 inzwi-
schen aufgehoben. Es gelten die verdffentlichten Hochwassergefahrenkarten (HWGK).
Der norddstliche Teilbereich des Plangebietes wird teilweise bei einem 100-jahrlichen
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Hochwasserereignis (HQ100) des Buchenbachs Uberschwemmt. Nach
§ 78 Abs. 1 Satz 1 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) ist in Uberschwemmungsgebieten
die Ausweisung von neuen Baugebieten in Bauleitpldnen grundséatzlich untersagt. Da
sich allerdings die Uberschwemmungsflache (HQu00) lediglich im Bereich der festgesetz-
ten offentlichen Grunflache mit der Zweckbestimmung "Gewasserbegleitende Grunfla-
che" und dem bestehenden landwirtschaftlichen Weg (Reiterweg) befindet, ist ein nach-
teiliger Eingriff in das Uberschwemmungsgebiet ausgeschlossen. Durch die geplante
Bachrenaturierung wird eine Verbesserung des Hochwasserschutzes angestrebt.

Die Darstellung wird bei der nachsten Fortschreibung des Regionalplans berichtigt.

"'“*/

\ o
= ._ l‘r:"

Abb. 1: Auszug aus der rechtsverbindlichen Raumnutzungskarte des Verbands Region
Stuttgart

3.3 Vorbereitende Bauleitplanung / Flachennutzungsplan

Im gemeinsamen Flachennutzungsplan 2000 - 2015 (FNP) des Gemeindeverwal-tungs-
verbands Winnenden und der Gemeinde Berglen, wirksam seit 06.07.2006, ist das Plan-
gebiet Uberwiegend als Flache fur Landwirtschaft gemaf § 5 Abs. 2 Nr. 9a BauGB so-
wie im Bereich des bestehenden Reiterwegs als sonstige Uberértliche und drtliche Ver-
kehrsflache dargestellt.

Der Bebauungsplan wird gem. § 13b BauGB im beschleunigten Verfahren aufgestellt.
Im beschleunigten Verfahren kann ein Bebauungsplan, der von den Darstellungen des
Flachennutzungsplans abweicht, auch aufgestellt werden, bevor der Flachennutzungs-
plan geédndert oder erganzt ist. Die im Flachennutzungsplan Flache fur Landwirtschaft
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ist durch die umgebenden Wohnbauflachen vorgepragt. Durch die Abweichung von den
Darstellungen des Flachennutzungsplans wird die geordnete stadtebauliche Entwick-
lung des Gemeindegebietes nicht beeintrachtigt. Der Flachennutzungsplan ist im Wege
der Berichtigung gem. § 13a Abs. 2 Nr. 2 Halbsatz 3 BauGB anzupassen. Die Berichti-
gung stellt einen redaktionellen Vorgang dar, auf den die Vorschriften Uber die Aufstel-
lung von Bauleitplanen keine Anwendung finden.

sumptatcker
1:1"."::

/ &
Abb. 2: Auszug aus dem gemeinsamen Flachennutzungsplan 2000 - 2015 des Gemein-
deverwaltungsverbands Winnenden und der Gemeinde Berglen
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3.4 Verbindliche Bauleitplanung

Westlich des Plangebiets befindet sich der rechtsgiiltige Bebauungsplan "Talaue Kreuz-
wiesen", Planbereich 41.05 in Winnenden-Birkmannsweiler, vom 03.12.1970. Als Art der
baulichen Nutzung ist ein Mischgebiet festgesetzt. Die im 6stlichen Teilbereich des
rechtsgiltigen Bebauungsplans "Talaue Kreuzwiesen" festgesetzte o6ffentliche Ver-
kehrsflache Uberlagert sich mit dem Plangebiet Bebauungsplan "Kreuzwiesen" und der
dort festgesetzten Stralenverkehrsflache.

Es grenzen unmittelbar keine weiteren Bebauungsplane an das Plangebiet an. Das di-
rekte Umfeld des Plangebietes ist iberwiegend durch Wohnbebauung und vereinzelt
landwirtschaftliche Nutzungen gepragt.
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3.5

Bauflachenpotenziale im Stadtgebiet der Grof3en Kreisstadt Winnenden

Sofort verfigbare Wohn- und Gewerbeflachen sind im Stadtgebiet Winnenden knapp
und die Aktivierung von Bauflachenpotenzialen ist eine andauernde Herausforderung,
die sich in den letzten Jahren zugespitzt hat und jingst tber die Fllichtlingszuwanderung
einen neuen Aspekt hinzubekommen hat. Die Bereitstellung von Wohnbauflachen und
gewerblichen Bauflachen hat eine hohe Prioritat und sollte, ohne Abwendung von er-
probten stadtebaulichen Prinzipien der Siedlungsentwicklung, zielstrebig angegangen
werden. Die Innenentwicklung hat weiterhin Vorrang vor der Auflenentwicklung. Win-
nenden ist ein begehrter Wohn- und Gewerbestandort. Allerdings besteht derzeit ein nur
sehr eingeschranktes Angebot an Baugrundstlicken, was entsprechend hohe Bauland-
oder Mietpreise zur Folge hat. Um weitere Bauflachenpotenziale flr diese gro3e Nach-
frage zu finden und gegebenenfalls zu entwickeln, hat das Stadtentwicklungsamt der
Grolien Kreisstadt Winnenden entsprechend dem Oberziel 10 im Stadtentwicklungskon-
zept 2020+ der Grofen Kreisstadt Winnenden, u. a. untergenutzte Flachen mit Entwick-
lungspotenzial und Arrondierungsmdglichkeiten untersucht. Die Prifung nach stadte-
baulich geeigneten Wohn- und Gewerbeflachen erfolgte mit der MalRgabe, die im Fla-
chennutzungsplan dargestellten Wohnbauflachen und gewerblichen Bauflachen durch
einen Flachentausch, an anderer Stelle im Stadtgebiet, gemarkungsubergreifend an ei-
nem aus stadtebaulichen Grinden geeigneteren Standort darzustellen.

Im Rahmen dieser stadtebaulichen Prifung sind vom Stadtentwicklungsamt der Grol3en
Kreisstadt Winnenden Bauflachenpotenziale in Winnenden und den Stadtteilen in Uber-
sichtslageplanen dargestellt, die weiterverfolgt werden sollen.
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Geobasisdaten (ALKIS), Stand vom 09, 5, LGL-BW, www.lgl-bw.de, Aktenzeichen: 2851.9-3/1055

Abb. 3: Bauflachenpotenziale Birkmannsweiler, Stand: 25.02.2016

Seite 6 von 35 Stadtentwicklungsamt Winnenden



Bebauungsplan "Kreuzwiesen" in Winnenden-Birkmannsweiler

Begrlindung 26.03.2018 / 24.09.2018 / 19.10.2020

In der Abbildung 3 sind die Wohnbauflachenpotenziale und die gewerblichen Bauflachen
vollflachig rot bzw. blau dargestellt.

Wos Sumpfacker

Woes Erweiterung Bildstrale
W7 Kreuzwiesen

Wos Gereut

Wy Blrgacker

Goz Hagelacker

Der Gemeinderat der Grolien Kreisstadt Winnenden hat in 6ffentlicher Sitzung am
10.05.2016 die Bauflachenpotenziale in Winnenden und den Stadtteilen fir das Stadt-
gebiet der Grolien Kreisstadt Winnenden beschlossen. Die Wohnbauflache Wo7 "Kreuz-
wiesen" wurde als eine der priorisierten Bauflachen in das Arbeitsprogramm des Stadt-
entwicklungsamtes der Grolien Kreisstadt Winnenden aufgenommen.

Aufgrund der schwierigen hydrogeologischen Situation und der Nahe zum Trinkwasser-
brunnen ist der 6stliche Teilbereich des Bauflachenpotenzials "Kreuzwiesen" nicht Be-
standteil des Bebauungsplangebietes.

4. Raumlicher Geltungsbereich

Das Bebauungsplangebiet befindet sich im Stadtteil Birkmannsweiler, stidostlich der
Winnender Kernstadt auf Gemarkung Birkmannsweiler. Das Gebiet liegt zwischen der
Buchenbachtalaue und der bestehenden Bebauung im Bereich Hauptstralle/ Ortsmitte.
Es stellt eine bauliche Ergdnzung des dortigen inneren Ortsrandes dar.
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Abb. 4: Raumlicher Geltungsbereich des Bebauungsplans

Der Geltungsbereich umfasst eine Grélke von ca. 11.121 m2.

Bestand

Naturrdumliche Gegebenheiten

Naturrdumlich gehért Winnenden zur Gbergreifenden Einheit des Neckarbeckens. Das
Stadtgebiet hat Anteil am Naturschutzgebiet Oberes Zipfelbachtal mit Seitenklinge und
Teilen des Sonnenbergs.

Das Plangebiet befindet sich im Winnender Stadtteil Birkmannsweiler am sudlichen
Rand der Talaue des noérdlich des Plangebietes verlaufenden Buchenbachs. Das natir-
liche Gelande im Bereich der geplanten Wohnbauflachen fallt leicht in Richtung Norden
von einer Hohe von ca. 285,0 m 0. NN auf ca. 283,5 m U. NN ab.

Nutzung

Das Plangebiet wird von Grunlandflachen, Gehdlzbereichen, Grabelandern und einer
Mittelstamm-Obstwiese eingenommen.

Das Plangebiet liegt entsprechend der Flachenbilanzkarte des LEL Baden-Wirttemberg
Uberwiegend innerhalb eines Bereichs der Flurbilanz Vorrangflache Stufe I. Es handelt
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5.3

54

sich hierbei um landbauwirdige Flachen mit guten bis sehr guten Béden (Acker-/ Griin-
landzahl >= 60). Ein kleinerer Teilbereich liegt innerhalb einer Vorrangflache Stufe II
(LGL Baden-Wirttemberg).

Im direkten Umfeld des Plangebietes Uiberwiegt die Wohnbebauung im Siden, Osten
und Westen sowie vereinzelte landwirtschaftliche Nutzungen, wodurch das Plangebiet
bereits baulich vorgepragt ist.

Im westlichen Bereich existiert ein Erschliefungsansatz mit nicht wassergebundener
Deckschicht. Stidlich und 6stlich des Plangebiets verlauft der Obere Kirchweg als Ful3-
weg mit wassergebundener Decke.

Ver- und Entsorgung

Energie — Die Stromversorgung kann durch neu herzustellende Leitungen im Plangebiet
und Anbindung an das Leitungsnetz der Syna GmbH sichergestellt werden.

Im Bereich der im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans festgesetzten offentlichen
Grianflache verlaufen Versorgungsleitungen (u. a. Syna GmbH, Unitymedia). Bei der
Durchfihrung von Malnahmen innerhalb der offentlichen Grinflache, wie z. B. bei
Bepflanzungen oder Grabungen, ist das im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans
festgesetzte Leitungsrecht zu beachten.

Trinkwasser — Die Trinkwasserversorgung wird Uber neu herzustellende Wasserleitun-
gen im Plangebiet an das bestehende Leitungsnetz der Stadtwerke Winnenden GmbH
angebunden.

Durch die geplante Bachrenaturierung, u. a. im Bereich des Flist. Nr. 1039/2, wird die
bestehende Trinkwasserleitung der Stadtwerke Winnenden GmbH von Flst. Nr. 1039/2
u. a. auf das Flst. Nr. 1038 durch Eintragung von Dienstbarkeiten zu Gunsten der Stadt-
werke Winnenden GmbH verlegt.

Abwasser — Der Bereich des geplanten Baugebietes wird derzeit Uberwiegend land-
wirtschaftlich genutzt. Eine Kanalisation ist somit nur stellenweise vorhanden. Im Be-
stand verlauft ein Ortskanal DN 600 - 900 vom Sudosten des Baugebietes in Richtung
Talaue und weiter Richtung Buchenbach. Im Zuge der ErschlieBung ist dieser Misch-
wasserkanal umzulegen.

Altlasten

Innerhalb des Plangebiets sind keine Altlasten und Altlastenverdachtsflachen bekannt.
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5.6

5.7

Verkehr

Im westlichen Bereich des Plangebietes existiert von der Stral3e Talaue her ein Erschlie-
Rungsansatz mit wassergebundener Decke. Stdlich und 6stlich des Plangebiets verlauft
der Obere Kirchweg als FulRweg.

Im naheren Einzugsbereich des Plangebiets befinden sich u. a. die Bushaltestelle Tal-
aue und Ortsmitte. Es besteht Anschluss u. a. an die Kernstadt und den Winnender
Bahnhof.

Hochwasserschutz

Die geplanten Baugrundsticke im Plangebiet befinden sich auRerhalb des in der
Hochwassergefahrenkarte, Stand 05.06.2013, dargestellten Uberschwemmungsgebie-
tes fur 100-jahrliches Hochwasser (HQio0). Die HQioo - Anschlagslinie ist im
zeichnerischen  Teil des Bebauungsplans nachrichtlich  dargestellt.  Der
Uberschwemmungsbereich befindet sich lagemaRig in Richtung Buchenbach.

Der norddstliche Teilbereich des Plangebietes wird teilweise bei einem 100-jahrlichen
Hochwasserereignis (HQ100) des Buchenbachs Uberschwemmt. Das
Uberschwemmungsgebiet (HQ100) befindet sich lediglich im Bereich der festgesetzten
offentlichen Grinflache mit der Zweckbestimmung "Gewasserbegleitende Grinflache"
und dem bestehenden landwirtschaftlichen Weg. Durch die 6kologische Gestaltung der
Bachrenaturierung und der Schaffung von Retentionsraum ergibt sich eine positive
Auswirkung auf die Hochwassersituation.

Ein westlicher Teilbereich des Plangebietes befindet sich innerhalb der in der Hoch-
wassergefahrenkarte, Stand 05.06.2013, dargestellten Uberflutungsgebiete fiir Ext-
remhochwasser (HQexrem). In Gebieten, die erst bei einem Extremhochwasser Uber-
schwemmt werden (HQextrem), ist das Bauen grundsatzlich méglich. Die Regelungen zur
Vermeidung und Verminderung von Hochwasserschaden sowie Aspekte zur Sicherung
von Hochwasserabfluss und -rickhaltung sind zu beachten. Gebaude sollen
hochwasserangepasst geplant und gebaut werden.

Grund- und Trinkwasserschutz

Im Umfeld des Plangebiets befindet sich der Trinkwasserbrunnen "Brunnen zwischen
den Bachen" mit dazugehoérigem Schutzgebiet, welches sich in Fassungsbereich (Zone
), die engere Schutzzone (Zone Il) und die weitere Schutzzone (Zone Ill) unterteilt.

Um Aufschluss Uber die hydrogeologische Situation im Plangebiet zu erhalten und um
eine Beeintrachtigung des Brunnenbetriebs auszuschliel3en, wurde ein geotechnischer
Bericht durch das Buro fir Baugeologie Axel Ruch aus Berglen erarbeitet. Das vollstan-
dige Gutachten ist als Anlage 3 dieser Begrundung beigefugt.

Die Ergebnisse des Gutachtens wurden mit dem Amt fir Umweltschutz, Fachbereich
Boden- und Grundwasserschutz des Landratsamts Rems-Murr-Kreis sowie dem Ge-
sundheitsamt des Landratsamts Rems-Murr-Kreis abgestimmt. Das urspringliche Plan-
gebiet wurde anschlie®end reduziert und so abgegrenzt, dass sich die Bauflachen des
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Plangebiets aulRerhalb der engeren Schutzzone (Zone Il) des Wasserschutzgebiets be-
finden. Damit wird auf den Bereich "Unten im Dorf" und somit den &stlichen Abschnitt
des urspringlich abgegrenzten Plangebietes verzichtet.

Die Bauflachen des reduzierten Plangebietes befinden sich im Bereich der weiteren
Schutzzone (Zone lIl) des verodneten Wasserschutzgebiets "Brunnen zwischen den Ba-
chen" vom 01.07.2019. Die Rechtsverordnung ist zu beachten.

Gemeinsam mit dem Amt fur Umweltschutz, Fachbereich Boden- und Grundwasser-
schutz des Landratsamtes Rems-Murr-Kreis wurden MaRnahmen erarbeitet, um bei ei-
ner Bebauung innerhalb der Zone Il des Wasserschutzgebietes unter Berlicksichtigung
der hydrogeologischen Verhaltnisse im Plangebiet dem Grundwasserschutz sowie dem
Trinkwasserschutz ausreichend Vorsorge zu tragen.

Diese Schutzvorkehrungen sind als Hinweise (5. Hinweis Wasserschutzgebiet, 6. Hin-
weis Grundwasserschutz / Bauen im Grundwasser) im Textteil des Bebauungsplans auf-
genommen. Hierdurch kann eine dauerhafte Beeintrachtigung des Grundwassers sowie
des Brunnenbetriebs ausgeschlossen werden.

5.8 Klima

Zur Bewertung der allgemeinen Klimasituation im Bereich des Plangebietes wurden die
Analysekarten des Klimaatlas fir die Region Stuttgart des Verband Region Stuttgart
(VRS) herangezogen.

Entsprechend der Analysekarte wird das Plangebiet aufgrund der baulichen Vorpragung
der Siedlungsflache zugeordnet. Es stellt ein Gebiet mit klimarelevanter Funktion dar.
Es besitzt jedoch eine geringe klimatisch-lufthygienische Empfindlichkeit gegentber ei-
ner Nutzungsintensivierung, z. B. Arrondierung und Schliel3en von Baullicken.

Entsprechend der Analysekarte Klimatope ist der suidliche Teil des Plangebietes ein Gar-
tenstadt-Klimatop mit entsprechend geringem Einfluss auf Temperatur, Feuchte und
Wind.

Da es sich bei der Planung um eine Ortsrandarrondierung eines bereits baulich vorge-
pragten Bereiches handelt, sind die Auswirkungen auf das Lokalklima gering.

Der Naturraum der Buchenbachtalaue ist im Bereich des Plangebietes sehr ausgepragt,
weitlaufig und frei von Bebauung. Dieser grolte, zusammenhangende und unversiegelte
Bereich wirkt als Kaltluftabflussgebiet und wird durch die vorgesehene Arrondierung des
inneren Siedlungsrands nicht beeintrachtigt.

Durch die Festsetzung 6ffentlicher Griinflachen und die Begriinung der Baugrundstiicke
wird ein Beitrag zu einem intakten Lokalklima geleistet.
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6.1

6.2

6.3

Planung

Durch die Aufstellung des Bebauungsplans "Kreuzwiesen" werden die planungsrechtli-
chen Voraussetzungen geschaffen, um Wohnbauflachen zur Deckung des Wohnraum-
bedarfs bereitzustellen und eine stadtebaulich geordnete, malivolle Entwicklung der 6rt-
lichen Situation sicherzustellen.

Allgemeine Zielsetzungen sind u. a.:
= Schaffung von Wohnbauflachen zur Deckung des Wohnraumbedarfs

= Stadtebaulich geordnete, malvolle Arrondierung des Ortsrandes entsprechend der
Ortlichen Situation

= Regelungen zur Héhe baulicher Anlagen unter Berticksichtigung der Umgebungsbe-
bauung

= Regelungen Uber die Zulassigkeit von Garagen, Carports, Stellplatze und Nebenan-
lagen

= Regelungen zu 6ffentlichen Griinflachen und artenschutzrechtlichen Ausgleichsmal}-
nahmen

Gliederung des Plangebiets

Das Plangebiet besteht im Wesentlichen aus einer Wohnbauflache (Allgemeines Wohn-
gebiet), die die planungsrechtliche Grundlage flr die bauordnungsrechtliche Genehmi-
gung von baulichen Anlagen bildet, den Stralenverkehrsflachen und den Verkehrsfla-
chen besonderer Zweckbestimmung sowie der 6ffentlichen Griinflache im Nordosten im
Bereich der geplanten Bachrenaturierung.

Bebauung

Ziel ist es, eine stadtebauliche Entwicklung und Ordnung unter Berlcksichtigung des
Bestands sicherzustellen. Im Plangebiet sind entsprechend der Nachfrage unterschied-
liche Gebaudetypologien méglich. Im Norden am Ubergang zum Naturraum der Buchen-
bachtalaue sind Einzel- und Doppelhduser mit einer maximalen Anzahl von 2 Wohnun-
gen je Wohngebaude vorgesehen, um einen ortsrandgerechten Charakter zu erzeugen.
Zentral im Plangebiet ist eine héhere stadtebauliche Dichte als am Ortsrand vorgesehen.
Hier sind, als Fortfiihrung des Bestandes (z. B. bestehende Mehrfamilienhauser Haupt-
stralRe 3 und 5) Mehrfamilienhauser madglich.

Verkehr

Die HaupterschlieRungsstralRe wird von Westen von der Strafl’e Talaue bis zum sudli-
chen Wendehammer mit einseitig gefihrtem, 1,5 m breitem Gehweg neu hergestellt. In
der Verlangerung hin zum Bauende im Osten ist kein separater Gehweg vorgesehen.
Dieser Bereich ist als verkehrsberuhigter Bereich vorgesehen. Auf der Nordseite ist die
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Schaffung von funf 6ffentlichen Stellplatzen langs zur Fahrbahn geplant. Die Erreichbar-
keit der Wiesengrundstlicke noérdlich des geplanten Baugebietes ist weiterhin von Nor-
den vom "Reiterweg" aus gewahrleistet. Die ErschlieBung der nordlichen Wiesengrund-
sticke aus dem Baugebiet heraus ist in der Planung nicht vorgesehen.

Der Wendekreis am Ende der Wohnstral3e in Richtung Stden des Plangebietes ist ge-
maf RASt 06 geplant, der fir das Befahren mit einem 3-achsigen Mullfahrzeug ausge-
legt ist. Die Freihaltezone von B = 1,0 m liegt vollstandig im 6ffentlichen Bereich. Im Be-
reich des Wendekreises sind 6ffentliche Stellplatze vorgesehen.

Der Wendehammer am Ende des verkehrsberuhigten Bereichs ist gemaf der Richtlinie
fur die Anlage von StadtstralRen (RASt 06) fur PKW ausgelegt.

Die Fahrbahnbreite der HaupterschlielBungsstralie betragt ausgehend von der Stralle
Talaue 4,35 m und weitet sich im Verlauf nach ca. 107 m auf 5,35 m auf. In dem westli-
chen Abschnitt mit 4,35 m Fahrbahnbreite ist ein Begegnungsverkehr PKW-PKW bei
verminderter Geschwindigkeit moglich. Die Begegnung LKW-PKW ist im schmaleren
Teilabschnitt nicht mdglich. Durch den schmaleren Ausbau in diesem Bereich wird eine
Geschwindigkeitsreduzierung bezweckt. Hierdurch wird dem Fahren mit héheren Ge-
schwindigkeiten auf der relativ gerade verlaufenden Stral3e vorgebeugt. Im Abschnitt mit
5,35 m Fahrbahnbreite ist die Begegnung LKW-PKW eingeschrankt mit verminderter
Geschwindigkeit moglich.

Der bereits vorhandene FuBweg am sldlichen Rand des Baugebiets in Verlangerung
des Oberen Kirchwegs wird als Ful’- und Radweg auf eine nahezu einheitliche Weg-
breite von 2,75 m einschlieRlich Randeinfassung ausgebaut. Die neue Verbindung an
die HauptstralRe verbessert die fuRRlaufige Erschliefung des geplanten Neubaugebietes.

Die verkehrlichen Auswirkungen durch die Zusatzverkehre des Neubaugebietes und die
Leistungsfahigkeit des Knotenpunktes Talaue / Hauptstral3e wurden durch das Buro IGV
- Ingenieur Gesellschaft Verkehr GmbH & Co. KG aus Stuttgart untersucht. Im Folgen-
den werden die Ergebnisse des Verkehrsgutachtens zusammengefasst.

Kfz-Verkehr

Um die aktuelle Verkehrssituation im Stadtteil Birkmannsweiler abbilden zu konnen, wur-
den Knotenpunktzahlungen durchgefihrt.

Ohne das Wohngebiet "Kreuzwiesen" ist von folgenden Verkehrsstarken auszugehen
[Pkw-E/h):
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Abb. 5: Verkehrsstarken Bestand

Das Verkehrsaufkommen des Wohngebietes "Kreuzwiesen" mit ca. 32 Wohneinheiten
wurde wie folgt bestimmt:

32 Wohneinheiten (WE) x 2,2 Einwohner / WE = ca. 70 Einwohner.
Die Wegehaufigkeit wird mit 2,44 Kfz-Fahrten je Einwohner je Tag angenommen.
70 Einwohner x 2,44 Kfz-Fahrten / Einwohner und Tag = ca.172 Kfz-Fahrten / Tag.

Diese werden je halftig auf den Ziel- und Quellverkehr aufgeteilt werden (je 86 Kfz-Fahr-
ten/Tag), so dass sich fir die nachmittagliche Spitzenstunde von 17:00 bis 18:00 Uhr
diese Werte einstellen:

- Zielverkehr (14 %) = 86 x 0,14 = 12 Fahrten / h
- Quellverkehr (9 %) = 86 x 0,09 = 8 Fahrten / h

Hinsichtlich des Radverkehrs wurde nachgewiesen, dass dieser marginal ist und des-
halb nicht weiter bertcksichtigt wird.

Zusatzlich war zu berlicksichtigen, dass die Wohngebiete "BildstralRe II" mit ca. 320 Ein-
wohnern und "Gereut" mit ca. 25 Einwohnern in Zukunft entwickelt werden.

Mithin erhalt man mit Berucksichtigung der geplanten Wohngebiete "Gereut" und "Bild-
stralle II" folgende Verkehrsnachfragewerte in [Pkw-E/h]:
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Abb. 6: Verkehrsstarken Planung

Die Leistungsfahigkeitsberechnung ergab, dass der Knotenpunkt Birkmannsweiler
StralRe / Talaue zuklnftig die Qualitatsstufe (QSV) B mit geringen Wartezeiten (max.
12,5 Sekunden fir den Linkseinbieger von der Talaue zur Ostlichen Birkmannsweiler
Stralte) aufweisen wird.

Zusammenfassend zeigt sich, dass das Wohngebiet "Kreuzwiesen" mit ca. 32 Wohnein-
heiten aus verkehrlicher Sicht unbedenklich ist. Die Zusatzverkehre der geplanten
Wohngebiete "Kreuzwiesen", "Gereut" und "BildstraRe 11" kénnen ohne Anderung der
vorhandenen Fahrstreifenaufteilung an den Knotenpunkten sicher und leistungsfahig be-
trieben werden.

6.4 Schallimmissionen

Mogliche Pegelerhdhungen als Folge der Zusatzverkehre des Neubaugebietes "Kreuz-
wiesen" wurden durch das Buro IGV - Ingenieur Gesellschaft Verkehr GmbH & Co. KG
aus Stuttgart in Zusammenarbeit mit der SoundPlan GmbH aus Backnang untersucht.
Im Folgenden werden die Ergebnisse des Verkehrsgutachtens zusammengefasst.
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Die vorliegende Untersuchung dient dazu, die Pegel an den Gebauden Talaue 10, 12 14
und 16 zu ermitteln und mit den Grenzwerten der 16. BImSchV zu vergleichen. Der Zu-
fahrtsweg zum Baugebiet sowie die ca. 32 Wohneinheiten werden insgesamt als Stra-
Renneubau angesehen.

DarlUber hinaus werden die Pegelerh6hungen als Folge des zusatzlichen Verkehrs an
den Gebauden der Talaue 4, 4/1 und 6 aufgezeigt und beurteilt.

Als Emissionspegel (Lm, E, 25) wird der Schalldruckpegel im Abstand von 25 m von den
aullenliegenden Fahrstreifenachsen bezeichnet. Nach RLS-90 sind folgende Einflisse
zu bericksichtigen:

. Durchschnittlicher Taglicher Verkehr (DTV)

. Schwerverkehrsanteil SV mit Gber 2,8 t zul. Gesamtgewicht

. Aufteilung der Verkehrsstarken auf die Zeitbereiche Tag (06 — 22 Uhr) und
Nacht (22 — 06 Uhr)

. Zulassige Hochstgeschwindigkeiten der Pkw und der Lkw.

. Fahrbahnbelag (hier Asphaltbeton 0/11, Zuschlag -2 dB) bei einer zulassigen

Geschwindigkeit > 60 km/h (bei 60 km/h, 0 dB)

. Zuschlag fur Abschnitte mit einer Langsneigung > 5 %. Die Langsneigung liegt
Uberall unter 5 Prozent.

Unter Beriicksichtigung der Ergebnisse der Verkehrsuntersuchung der IGV Stuttgart
wurden (Teil-)Pegel berechnet. Die Berechnungen wurden mit dem EDV-Programm
(SoundPLAN Version 8.0) auf der Basis des Teilstlickverfahrens der RLS-90 durchge-
fuhrt. Die Ausbreitungsberechnung berucksichtigt Entfernungseinflisse, Abschirmun-
gen, Reflexionen und Bodendéampfung. Pegelminderungen durch Bewuchs wurden hin-
gegen vernachlassigt.
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Abb. 7: Pegel Tag (LrT) und Nacht (LrN) nach Bau des neuen Wohngebiets

Die Larmpegel vom ErschlieBungsverkehr des Neubaugebiets liegen weit unter den
Grenzwerten der 16. BImSchV. Auch die um 4 dB niedrigeren Orientierungswerte der
DIN 18005 werden bei weitem nicht erreicht. Schallschutzmalinahmen sind nicht erfor-
derlich und ein Anspruch darauf besteht daher nicht.

An der Randbebauung der Talaue (Talaue 4, 4/1 und 6) sind die Orientierungswerte der
DIN 18005 bereits ohne die Neubaugebietsplanung geringfligig Uiberschritten. Dies kann
u. a. auf den bestehenden Gewerbebetrieb in der Talaue 5 und den damit verbundenen
Wirtschaftsverkehr zuriickgefiihrt werden. Der Mehrverkehr des Neubaugebiets flhrt
hier lediglich zu einer Pegelzunahme von 0,2 bis 0,3 dB. Erst bei einer 10-fachen Zu-
nahme wurde man die Pegelerhohung bemerken.

Daher ist der Einfluss dieses Mehrverkehrs in diesem Bereich dullerst gering. Die Pegel
nehmen im Bereich Talaue 4, 4/1 und 6 lediglich um 0,2 dB bis 0,3 dB zu. Schallschutz-
maflinahmen sind nicht erforderlich.
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Abb. 8: Kiinftige Beurteilungspegel Tag (LrT) und Nacht /LrN) sowie die Pegelzunah-
men (Diff.) als Folge des zusatzlichen ErschlieBungsverkehrs

Zusammengefasst erflllen die Erstellung der Erschliellungsstrafie und die Entwicklung
des Neubaugebietes "Kreuzwiesen" die geltenden Anforderungen an den Schallimmis-
sionsschutz. Der Einfluss des relativ kleinen Baugebiets auf die Immissionsbelastung
der Randbebauung der BaugebietserschlieBung und auf das umgebende Strallennetz
ist aulRerst gering.

6.5 Ver-und Entsorgung

Energie — Die Stromversorgung kann durch neu herzustellende Leitungen im Plangebiet
und Anbindung an das Leitungsnetz der Syna GmbH sichergestellt werden.

Im Bereich der im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans festgesetzten offentlichen
Grinflache verlaufen Versorgungsleitungen. Bei der Durchfiihrung von Mallhahmen in-
nerhalb der 6ffentlichen Griinflache, wie z. B. bei Bepflanzungen oder Grabungen, ist
das im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans festgesetzte Leitungsrecht zu beach-
ten.

Trinkwasser — Die Trinkwasserversorgung wird tUber neu herzustellende Wasserleitun-
gen im Plangebiet an das bestehende Leitungsnetz der Stadtwerke Winnenden GmbH
angebunden.
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7.1

Durch die geplante Bachrenaturierung, u. a. im Bereich des Flst. Nr. 1039/2, wird die
bestehende Trinkwasserleitung der Stadtwerke Winnenden GmbH von Flst. Nr. 1039/2
u. a. auf das FIst. Nr. 1038 durch Eintragung von Dienstbarkeiten zu Gunsten der Stadt-
werke Winnenden GmbH verlegt.

Abwasser — Die Entwasserung des geplanten Baugebietes ist im Trennsystem vorge-
sehen. Das gesamte Niederschlagswasser von befestigten und unbefestigten Flachen,
Dachern und StralRen soll Gber die Regenwasserkanalisation und dann (ber den rena-
turierten Unteren Bach, ggfs. vorgelagert durch ein Rickhaltebecken, in Richtung Bu-
chenbach eingeleitet werden. Das Schmutzwasser soll Uber neuzubauende Schmutz-
wasserkanale im Baugebiet gesammelt werden und an die Mischwasserkanalisation der
Stadt Winnenden angeschlossen werden. Die Ableitung des Schmutzwassers aus dem
Baugebiet erfolgt in Richtung Talaue. Durch die vorgegebenen Anschlusshéhen des
Ortskanals und dem geringen Oberflachengefalle im Baugebiet ergeben sich fiir den
Schmutzwasserkanal Tiefen von minimal etwa 2,40 m. Dies bedeutet in der Konse-
quenz, dass Kellergeschosse, sofern vorhanden, nichtim Freispiegel entwassert werden
kénnen. Es ist der Einsatz von Hebeanlagen erforderlich. Da Niederschlagswasser nur
oberflachlich anfallt, stellen die geringen Tiefen fir die Regenwasserkanalisation keine
Schwierigkeit dar. Alle Anschliisse kénnen bei sinnvoll geplanter Grundstiicksentwasse-
rung im Freispiegel entwdssert werden.

Abfallentsorgung — Der Wendekreis am Ende der Wohnstral3e in Richtung Suden des
Plangebietes ist gemal RASt 06 geplant, der fur das Befahren mit einem 3-achsigen
Mullfahrzeug ausgelegt ist. Im westlichen Bereich des verkehrsberuhigten Bereichs kon-
nen die Abfalltonnen der am verkehrsberuhigten Bereich anliegenden Grundstiicke am
Abfuhrtag am Rand der StraBenflache bereitgestellt werden.

Begrindung der planungsrechtlichen Festsetzungen

Art der baulichen Nutzung

Das direkte Umfeld des Plangebietes ist Uberwiegend durch Wohnbebauung und ver-
einzelt landwirtschaftliche Nutzungen gepragt. Im Bebauungsplan ist ein allgemeines
Wohngebiet (WA) gemall § 4 BauNVO festgesetzt. Allgemeine Wohngebiete dienen
aufgrund ihrer allgemeinen Zweckbestimmung vorwiegend dem Wohnen.

Das Gebiet soll insbesondere der Schaffung von Wohnbauflachen, also vorwiegend dem
Wohnen, dienen. Wohngebaude sind bauliche Anlagen, die zum Wohnen geeignet und
bestimmt sind. Der Begriff des "Wohnens" umfasst die Gesamtheit der mit der Flihrung
eines hauslichen Lebens verbundenen Tatigkeiten und deren eigenstéandige Gestaltung.
Ihm ist eine gewisse Dauer eigen.
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7.2

Im Bebauungsplan kann gemal § 1 Abs. 5 BauNVO festgesetzt werden, dass be-
stimmte Arten von Nutzungen, die nach den §§ 2 bis 9 und 13 BauNVO allgemein zu-
lassig sind, nicht zulassig sind oder nur ausnahmsweise zugelassen werden kénnen,
sofern die allgemeine Zweckbestimmung des Baugebiets gewahrt bleibt. Damit der vor-
handene Gebietscharakter in den angrenzenden Baugebieten nicht gestort wird, sind
Anlagen flr sportliche Zwecke nach § 4 Abs. 2 Nr. 3 BauNVO nicht Bestandteil des Be-
bauungsplans und somit nicht zuldssig. Durch den Betrieb einer Anlage fiir sportliche
Zwecke nach § 3 Abs. 3 Nr. 2 BauNVO kénnen Stérungen auf die umliegenden Nutzun-
gen ausgehen. Anlagen flir sportliche Zwecke wirden im Umfang und der Typik im Sinne
des § 15 Abs. 1 S. 1 BauNVO der Eigenart des Baugebiets widersprechen, da sie ob-
jektiv erkennbar in keiner verniinftigen Relation zu dem Plangebiet stehen. Als Voraus-
setzung fur die Zulassigkeit des Ausschlusses einer bestimmten Art von Nutzungen
muss die allgemeine Zweckbestimmung des Baugebiets bewahrt bleiben. Es kommt al-
lein darauf an, dass das durch die Zweckbestimmung der Baugebietsnorm festgelegte
Ziel erreicht werden kann. Demnach dirfen nicht die der allgemeinen Zweckbestimmung
dienenden Hauptnutzungen ausgeschlossen werden.

Im Bebauungsplan kann gemal § 1 Abs. 6 festgesetzt werden, dass alle oder einzelne
Ausnahmen, die in den Baugebieten nach den §§ 2 bis 9 BauNVO vorgesehen sind,
nicht Bestandteil des Bebauungsplans werden oder in dem Baugebiet allgemein zulassig
sind, sofern die allgemeine Zweckbestimmung des Baugebiets gewahrt bleibt. Damit der
vorhandene Gebietscharakter in den angrenzenden Baugebieten nicht gestort wird, sind
alle nach § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulassigen Nutzungen nicht Bestandteil
des Bebauungsplans und somit nicht zulassig. Da die allgemeine Zweckbestimmung der
Baugebiete im Wesentlichen durch die allgemein zulassigen Nutzungen gepragt wird,
bedarf es fur den Ausschluss aller Ausnahmen keiner stadtebaulichen Begrundung und
demzufolge auch keiner besonderen Rechtfertigung in der Begriindung des Bebauungs-
plans. Betriebe des Beherbergungsgewerbes sind nicht zulassig, da mit einem Betrieb
des Beherbergungsgewerbes, zwangslaufig verbundene Stérungen und sonstige Beein-
trachtigungen insbesondere durch den Kraftfahrzeugverkehr der Nachbarschaft verbun-
den sein kénnen. Sonstige nicht storende Gewerbebetriebe und Anlagen fur Verwaltun-
gen sind nicht zulassig, da sie im engeren Sinne weder der Versorgung, der gesellschaft-
lichen Kommunikation noch der Daseinsfur- und
-vorsorge dienen. Gartenbaubetriebe sind nicht zuldssig, da Sie mit der Zweckbestim-
mung des allgemeinen Wohngebiets, das vorwiegend dem Wohnen dienen soll, in Be-
zug auf Grdlke und Arbeitsweise nicht dem Gebietscharakter des Plangebiets entspricht.
Zudem stehen sie dem stadtebaulichen Ziel, Schaffung von Wohnbauflachen zur De-
ckung des Wohnraumbedarfs, entgegen. Tankstellen sind nicht zulassig, da sie nicht der
Versorgung des Plangebiets dienen und mit einer Tankstelle, Stérungen der Nachbar-
schaft verbunden sein kénnen. Fir die ausgeschlossenen Nutzungen existieren andere,
besser geeignete Standorte im Stadtgebiet.

Malf der baulichen Nutzung

Das Mal} der baulichen Nutzung ist ein den Stadtebau entscheidend pragendes Ele-
ment. Das flr die jeweilige Ortliche Situation angemessene beziehungsweise vertretbare
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Malf der baulichen Nutzung ist unter Bertcksichtigung der in § 1 Abs. 6 BauGB aufge-
fuhrten Belange zu bestimmen, insbesondere der allgemeinen Anforderungen an ge-
sunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse, der Erhaltung, Erneuerung und Fortentwicklung
vorhandener Ortsteile sowie des Umweltschutzes, vor allem des Bodenschutzes. Aus
Grinden des sparsamen und schonenden Umgangs mit Grund und Boden sollte eine
mdglichst hohe Ausnutzung der ausgewiesenen Flachen festgesetzt werden. Da Bau-
flachen nicht unbegrenzt zur Verfiigung stehen, sollten die Nutzungsmaéglichkeiten bei
der Uberplanung von Gebieten nicht zu eng gefasst werden. Die Festsetzungen inner-
halb des Males der baulichen Nutzung werden als Hochstmal} festgesetzt. Die Festset-
zung als Hochstmal figt sich dem System der planungsrechtlichen Vorschriften, die
allgemein den einschrankenden Rahmen bestimmen, innerhalb dessen die Baufreiheit
gewahrleistet ist, ein. Die Hochstmalvorschrift wurde festgesetzt, da sie die von den
Festsetzungsmadglichkeiten die in die Baufreiheit am wenigsten eingreifende Bestim-
mung ist.

Zur eindeutigen Bestimmung des Males der baulichen Nutzung ist fur eine dreidimen-
sionale Mal¥festsetzung durch die GRZ in Verbindung mit der GFZ und der Héhe bauli-
cher Anlagen ausreichend.

Grundflachenzahl (GRZ) — Die maximal zulassige Grundflachenzahl (GRZ) ist in der
Nutzungsschablone im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans festgesetzt.

Die zulassige Grundflache ist durch die Grundflachen derin § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO
bezeichneten Anlagen nach § 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO bis zu einer Grundflachenzahl
von 0,8 zulassig.

Im allgemeinen Wohngebiet ist die Grundflache fur Garagen und Stellplatzen mit ihren
Zufahrten, Nebenanlagen und bauliche Anlagen unterhalb der Gelandeoberflache bis zu
einer Grundflachenzahl von 0,8 zulassig. Bei einer Grundflachenzahl von 0,8 ist die Kap-
pungsgrenze nach § 19 Abs. 4 Satz 2 BauNVO erreicht und diese soll aus stadtebauli-
chen Griinden auch nicht tberschritten werden. Durch die sogenannte Kappungsgrenze
ist aus stadtebaulichen Griinden gewahrleistet, dass 0,2 der Grundstiicksflache, aus
Grinden des Bodenschutzes, nicht bebaut werden.

Die Festsetzung der Grundflachenzahl (GRZ) von 0,4 fiir die GRZ | erfordert nicht, dass
diese zwingend innerhalb der Uberbaubaren Grundstiicksflache umsetzbar ist. Die Fest-
setzung der Grundflachenzahl (GRZ) stellt eine kumulative Festsetzung dar. Weitere
Festsetzungen, wie z. B. die lUberbaubare Grundstiicksflache, sind dem stadtebaulichen
Konzept entsprechend gewahlt und zu beachten.

Geschossflachenzahl (GFZ) — Die maximal zulassige Geschossflachenzahl (GFZ) ist
in der Nutzungsschablone im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans festgesetzt.

Bei der Ermittlung der Geschossflache bleiben nach § 21a Abs. 4 Nr. 3 BauNVO unbe-
rucksichtigt die Flachen von Stellplatzen und Garagen in Vollgeschossen einschlief3lich
zugehdriger Nebeneinrichtungen, dazu zahlen die Flachen der Stellplatze einschlie3lich
Fahrgassen sowie die Flachen der fur die Stellplatze bzw. Garagen erforderlichen Ne-
benraume, und sind auf die Geschossflache nicht anzurechnen.
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Der Privilegierungszweck des § 21a BauNVO schafft Anreize zum Abstellen der Kraft-
fahrzeuge aufRerhalb der 6ffentlichen StralRenverkehrsflachen. Bei der Anwendung des
§ 21a Abs. 4 Nr. 3 BauNVO sind die Stellplatze nicht auf die notwendigen Stellplatze be-
schrankt. Die Flachen von Nebenraumen einschlie3lich der zugehdrigen Treppenrdume,
die nicht fur die Stellplatze bzw. Garagen erforderlich sind, sind gesondert zu ermitteln,
da sie auf die Geschossflache anzurechnen sind. Diese Flachen fallen nicht unter die
Vergunstigung des § 21a Abs. 4 Nr. 3 BauNVO.

Die Festsetzung einer geringeren Geschossflachenzahl (GFZ) im Norden des Plange-
bietes gewahrleistet eine Abstufung und einen stadtebaulich vertréaglichen Ubergang in
den Naturraum der Talaue. Hierdurch wird ein ortsrandgerechter Abschluss des Sied-
lungsbereiches gebildet.

Hohe baulicher Anlagen — Die Erdgeschossfullbodenhéhen (EFH) sind im zeichneri-
schen Teil des Bebauungsplans als absolute Héhen lber Meereshéhe Normal Null
(m U. NN) festgesetzt. Die Erdgeschossfulbodenhdhe (EFH) kann um 20 cm Uber- bzw.
unterschritten werden. Die ErdgeschossfuRbodenhdhe (EFH) ist die Oberkante des
Rohbodens im Erdgeschoss. Die Festsetzung orientiert sich am geplanten Strafl3enni-
veau (OK Asphaltdeckschicht) im Bereich der jeweiligen Uberbaubaren Grundstlcksfla-
che.

Die maximal zulassigen Traufhdhen (max. TH), die maximal zulassigen Firsthohen (max.
FH) und die maximal zulassigen Gebaudehohen (max. GH) sind im zeichnerischen Teil
des Bebauungsplans als absolute Hohen Uber Meereshéhe Normal Null (m 0. NN) fest-
gesetzt. Die Festsetzungen orientieren sich an den Héhen der Bestandsbebauung, um
eine stadtebauliche Integration der Gebaude in die Umgebungsbebauung zu gewahr-
leisten. In den Bereichen der hdheren stadtebaulichen Dichte wo Flachdacher zulassig
sind, sind geringere Gebaudehdhen zuldssig als in den Bereichen wo Satteldacher zu-
I&ssig sind, da die Gebaudehdhe bei einem Flachdach aufgrund der geringen Dachnei-
gung (0° bis max. 5°) effizienter ausgenutzt werden kann und somit eine geringere ma-
ximale Gebaudehdhe als bei einem Satteldach erforderlich ist.

Als oberer Bezugspunkt ist bei Satteldachern unter Bezug auf § 18 Abs. 1 BauNVO fur
die maximal zulassige Trauthdhe (max. TH) der Schnittpunkt der Dachhaut und Auf3en-
wand und fir die maximal zulassige Firsthéhe (max. FH) der hochste Punkt der Dach-
haut (Oberkante Dachstein/ -ziegel) festgesetzt.

Als oberer Bezugspunkt ist bei Flachdachern unter Bezug auf § 18 Abs. 1 BauNVO die
Oberkante Attika des hochsten Punktes der baulichen Anlage bzw. der hochste Punkt
der Dachhaut festgesetzt.

Die maximal zulassigen Firsthéhen (max. FH) sowie die maximal zuldssigen Gebaude-
hohen (max. GH) dirfen mit betriebsbedingten Aufbauten (z. B. Kamine, Aufzugsiber-
fahrten, haustechnische Anlagen, etc.), Lichtkuppeln sowie Photovoltaik- und Solarther-
mieanlagen um bis zu 1,2 m Uberschritten werden, sofern die Aufbauten bei einem Ge-
baude mit geneigtem Dach mindestens 1,5 m von der Aulenwand bzw. bei einem Ge-
baude mit Flachdach mindestens 1,5 m von der Attika zurlickversetzt sind. Das Zurtick-
versetzen der Aufbauten um mindestens 1,5 m von der Aulienwand bzw. von der Attika
gilt nicht fir Aufzugsiberfahrten.
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Durch die festgesetzte Uberschreitungsméglichkeit der maximal zuldssigen Gebaude-
hohe treten bei einem Zurtckversetzen die betriebsbedingten Aufbauten nur geringfugig
in Erscheinung.

7.3 Bauweise, die liberbaubaren und die nicht Gberbaubaren Grundstiicksflachen so-
wie die Stellung der baulichen Anlagen

Bauweise — Die Bauweise ist nach § 22 Abs. 4 BauNVO als abweichende Bauweise, im
Sinne der offenen Bauweise, festgesetzt.

In Verbindung mit § 22 Abs. 2 Satz 3 BauNVO sind nur Einzel- und Doppelhauser, die
eine Lange von 32,0 m nicht Uberschreiten, zulassig. MalRgebend sind die Geschosse
Uber dem Garagen- bzw. Sockelgeschoss, die stadtebaulich in Erscheinung treten.

Das wesentliche Merkmal der Bauweise ist der seitliche Grenzabstand der Gebaude.
Die offene Bauweise ist durch den seitlichen Grenzabstand gekennzeichnet. Der
§ 22 BauNVO betrifft nur Gebaude und keine sonstigen baulichen Anlagen. Stadtebau-
liches Ziel ist es, eine malvolle Verdichtung sicherzustellen, die keine Belastigungen
oder Stérungen durch eine zu hohe Dichte hervorruft. Gleichzeitig wird eine Auflocke-
rung und Durchgriinung der Bebauung gewahrleistet. Die L4ngenbegrenzung ermoéglicht
in Verbindung mit der Gberbaubaren Grundsticksflache die flexible Realisierung von
Einzelhduser (z. B. Einfamilienhduser und kompakte Bauformen des Geschosswoh-
nungsbaus in Form von Punkthausern) sowie Doppelhauser.

Uberbaubare und nicht tiberbaubare Grundstiicksflachen — Die Uiberbaubaren und
die nicht Uberbaubaren Grundstlcksflachen sind nach § 23 BauNVO im zeichnerischen
Teil des Bebauungsplans durch Baugrenzen festgesetzt.

Die Uberbaubare Grundstlicksflache regelt die Verteilung der baulichen Nutzung auf
dem Grundstlick. Um eine flexible Bebauung der Grundstiicke sicherzustellen, werden
im Plangebiet einzelne und zusammenhangende Baufenster festgesetzt. Ist eine Bau-
grenze festgesetzt, so dirfen Gebaude und Gebaudeteile diese nicht tiberschreiten. Ein
Vortreten von Gebaudeteilen in geringfiigigem Ausmal kann zugelassen werden.

Eine Uberschreitung der Baugrenzen durch Geb&udeteile kann in geringfligigem Aus-
maf zugelassen werden. Der unbestimmte Rechtsbegriff "in geringfigigem AusmafR"
entzieht sich einer generellen Festlegung. Vielmehr ist das Ausmal relativ, jeweils be-
zogen auf die GroRenordnung des Gebaudes, zu bestimmen. Zur Bestimmung des Be-
griffs "in geringfigigem Ausmafl" kann ferner unter Berlcksichtigung des in
§ 23 Abs. 5 Satz 2 BauNVO enthaltenen Rechtsgedankens auf die bauordnungsrechtli-
che Regelung des § 5 Abs. 6 LBO zuriickgegriffen werden, d. h. bei Gebaudeteilen, die
den in dieser Vorschrift festgelegten Voraussetzungen entsprechen und die deshalb bei
der Bemessung der Abstandsflache auller Betracht bleiben, kann zugleich auch ange-
nommen werden, dass sie nur "in geringfigigem Ausmafl" im Sinne des
§ 23 Abs. 3 Satz 2 BauNVO vortreten.
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7.4

Eine Uberschreitung der Baugrenze durch offene Balkone mit Balkonbriistungen (nicht
eingehaust) und -Uberdachungen ist auf einer Lange von maximal 4,0 m um bis zu 1,5 m
zulassig. Insgesamt durfen Balkone eines Gebaudes maximal 50 % der Gebaudelange
betragen. Die Beschrankung der Uberschreitung der Baugrenze durch Balkone ist stad-
tebaulich begrindet.

Bei Staffelgeschossen ist die Aullenwandaullenkante des Staffelgeschosses an allen
Seiten um mindestens 1,0 m hinter die AuRenwandaulienkante des darunter liegenden
Geschosses zurlickzusetzen. Das Zurlickversetzen von der Au3enwand gilt nicht flr
Treppenraume und Aufzugsschachte.

Durch den Rucksprung ist die sichtbare Wandflache reduziert. Hierdurch findet eine op-
tische Abstufung statt.

Stellung der baulichen Anlagen — Die Stellung der baulichen Anlagen ist im zeichne-
rischen Teil des Bebauungsplans durch Darstellung der Gebauderichtung festgesetzt.
Durch die vorgeschriebenen Gebauderichtungen wird die Stellung der baulichen Anla-
gen vorgegeben. Die Festsetzung zur Stellung der baulichen Anlagen zielt auf die Aus-
richtung der Ladngsachse von Gebauden ab. Bei Gebauden mit Satteldach ist diesi. d. R.
die Hauptfirstrichtung. Bei Gebdauden mit einem Flachdach ergibt sich die Langsachse
aus dem Verhaltnis der Seiten zueinander.

Die Festsetzung der Stellung der baulichen Anlagen orientiert sich am stadtebaulichen
Geflige der Umgebung und fordert die Ausbildung von Raumkanten entlang der neuen
ErschlieBungsstralBe. Die Festsetzungen der Stellung der baulichen Anlagen orientiert
sich Uberwiegend an der parallel zur jeweiligen Stralenverkehrsflache liegenden vorde-
ren Baugrenze und sind dadurch stadtebaulich begrindet.

Flachen fur Nebenanlagen sowie Flachen fur Stellplatze

Flachen fiur Stellplatze — Stellplatze sind innerhalb und auRerhalb der Uberbaubaren
Grundstlickflachen zulassig. Es ergeben sich flexible Moglichkeiten zur Anordnung von
Stellplatzen auf den privaten Baugrundstiicken.

Flachen fiir iiberdachte Stellplatze und Garagen — Uberdachte Stellplatze (Carports)
sind nur innerhalb der Umgrenzung von Flachen fir Gberdachte Stellplatze (Carports)
mit der Zweckbestimmung Cp und innerhalb der Uberbaubaren Grundsticksflache zu-
ldssig. Uberdachte Stellplatze (Carports) sind mindestens dreiseitig offene (iberdachte
Stellplatze zum Abstellen von Kraftfahrzeugen.

Garagen sind nur innerhalb der Umgrenzung von Flachen fur Garagen mit der Zweck-
bestimmung Ga und innerhalb der tGberbaubaren Grundstlicksflache zulassig. Garagen
sind Gebaude oder Gebaudeteile zum Abstellen von Kraftfahrzeugen.

Durch die Festsetzung von Flachen fiir Gberdachte Stellplatze (Carports) und Garagen
findet eine raumliche Steuerung an hierfir geeigneten Standorten statt.
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Tiefgaragen sind innerhalb der tGberbaubaren Grundstiicksflache und innerhalb der Um-
grenzung von Flachen fur Tiefgaragen mit der Zweckbestimmung Tg zuldssig. Tiefgara-
gen sind Garagen, deren FuRboden im Mittel nicht weniger als 1,5 m unter der Gelan-
deoberflache liegen. Garagen, die keine Tiefgaragen sind, sind nur innerhalb der der
Umgrenzung von Flachen fur Garagen mit der Zweckbestimmung Ga und innerhalb der
Uberbaubaren Grundstiicksflache zulassig.

Tiefgaragen sind erduberdeckt und begrint auszufihren und sie treten somit stadtebau-
lich nicht bzw. untergeordnet in Erscheinung. Daher sind diese an verschiedenen Stand-
orten zulassig. Garagen sind oberirdische bauliche Anlagen die stadtebaulich in Erschei-
nung treten, weshalb die Zulassigkeit von oberirdischen Garagen an den jeweils stadte-
baulich geeigneten Standorten raumlich gesteuert wird.

Nebenanlagen — Nebenanlagen sind nur innerhalb der Umgrenzung von Flachen flr
Nebenanlagen mit der Zweckbestimmung Na und innerhalb der Gberbaubaren Grund-
stucksflache zulassig.

Je Gebaude sind zwei Geschirrhitten (Gebdude ohne Aufenthaltsraume, Toiletten
oder Feuerstatten) bis 15 m® Bruttorauminhalt aufl’erhalb der Uberbaubaren Grund-
stucksflachen zulassig, wenn diese von offentlichen Verkehrsflachen nicht einsehbar o-
der durch Bepflanzung mit gebietsheimischen, standortgerechten Strauchern (IV Pflanz-
liste) zur 6ffentlichen Verkehrsflache eingefriedet sind und einen Abstand von mindes-
tens 1,0 m zur offentlichen Verkehrsflache aufweisen.

Durch die Festsetzung findet eine raumliche Steuerung an hierflir geeigneten Standorten
statt. Die Begrenzung auf zwei Geschirrhutten innerhalb der nicht Uberbaubaren Grund-
stiicksflachen verhindert eine unbegrenzte Aufsiedlung aulerhalb der Uberbaubaren
Grundstlicksflache, sodass eine stadtebauliche Ordnung gewahrleistet wird. Von der 6f-
fentlichen Verkehrsflache sichtbare Geschirrhitten reduzieren die Qualitat der privaten
Gartenflachen und des Stralenraums.

7.5 Ho6chstzulassige Zahl der Wohnungen in Wohngebauden

Die hochstzulassige Zahl der Wohnungen in Wohngebauden ist in der Nutzungsschab-
lone im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans festgesetzt.

Anders als im sldlichen Teilbereich des Plangebietes, wo auch Mehrfamilienhduser zu-
lassig sind, wird im noérdlichen Teilbereich zum Siedlungsrand hin eine abnehmende
Wohndichte angestrebt, damit der Ortsrand durch Ein- und Zweifamilienhauser gepragt
wird, weshalb in diesem Bereich eine Beschrankung der Zahl der Wohnungen stattfindet.

7.6 Verkehrsflachen

Die offentliche Stral3enverkehrsflache, die Verkehrsflache besonderer Zweckbestim-
mung, mit der Zweckbestimmung verkehrsberuhigter Bereich, die Verkehrsflache beson-
derer Zweckbestimmung, mit der Zweckbestimmung o6ffentliche Parkplatze, die Ver-
kehrsflache besonderer Zweckbestimmung mit der Zweckbestimmung Fuf3- und Rad-
weg, die Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung, mit der Zweckbestimmung

Stadtentwicklungsamt Winnenden Seite 25 von 35



Bebauungsplan "Kreuzwiesen" in Winnenden-Birkmannsweiler

Begrlindung 26.03.2018 / 24.09.2018 / 19.10.2020

7.7

7.8

FuBweg und die Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung mit der Zweckbestim-
mung Wirtschaftsweg, sind im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans festgesetzt. Die
StraBenverkehrsflache sowie die StralRenverkehrsflachen besonderer Zweckbestim-
mung dienen der ErschlieBung des Gebietes durch die verschiedenen Verkehrsteilneh-
mer.

Die StraRenbegrenzungslinie ist im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans festge-
setzt. Durch die Straflenbegrenzungslinie werden Stral3enverkehrsflachen und Ver-
kehrsflachen besonderer Zweckbestimmung untereinander und gegenuber Bauflachen
abgegrenzt. Die Strallenbegrenzungslinie ist zwingender Bestandteil eines qualifizierten
Bebauungsplans. Fur die Ermittlung der Grundflache als Mal} der baulichen Nutzung ist
die Flache des Baugrundstiicks mafigebend, die im Bauland und hinter der im Bebau-
ungsplan festgesetzten StralRenbegrenzungslinie liegt.

Die Bereiche ohne Ein- und Ausfahrt sind im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans
festgesetzt. Die gekennzeichneten Bereiche sind im Hinblick auf die Bedurfnisse des
Verkehrs und der Sicherheit von Ein- und Ausfahrten freizuhalten. Insbesondere im Kur-
venbereich der geplanten Haupterschlielung bestehen erhdhte Anforderungen an die
Verkehrssicherheit.

Offentliche Griinflachen

Die offentlichen Grinflachen sind als sonstige Grinflachen, mit der Zweckbestimmung
"Gewasserbegleitende Grunflache", im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans festge-
setzt. Die Zweckbestimmung ist durch Planeinschrieb im zeichnerischen Teil des Be-
bauungsplans bestimmt und festgesetzt. Durch die &ffentliche Grinflache in Verbindung
mit der geplanten Bachrenaturierung werden eine hohe Freiraumqualitat und eine Ver-
netzung des Neubaugebietes mit den bestehenden Grinflachen der Buchenbachtalaue
gewabhrleistet.

Innerhalb der offentlichen Grinflachen sind Malinahmen zur Bachrenaturierung und
auch Retentions-/ Riickhalteflachen, z. B. im Zuge der Einleitung des unbelasteten Nie-
derschlagswassers, zulassig. Die Entwasserung des geplanten Baugebietes ist im
Trennsystem vorgesehen. Das gesamte Niederschlagswasser kann iber die Regenwas-
serkanalisation einem herzustellendem Ruickhaltebecken im Bereich der 6ffentlichen
Grunflache zugefiihrt werden. Aus diesen Becken kann das Wasser dann gedrosselt
Uber den Unteren Bach in Richtung Buchenbach eingeleitet werden.

Wasserflachen

Die Wasserflachen des geplanten renaturierten Gewassers Unterer Bach sind im zeich-
nerischen Teil des Bebauungsplans festgesetzt. Die Zweckbestimmung ist durch Plan-
einschrieb im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans bestimmt und festgesetzt.

Durch die geplante Bachrenaturierung findet eine 6kologische Aufwertung statt und eine
Verbesserung des Hochwasserschutzes wird erzielt. Das Leitbild orientiert sich am heu-
tigen potentiell natlrlichen Gewasserzustand und an der heutigen potentiell nattrlichen
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Vegetation. Fir die geplante Bachrenaturierung ist auf Grundlage einer Ausflihrungspla-
nung und einer standortbezogenen Vorprifung des Einzelfalls gemal § 7 Abs. 2 des
Gesetzes uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) die Plangenehmigung beim
Landratsamt Rems-Murr-Kreis einzuholen.

7.9 Malnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft

Renaturierung Unterer Bach und Gewasserrandstreifen — Innerhalb der im zeichne-
rischen Teil des Bebauungsplans festgesetzten Flachen fir Mallnahmen zum Schutz,
zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft ist die Renaturierung
des bisher verdolten Unteren Bachs umzusetzen.

Die Verdolung ist auszubauen und der neue Bachlauf ist in leicht geschwungener Form
mit einem Wechsel von flachen und steilen Ufern anzulegen.

Der Gewasserrandstreifen, zur Erhaltung und Verbesserung der dkologischen Funktio-
nen oberirdischer Gewasser, der Wasserspeicherung, der Sicherung des Wasserabflus-
ses sowie der Verminderung von Stoffeintragen aus diffusen Quellen, ist zu beachten.
Der Gewasserrandstreifen ist 5,0 m breit und bemisst sich bei Gewassern mit ausge-
pragter Boschungsoberkante ab der Boschungsoberkante.

Innerhalb des Gewasserrandstreifens sind bauliche und sonstige Anlagen, soweit sie
nicht standortgebunden oder wasserwirtschaftlich erforderlich sind, sowie Veranderun-
gen des vorhandenen naturlichen Gelandes durch Aufschittungen und Abgrabungen
verboten. Ablagerungen aller Art (z. B. Abfalle aller Art, Kompost und sonstiger Grin-
schnitt) sind zum Schutz des Gewassers verboten.

Entlang des Bachlaufs werden Strauchgruppen sowie Einzelbaume gepflanzt (IV Pflanz-
liste, 1.2 Ufervegetation). Die Bdschungen werden mit einer krauterreichen Saatmi-
schung mit Hochstauden angesat. Um das Bachbett im Niedrigwasser eng zu fassen,
sind stellenweise Roéhrichtarten in Form von Initialpflanzungen zu pflanzen. Die angren-
zenden Flachen sind mit Wiesenarten anzusaen und extensiv zu pflegen. Die Bachre-
naturierung orientiert sich am heutigen potentiell nattrlichen Gewasserzustand und an
der heutigen potentiell naturlichen Vegetation. Durch die Renaturierung findet eine 6ko-
logische Verbesserung statt. Zudem wird das Wohnumfeld durch den attraktiven Frei-
raum aufgewertet. Fir die geplante Bachrenaturierung ist auf Grundlage einer Ausfih-
rungsplanung und einer standortbezogenen Vorprifung des Einzelfalls gemaf
§ 7 Abs. 2 des Gesetzes Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) die Plange-
nehmigung beim Landratsamt Rems-Murr-Kreis einzuholen.

Flussigkeitsdichte Ausfihrung von Straf3en, Fahr- und Stellplatzflachen — Die Be-
lage von Strallen, Zufahrten und Stellplatzflachen sind flissigkeitsdicht auszufihren.
Geeignet sind u. a. Betondecken, Deckschichten aus Heil3bitumen sowie Pflaster und
Plattenbelage mit enger Fugenausbildung. Aufgrund der hohen Grundwasserstande ist
eine Versickerung des anfallenden Oberflachenwassers nicht moglich. Zudem sollte im
Wasserschutzgebiet grundsatzlich auf die Versickerung von Niederschlagswasser ver-
zichtet werden. Das gesamte anfallende Niederschlagswasser ist zu sammeln und aus
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dem Plangebiet herauszuleiten. Drainagen sind nicht zulassig, da diese im Grundwasser
stehen wurde und eine Ableitung des Wassers nicht mdglich ist.

Maflnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat (vor-
gezogene AusgleichsmalRnahmen i. S. v. 8 44 Abs. 5 BNatSchG) — Folgende vorge-
zogene Ausgleichsmallnahmen, sogenannte CEF-MafRnahmen nach § 44 Abs. 5
BNatSchG, d. h. Malinahmen zur Sicherstellung der dauerhaften 6kologischen Funktion
der Habitate oder Standorte (measures which ensure the continuous ecological functio-
nality of a concrete breeding site / resting place), sind vor Baubeginn durchzuflihren, um
eine Aktivierung der Verbotsfolgen nach § 44 Abs. 1 BNatSchG zu vermeiden.

Nach § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB kénnen nur MaRnahmen mit bodenrechtlichem Bezug
festgesetzt werden. Reine Handlungs- und Verhaltenspflichten, denen es am boden-
rechtlichen Bezug fehlt, sind daher nicht Bestandteil von Festsetzungen. Im Einzelfall
sind Festsetzungen zu Handlungs- und Verhaltenspflichten begriindet, wenn eine Mal3-
nahme zur Erreichung und dauerhaften Sicherung auf spezifische Bewirtschaftungs- und
PflegemalRnahmen angewiesen ist, um ihre Funktion zu erflillen.

CEF 1 - Anbringen von Nistkasten — Fir den Verlust von Baumen mit Brut- oder Quar-
tierstatten werden je entfallendem Baum mit nachgewiesener Besiedlung bzw. fir jedes
entfallende Brutrevier 3 Nistkdsten angebracht, fir Baume mit Baumhohlen ohne Be-
siedlungsnachweis 1 Nistkasten.

Die maximal notwendige Anzahl von Vogel- bzw. Fledermauskasten ergibt sich aus der
Anzahl der im Vorhabenbereich beeintrachtigten vorhandenen Brutplatze der Brutvogel-
arten bzw. der fir Fledermause vorhandenen Quartierstatten (potenzielle Sommer- und
Wochenstubenquartiere). Nach dem derzeit bekannten Eingriffsumfang sind im Plange-
biet drei Baume (Linde, Obsthochstamme) vorhanden, die Brutplatze von Vogelarten
bzw. potenzielle Quartiere flr Fledermause darstellen kénnen. Es sind verschiedene
Nisthoéhlentypen (Vogel und Fledermause) entsprechend der zu férdernden Arten zu ver-
wenden. Fir das Anbringen von Nistkasten sind die zu erhaltenden Baume im Plange-
biet (Bachlauf und Obstbaumbestand, Mindesthdhe 3,0 m, freier Einflug muss gewahr-
leistet sein) geeignet.

Hiermit wird der bau- und anlagebedingte Lebensraumverlust von baumbewohnenden
Vogel- (Star, Blaumeise, Kohimeise) und potenziell Fledermausarten bei Verlust von
Niststatten und potenzieller belegter Baumhoéhlenquartiere in den vorhandenen Gehdlz-
bereichen im Plangebiet ausgeglichen. Durch ein Monitoring entsprechend Kapitel 6 der
Anlage 2 zu dieser Begriindung wird die Wirksamkeit der Malinahme kontrolliert.

CEF 2 - Wiederherstellung und extensive Bewirtschaftung von Streuobstwiesen —
Im Suchraum existieren Streuobstbereiche, die aufgrund unzureichender Bewirtschaf-
tung und Pflege verbuscht sind. In Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehorde des
Landratsamtes Rems-Murr-Kreis wurde die Wiederherstellung und extensive Bewirt-
schaftung von Streuobstwiesen im Suchraum als geeignete vorgezogene artenschutz-
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7.10

7.11

rechtliche Ausgleichsmalinahme gewahlt. Durch die Wiederherstellung und anschlie-
Rende extensive Bewirtschaftung der verbuschten Streuobstwiesenbereiche findet eine
Okologische Aufwertung statt.

Hiermit wird der bau- und anlagenbedingte Lebensraumverlust von baumbewohnenden
Vogel- und Fledermausarten bei Verlust von Niststatten und potenzieller bzw. nachge-
wiesenermalen belegter Baumhdhlenquartiere in den vorhandenen Gehélzbereichen im
Plangebiet ausgeglichen. Durch ein Monitoring entsprechend Kapitel 6 der Anlage 2 zu
dieser Begriindung wird die Wirksamkeit der Malinahme kontrolliert.

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zugunsten der Allgemeinheit, eines Erschlie-
Bungstragers oder eines beschrankten Personenkreis zu belasteten Flache

Die mit Leitungsrecht zugunsten der Versorgungstrager zu belastende Flache LR ist im
zeichnerischen Teil des Bebauungsplans festgesetzt. Innerhalb der mit Leitungsrecht
zugunsten der Versorgungstrager zu belastenden Flache sind, mit Ausnahme von be-
festigten Flachen aller Art, weder bauliche Anlagen noch Baume oder Straucher zulas-
sig. Es durfen keine MaRnahmen durchgefiihrt werden, die die uneingeschrankte Aus-
Ubung des Leitungsrechts und den Bestand oder Betrieb der Leitungen beeintrachtigen
oder gefahrden.

Die Festsetzung dient dem uneingeschrankten Betrieb der bestehenden Versorgungs-
leitungen. Im Zuge der geplanten Bachrenaturierung und der neuen Verdolung im Be-
reich des Reiterwegs ist eine koordinierte Abstimmung erforderlich.

Anpflanzen von Baumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen

Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen — Begriinung
der Baugrundsticke — Die unbebauten und unbefestigten Flachen der privaten Bau-
grundstuicke sind gartnerisch anzulegen und dauerhaft zu unterhalten. Zur gartnerischen
Gestaltung gehdren eine Bepflanzung mit Baumen, Strauchern und Stauden sowie eine
Rasenansaat (Landschaftsrasen).

Je angefangener 350 m? privater Grundstlcksflache ist auf den Baugrundstiicken ein
hochstammiger, groRRkroniger, gebietsheimischer Laubbaum mit einem Stammumfang
von 18 — 20 cm, gemessen in 1,0 m Hohe, 3 x verpflanzt mit Drahtballierung oder ein
heimischer Obstbaum, robuste Sorten, 2 x verpflanzt ohne Ballen mit einem Stammum-
fang von 10 - 12 cm zu pflanzen und dauerhaft zu unterhalten (IV Pflanzliste, 1.1 Begru-
nung Baugrundstiicke, Baume). Abgangige Baume sind durch gleichwertige Nachpflan-
zungen zu ersetzen.

Die Begriinung der Baugrundstiicke erfolgt zum einen aus ortsgestalterischen Griinden,
zum anderen aufgrund kleinklimatischer und lufthygienischer Aspekten. Zudem wird ein
durchgriintes Wohnumfeld gesichert.
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Extensive Dachbegriinung — Flachdacher (FD) von Hauptgebauden, Gebaudeteilen,
Uberdachten Stellplatzen (Carports) und Garagen, mit Ausnahme von Flachen fir Dach-
terrassen, sind mit einer extensiven Dachbegriinung aus niederwilchsigen, trockenheits-
resistenten Stauden und Grasern zu versehen und dauerhaft zu unterhalten. Die Auf-
baustéarke der extensiven Dachbegriinung muss mindestens 10 cm betragen. Das Was-
serspeichervermdgen muss mindestens 30 I/m? oder einen Abflussbeiwert von 0,3 auf-
weisen. Es ist ein schadstofffreies zertifiziertes Dachbegrinungssubtrat zu verwenden.
Dachbegriinung in Verbindung mit Photovoltaik und Solarthermieanlagen ist zulassig.

Die Festsetzung zur extensiven Dachbegrinung dient zum einen der Rickhaltung und
Verdunstung von Niederschlagswasser. Negative Auswirkungen auf den Wasserhaus-
halt durch Flachenversiegelungen kdnnen damit minimiert werden. Zum anderen wirken
sich begriinte Flachen positiv auf das Lokalklima und die lufthygienische Situation aus
und bieten Lebensraume fir Tiere und Pflanzen.

Die Verpflichtung fiir eine extensive Dachbegriinung gilt nicht fir untergeordnete Gebau-
deteile, untergeordnete Uberdachungen, Aufzugsiiberfahrten, Nebenanlagen und Ge-
schirrhiitten (Gebaude ohne Aufenthaltsraume, Toiletten oder Feuerstatten). Grundsatz-
lich wird fir alle baulichen Anlagen mit einer flachen Dachneigung eine extensive Dach-
begrinung empfohlen.

Wegen den besonderen Anforderungen fur eine Dachkonstruktion flir eine extensive
Dachbegriinung gilt fiir die genannten untergeordneten Gebaudeteile, untergeordnete
Uberdachungen, Aufzugsiiberfahrten, Nebenanlagen und Geschirrhiitten keine Ver-
pflichtung. Grundséatzlich wird fir alle baulichen Anlagen mit einer flachen Dachneigung
eine extensive Dachbegriinung empfohlen.

Begriinung der Tiefgaragengeschosse — Tiefgaragen sind erduberdeckt mit mindes-
tens 40 cm Erdsubstrat auszufiihren. Diese Flachen sind zu begrinen. Fir Tiefgaragen
ist eine Erdiberdeckung und Begrinung erforderlich, um diese in das Gebiet zu integ-
rieren. Nicht erdiberdeckte seitliche Wandflachen der Tiefgaragen sind mit Erde anzu-
bdschen oder zu begrinen.

Durch die Erdiberdeckung und Begriinung der Tiefgaragengeschosse erfolgt eine In-
tegration der Tiefgaragen in das Baugebiet, sodass diese stadtebaulich nicht in Erschei-
nung treten. Neben den ortsgestalterischen Grinden erfolgt die Begriinung aufgrund
kleinklimatischer und lufthygienischer Aspekten. Zudem wird ein durchgriintes Wohnum-
feld gesichert und ein 6kologischer Beitrag geleistet.

Flachen fur Aufschiuttungen, Abgrabungen und Stitzmauern, soweit sie zur Her-
stellung des StraRenbaukérpers erforderlich sind

Die Flachen zur Herstellung des Stralienkoérpers (Aufschittungen, Abgrabungen, Befes-
tigungen) sind im Anschluss an die festgesetzten 6ffentlichen Verkehrsflachen auf den
angrenzenden privaten Baugrundsticken bis zu einer Tiefe von 3,0 m festgesetzt.
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Die genannten MalRnahmen sind zur Herstellung des Strallenbaukdérpers erforderlich.
Als Grundlage dient die ErschlieBungsvorplanung. Durch die Festsetzung kénnen au-
Rerhalb der festgesetzten offentlichen Verkehrsflache notwendige Aufschittungen, Ab-
grabungen und Befestigungen hergestellt werden. Die Flachen fiir Aufschittungen, Ab-
grabungen und Befestigungen werden nicht dauernd oder Uberhaupt als Verkehrsflache
bendtigt. Die Aufschittungen, Abgrabungen und Befestigungen stellen Eingriffe in die
an die festgesetzten 6ffentlichen Verkehrsflachen angrenzenden privaten Baugrundstii-
cke dar. Der § 9 Abs. 1 Nr. 26 BauGB schafft die planungsrechtliche Grundlage, da es
zweifelhaft sein kann, ob die planungsrechtliche Festsetzung nach § 9 Abs. 1 Nr. 11
BauGB Aufschittungen, Abgrabungen und Befestigungen einschlief3t. Im Interesse der
Grundstlickseigentimer der privaten Baugrundstiicke unterbleibt die Zuziehung der Fla-
chen fir Aufschittungen, Abgrabungen und Befestigungen zu den Verkehrsflachen, um
eine Minderung des Males der baulichen Nutzung auf den privaten Baugrundstiicken
zu vermeiden. Mit der Festsetzung von Flachen fur Aufschittungen, Abgrabungen und
Befestigungen ist grundsatzlich die Nutzung der privaten Baugrundstiicke ohne Ein-
schrankungen maoglich.

Begrindung der 6rtlichen Bauvorschriften

Anforderungen an die aul3ere Gestaltung baulicher Anlagen

Dachform und Dachneigung — Fir Hauptgebaude und Gebaudeteile sind entspre-
chend dem zeichnerischen Teil des Bebauungsplans als Dachform Satteldacher (SD)
mit einer Dachneigung (DN) von 25° bis 40° und Flachdacher (FD) mit einer Dachnei-
gung (DN) bis max. 5° zulassig.

Fir untergeordnete Gebaudeteile, untergeordnete Uberdachungen, Nebenanlagen, Ga-
ragen, Uberdachte Stellplatze (Carports) und Geschirrhiitten (Gebaude ohne Aufent-
haltsraume, Toiletten oder Feuerstatten) sind auch abweichende Dachformen und
-neigungen zulassig.

Im Norden des Plangebietes zum Freiraum der Buchenbachtalaue hin sind ortstypische
Satteldacher zulassig, um einen einheitlichen und charakteristischen Ortsrand sicherzu-
stellen. Im inneren Teilbereich des Plangebietes sind Flachdacher zuldssig. Durch die
Kombination der Flachdacher mit extensiver Dachbegrinung sind somit auch im inne-
ren, sudlichen Teilbereich des Plangebietes positive Wirkungen fiir den lokalen Klima-
haushalt, den Wasserhaushalt und die Artenvielfalt zu erreichen.

Dachgauben — Unterschiedliche Arten von Gauben (Giebelgauben, Schleppgauben,
Flachdachgauben, etc.) auf einem Gebaude sind nicht zuldssig. Dachgauben missen
von den Giebelwanden einen Abstand von mindestens 2,0 m und untereinander von
mindestens 1,5 m einhalten. Unterhalb der Gaube und unterhalb des Firstes mussen
mindestens 0,5 m Dachflache durchlaufen. Die Summe der Gaubenlangen auf jeder
Dachflache darf 50 % der zugehérigen Gebaudelange nicht Gberschreiten. Mit dieser
Bauvorschrift werden die Voraussetzungen einer stadtebaulich vertraglichen Entwick-
lung bei Dachaufbauten (Gauben) geschaffen.
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8.3

Fassadengestaltung — Fassadenelemente mit grellen, fluoreszierenden und spiegeln-
den Oberflachen sind nicht zulassig. Die 6rtliche Bauvorschrift regelt besondere bauge-
stalterische Anforderungen an die Gebaudefassaden durch den Ausschluss von Ober-
flachen, die eine Verunstaltung hervorrufen konnten.

Werbeanlagen

Werbeanlagen sind nur an der Stéatte der Leistung als Hinweis auf Beruf oder Gewerbe
zulassig.

Werbeanlagen sind direkt an der Fassade anzubringen und dirfen nicht tGber die Fas-
sade hinausragen. Die Hohe der Werbeanlagen ist auf 0,6 m begrenzt. Die Lange der
Werbeanlagen ist auf 10 % der Gebaudelange begrenzt. Die Ansichtsflache aller Wer-
beanlagen ist auf 5 % der jeweiligen Fassade begrenzt.

Werbeanlagen sind an den Wandflachen von Strallenniveau bis maximal zur Unterkante
der Gebdudedffnungen im 1. Obergeschoss zulassig.

Freistehende Werbeanlagen sind nur in Form von Stelen / Pylonen zulassig. Die Hohe
einer Stele / Pylone ist auf 1,2 m begrenzt. Als unterer Bezugspunkt ist unter Bezug auf
§ 18 Abs. 1 BauNVO die Oberkante der hergestellten Gelandehdhe an der jeweiligen
Werbeanlage festgesetzt. Die Anzahl der Stelen / Pylone ist je Gewerbeeinheit auf eine
Stele / ein Pylon beschrankt.

Werbeanlagen in Form von Fahnenmasten aller Art, Wechselanlagen, Laser- und Lauf-
lichtanlagen sind nicht zulassig.

Da von Werbeanlagen bei einer unangemessenen Haufung eine visuelle Stérwirkung
ausgehen kann, sind die Hohe der Werbeanlagen, die Lange der Werbeanlagen im Ver-
haltnis zur Gebaudelange und die Ansichtsflache aller Werbeanlagen der jeweiligen Fas-
sadenseite insgesamt begrenzt. Zusatzlich sind freistehende Werbeanlagen in Form von
Stelen / Pylonen mit einer maximalen Hohe von 1,2 m in der Anzahl je Gewerbeeinheit
begrenzt. Bestimmte Typen von Werbeanlagen werden ausgeschlossen, da von ihnen
eine visuelle Stérwirkung ausgehen kann.

Anforderungen an die Gestaltung, Bepflanzung und Nutzung der unbebauten Fla-
chen der bebauten Grundstiicke und an die Gestaltung der Platze fir bewegliche
Abfallbehélter sowie Gber Notwendigkeit oder Zulassigkeit und Uber Art, Gestal-
tung und HOhe von Einfriedungen

Aufschittungen und Abgrabungen — Veranderungen des vorhandenen nattrlichen
Gelandes durch Aufschittungen und Abgrabungen sind, gemessen von der festgesetz-
ten ErdgeschossfuRbodenhéhe (EFH), bis max. 1,2 m zulassig. Gelandespriinge aus
Aufschittungen und Abgrabungen sind in gleichmafigen Abschnitten von max. 1,2 m
Hohe zu unterteilen. Grundsatzlich ist die vorhandene hydrogeologische Situation zu
berlcksichtigen, die im Einzelfall Abweichungen festlegt. Die ortliche Bauvorschrift |asst
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auf Grund des leichten Gefalles sowie der hydrogeologischen Situation mdgliche Veran-
derungen des vorhandenen natlrlichen Gelandes durch Aufschittungen und Abgrabun-
gen zu.

Bewegliche Abfallbehéalter — Bewegliche Abfallbehalter dirfen nur innerhalb baulicher
Anlagen oder auf durch Bepflanzung oder Einfriedigung eingefassten Flachen aufgestellt
werden. Durch Einhausung sind die beweglichen Abfallbehalter vom &ffentlichen Raum
aus nicht sichtbar und kénnen somit auf verschiedene Standorte im Plangebiet verteilt
werden.

Einfriedigungen — Als Einfriedigungen sind Hecken aus heimischen Laubgeholzen ent-
sprechend der Pflanzliste (IV Pflanzliste, 1.1 Begriinung Baugrundstlicke, Straucher)
und nicht lebende Einfriedigungen aller Art zulassig. Die Verwendung von Stacheldraht
oder stacheldrahtahnlichen Materialien ist nicht zulassig.

Nicht lebende Einfriedigungen dirfen eine Hohe von max. 1,2 m zu offentlichen Ver-
kehrsflachen und eine Hohe von max. 1,5 m zu privaten Grundstiicken nicht tGiberschrei-
ten. Lebende Einfriedigungen dirfen eine Hohe von max. 1,2 m zu 6ffentlichen Verkehrs-
flachen und eine Héhe von max. 1,8 m zu privaten Grundstiicken nicht Uberschreiten.
Die Hohenbegrenzung flr Einfriedigungen im Anschluss an 6ffentlichen Verkehrsflachen
soll die stadtebaulich wichtige Sichtbeziehung zwischen den Baugrundsticken sowie
dem offentlichen Stralenraum gewahrleisten. Hierdurch wirkt der 6ffentliche Straflden-
raum gestalterisch gréRer und durchgrint.

Unzulassigkeit von Niederspannungsfreileitungen

Leitungstrager von Telekommunikationslinien sollen aus stddtebaulichen Grinden ge-
maf § 68 Abs. 3 Satz 7 Telekommunikationsgesetz (TKG) neue Telekommunikationsli-
nien in der Regel unterirdisch flihren. Die Verlegung neuer Telekommunikationslinien
und die Anderung vorhandener Telekommunikationslinien bedirfen der schriftlichen Zu-
stimmung der Trager der Wegebaulast (Stadt Winnenden). Im Rahmen des Ermessens
fur diese Zustimmung kann und wird die Stadt Winnenden aus stadtebaulichen Griinden
stets auf eine unterirdische Leitungsfihrung bestehen. Zu den Niederspannungsleitun-
gen zahlen auch die Leitungen der Telekommunikationstechnik (Fernmelde-/ Telekom-
munikationsleitungen). Mit dem Wort Niederspannungsleitungen sind alle Freileitungen
mit niedriger Spannung erfasst.
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9.1

Natur- und Artenschutz

Artenschutz

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens sind nach § 44 BNatSchG Artenschutzas-
pekte in Bezug auf Anhang IV-Arten der FFH-Richtlinie (streng geschitzte Arten) und
die europaischen Vogelarten zu berlcksichtigen.

Das Plangebiet befindet sich am nérdlichen inneren Ortsrand von Birkmannsweiler zwi-
schen Buchenbach und Hauptstralte und besteht aus Grinlandflachen, Gehdlzberei-
chen und einer Mittelstamm-Obstwiese.

Das Biro PE Peter Endl (Dipl.-Biol.) aus Filderstadt hat im Zeitraum von Juni bis Sep-
tember 2016 eine artenschutzrechtliche Ubersichtsbegehung durchgefiihrt und die Er-
gebnisse dokumentiert. Das vollstandige Gutachten ist als Anlage 1 dieser Begriindung
beigefuigt. Auf Grundlage der Ergebnisse dieser artenschutzrechtlichen Ubersichtsbege-
hung wurden weitergehende Erfassungen der oben genannten Arten und Artengruppen
erforderlich.

Das vertiefende tierokologische Gutachten wurde anschlieffend durch das Buro werk-
gruppe gruen aus Stuttgart erarbeitet. Auf Grundlage der Ergebnisse wurden Vermei-
dungsmafnahmen und Malnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen
Funktionalitat (vorgezogene Ausgleichsmalinahmen i. S. v. § 44 Abs. 5 BNatSchG) er-
arbeitet. Das vollstandige tierdkologische Gutachten ist als Anlage 2 dieser Begrindung
beigeflgt. In Kapitel 6 des tierékologischen Gutachtens werden die Vermeidungs- und
CEF-Maflinahmen inklusive der Handlungs- und Verhaltenspflichten ausfiihrlich aufge-
flhrt.

Die MaRnahmen mit bodenrechtlichem Bezug sind im Textteil des Bebauungsplans als
MafRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft aufgenommen und festgesetzt.

Mit dem Landratsamt Rems-Murr-Kreis wurde ein 6ffentlich-rechtlicher Vertrag zur Si-
cherung der Durchfuhrung der Mallnahmen inklusive der Handlungs- und Verhaltens-
pflichten geschlossen. Durch die festgesetzten MaRnahmen in Verbindung mit dem 6f-
fentlich-rechtlichen Vertrag sind daher keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande
nach § 44 BNatSchG zu erwarten.

Gefertigt:
Winnenden, den 26.03.2018 / 24.09.2018 / 19.10.2020

Weil}

Stadtentwicklungsamt
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Ubersichtsbegehung Artenschutz und Habitatpotenzialanalyse zum Bebauungsplan
"Kreuzwiesen", von Dipl.-Biol. Peter Endl aus Filderstadt, vom 08.09.2016 (9 Seiten)

» Anlage 2:
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= Anlage 3:
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1. Einleitung und Aufgabenstellung

Fir den Geltungsbereich des Bebauungsplans “Kreuzwiesen® in Winnenden sollte eine
faunistische Ubersichtsbegehung erfolgen, um artenschutzrechtliche Belange im Vorfeld
der Planungen zu beriicksichtigen. Die Ubersichtsbegehung erfolgte am 09.06.2016. Dabei
erfolgte eine Erfassung potenzieller Habitate nach Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)
in Verbindung mit der FFH-Richtlinie (Anhang 1V) bzw. der Vogelschutzrichtlinie (Rote Liste

Arten zzgl. Vorwarnlistenarten) geschitzter Tierarten (zur Abgrenzung siehe Abb. 1).

2. Lage und Abgrenzung

2.1 Lage und Abgrenzung des Untersuchungsgebietes

Das Untersuchungsgebiet umfasst die Offenlandbereiche zwischen Oberem Kirchweg im
Suden und dem Flurstick 2154/3 im Norden. Das Untersuchungsgebiet wird von
Grunlandflachen, Geholzbereichen, landwirtschaftlich genutzten Gebauden und einer
Mittelstamm-Obstwiese. Mehrere altere Baume weisen Baumhoéhlen- der Baumspalten auf.
Das Untersuchungsgebiet umfasst eine Flache von ca. 1,1 ha. Die Abgrenzung des

Untersuchungsgebietes ist in Abbildung 1 dargestellt.

Abgrenzungsplan zum
Bebauungsplan
| "Kreuzwiesen"

Abbildung 1: Abgrenzung des Plangebietes

September 2016

PE Peter EndI (Dipl. Biol.)
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Abbildung 2: Griinlandflache und Grabeland im westlichen Teil

Abbildung 3: Griinlandflache und Gehdlzbestand im nordlichen Teil

September 2016

PE Peter Endl (Dipl. Biol.)
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Abbildung 4: Héhlenbaum im nérdlichen Teil

Abbildung 5: Streuobstwiesen im 6stlichen Teil

September 2016
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Abbildung 6: Scheuengebaude im &stlichen Teil

3. Rechtliche Grundlagen Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG)

§ 7 BNatSchG definiert, welche Tier- und Pflanzenarten besonders bzw. streng geschiitzt
sind. Nach § 7 Abs. (2) Nr. 13 sind besonders geschitzte Arten:

a) Tier- und Pflanzenarten der Anhange A oder B der Verordnung (EG) Nr. 338/97
b) nicht unter Buchstabe a) fallende

aa) Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-RL)
aufgefihrt sind,

bb) ,europaische Vogelarten® (Artikel 1 VS-RL)

c) Tier- und Pflanzenarten des Anhang 1, Spalte 2 Bundesartenschutzverordnung
(BArtSchV)

Gemal § 7 Abs. (2) Nr. 14 sind streng geschitzte Arten: besonders geschitzte Arten,
die

a) in Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97,
b) in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-RL)

September 2016

PE Peter Endl (Dipl. Biol.)
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c) in Anhang 1, Spalte 3 Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) aufgefuhrt sind.

Die streng geschutzten Arten sind demnach eine Teilmenge der besonders

geschutzten Arten.
Der § 44 BNatSchG ist die zentrale Vorschrift fir den Artenschutz, die flr die besonders
und streng geschitzten Tier- und Pflanzenarten unterschiedliche Verbote von

Beeintrachtigungen definiert.
Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten:

1. wild lebenden Tieren der besonders geschitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu
verletzen, zu téten oder ihre Entwicklungsformen, Nist-, Brut-, Wohn- oder
Zufluchtsstatten der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstoren,

2. wild lebende Tiere der streng geschitzten Arten und der europaischen Vogelarten
wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderzeiten
erheblich zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- und Ruhestatten der wild lebenden Tiere der besonders geschutzten
Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstoren,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschutzten Arten oder ihre Entwicklungsformen
aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstdren.

4. Habitatpotenzialanalyse

Anhand der Habitatstrukturen im Plangebiet wurde eine Habitatpotenzialanalyse unter
Beriicksichtigung der Ergebnisse der faunistischen Ubersichtsbegehung sowie anhand des
Zielartenkonzepts Baden-Wirttemberg (ZAK) (LUBW 2016) durchgefiihrt. Dabei wurden nach
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) geschitzte Arten (in Verbindung mit europarechtlich
geschitzten Arten) betrachtet. Im Plangebiet sind Grinland, Streuobstflachen, Feldgehdlze
und Scheunengebaude finden. Aufgrund der Habitatstrukturen und der Ubersichtsbegehung ist
ein Vorkommen geschitzter und gefahrdeter Brutvogelarten nachgewiesen bzw. nicht
auszuschlieBen. Teilweise kdnnen Vorkommen der im Zielartenkonzept Baden-Wirttemberg
fur den Naturraum und die Habitatstrukturen angegebenen Brutvogelarten aufgrund fehlender
Habitatstrukturen jedoch ausgeschlossen werden. Ebenso ist ein Vorkommen
gebaudebewohnender und baumhdhlenbewohnender Fledermausarten nicht auszuschlie3en.
Ein Vorkommen der Zauneidechse kann aufgrund geeigneter Habitatstrukturen ebenfalls nicht
ausgeschlossen werden. Weiterhin sind Baumhohlen vorhanden, die als potenzielle
Fortpflanzungs- und Ruhestatten holzbewohnender Kaferarten (Juchtenkafer, Hirschkéfer), der

Haselmaus dienen konnen.

September 2016
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In den Grunlandbereichen sind Vorkommen des Stumpfblattrigen Ampfers (Rumex

obtusifolius) vorhanden, der als Raupenfutterpflanze des Grolien Feuerfalters (Lycaena dispar)

dienen kann, so dass ein Vorkommen der Art nicht vollstandig auszuschlief3en ist.

4.1 Vogel

Tabelle 1: Prifliste Vogel

Art (deutsch) Art ZAK | Unter- Vorkommen im Plangebiet
Status | suchungs-
relevanz
Baumfalke Falco subbuteo N 2 Vorkpmmen aufgrund fehler}der
Habitatstrukturen auszuschlieRen
. L Vorkommen aufgrund fehlender
Baumpieper Anthus trivialis N 2 Habitatstrukturen auszuschlieflen
Braunkehichen Saxicola rubetra LA 1 Vorkpmmen aufgrund fehleqder
Habitatstrukturen auszuschlieRen
Vorkommen aufgrund fehlender
Dohle Corvus monedula N 2 Habitatstrukturen auszuschlieRen
Feldlerche Alauda arvensis N 2 Vorkpmmen aufgrund fehler)der
Habitatstrukturen auszuschlieRen
Grauammer Emberiza calandra LA 1 Vorkpmmen aufgrund fehleqder
Habitatstrukturen auszuschlieRen
. Vorkommen aufgrund fehlender
Grauspecht Picus canus N 2 Habitatstrukturen auszuschlieRen
Halsbandschnapper Ficedula albicollis LB 2 Vorkommen méglich
I Vorkommen aufgrund fehlender
Kiebitz Vanellus vanellus LA 1 Habitatstrukturen auszuschlieRen
Vorkommen aufgrund fehlender
Kuckuck Cuculus canorus N 2 Habitatstrukturen auszuschlieRen
Mehlschwalbe Delichon urbicum N 2 Vorkpmmen aufgrund fehlender
Habitatstrukturen auszuschlieRen
Rauchschwalbe Hirundo rustica N 2 Vorkommen moglich, im Umfeld
nachgewiesen
. . Vorkommen aufgrund fehlender
Rebhuhn Perdix perdix LA 2 Habitatstrukturen auszuschlieRen
. . . Vorkommen aufgrund fehlender
Rotmilan Milvus milvus N 3 Habitatstrukturen auszuschlieRen
Steinkauz Athene noctua N 1 Vorkommen mdglich
- Vorkommen aufgrund fehlender
Wachtelkonig Crex crex LA L Habitatstrukturen auszuschliel3en
. o Vorkommen aufgrund fehlender
WeiRstorch Ciconia ciconia N L Habitatstrukturen auszuschlieRen
Wendehals Jynx torquilla LB 2 Vorkommen aufgrund fehlender

Habitatstrukturen auszuschliel3en

Busch- und Baumfreibriter

Vorkommen nachgewiesen

Gebaudebriter

Vorkommen nachgewiesen

Baumhohlenbriiter

Vorkommen nachgewiesen
(Feldsperling, Star)

September 2016
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4.2 Reptilien
Tabelle 2: Prifliste Reptilien
Art (deutsch) Art ZAK Unter- Vorkommen im Plangebiet
Status | suchungs-
relevanz
Zauneidechse Lacerta agilis N 1 Vorkommen mdglich

4.3 Holzbewohnende Kéferarten, Tagfalterarten

Tabelle 3: Prifliste, Holzbewohnende Kéferarten, Falterarten

Art (deutsch) Art ZAK | Unter- Vorkommen im Plangebiet
Status | suchungs-
relevanz

Hirschkafer Lucanus cervus N n.d. Vorkommgn nicht volistandig
auszuschlieRen

Juchtenkéafer Osmoderma eremita LA n.d. Vorkommgn nicht volistandig
auszuschlieRen

Grof3er Feuerfalter Lycaena dispar LB 2 Vorkommgn nicht vollstandig
auszuschlieRen

Dunkler Wiesenknopf- Glaucopsyche LB 2 Vorkommen aufgrund fehlender

Ameisenblauling nausithous Habitatstrukturen auszuschlieRen

4.4 Saugetiere

Tabelle 4: Prifliste Saugetiere

Art (deutsch) Art ZAK Unter- Vorkommen im Plangebiet
Status | suchungs-
relevanz
Bechsteinfledermaus | Myotis bechsteinii LB n.d. Vorkommen mdglich
Braunes Langohr Plecotus auritus k.A. n.d. Vorkommen mdglich
Breitfliigelfledermaus | Eptesicus serotinus LB n.d. Vorkommen méglich
Fransenfledermaus Myotis nattereri LB n.d. Vorkommen mdglich
Graues Langohr Plecotus austriacus LB n.d. Vorkommen mdglich
S;%%Zdermaus Myotis brandtii LB n.d. Vorkommen méglich
GroRer Abendsegler | Nyctalus noctula k.A. n.d. Vorkommen méglich
GroRRes Mausohr Myotis myotis N n.d. Vorkommen méglich
Haselmaus Muscardinus avellanarius k.A. n.d. Vorkommen mdglich
Kleine Bartfledermaus | Myotis mystacinus k.A. n.d. Vorkommen méglich
Kleiner Abendsegler | Nyctalus leisleri N n.d. Vorkommen méglich
Mopsfledermaus Barbastella barbastellus LA n.d. Vorkommen méglich

September 2016

PE Peter Endl (Dipl. Biol.)



Ubersichtsbegehung Artenschutz Seite 8
“Kreuzwiesen”

Tabelle 4: Prifliste Saugetiere

Art (deutsch) Art ZAK Unter- Vorkommen im Plangebiet
Status | suchungs-
relevanz
Mickenfledermaus Pipistrellus . k.A. n.d. Vorkommen mdglich
pygmaeus/mediterraneus
Rauhhautfledermaus | Pipistrellus nathusii k.A. n.d. Vorkommen mdglich
Wasserfledermaus Myotis daubentonii k.A. n.d. Vorkommen mdglich
Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus k.A. n.d. Vorkommen mdglich
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus k.A. n.d. Vorkommen mdglich
ZAK-Status:

LA = Landesart Gruppe A; LB = Landesart Gruppe B; N = Naturraumart; z = zuséatzliche Zielart
Untersuchungsrelevanz:

1 = Arten, von denen mogliche Vorkommen bei vorhandenem Habitatpotenzial immer systematisch und
vollstandig lokalisiert werden sollten; die Beurteilung des Habitatpotenzials erfolgt durch
Tierdkologen im Rahmen einer Ubersichtsbegehung.

2 = Arten, die bei vorhandenem Habitatpotenzial auf mdgliche Vorkommen geprift werden sollten; im Falle
kleiner isolierter Populationen durch vollstandige systematische Erfassung; bei weiterer Verbreitung
im Untersuchungsgebiet durch Erfassung auf reprasentativen Probeflachen; die Bewertung des

Habitatpotenzials erfolgt durch Tierdkologen im Rahmen einer Ubersichtsbegehung.

3 = Arten, die vorrangig der Herleitung und Begriindung bestimmter MaRnahmentypen dienen; mdgliche

Vorkommen sind nach Auswahl durch das EDV-Tool nicht gezielt zu untersuchen.

nd. = Nicht definiert; Untersuchungsrelevanz bisher nur fir die im Projekt vertieft bearbeiteten

Artengruppen definiert.

5. Fazit

Aufgrund des Vorhandenseins alteren Baumbestands mit potenziellen Fortpflanzungs- und
Ruhestatten busch- und baumbritender bzw. baumhdhlenbewohnender Vogelarten,
baumhohlenbewohnender Fledermausarten sowie des Juchtenkéafers, des Hischkafers und
der Haselmaus sind artenschutzrechtliche Verbotstatbestdande nicht auszuschlieRen.
Weiterhin ist ein Vorkommen der Zauneidechse im Gebiet als wahrscheinlich einzustufen.

Ein Vorkommen des Grolien Feuerfalters ist ebenfalls nicht vollstandig auszuschlief3en.

September 2016
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Daher sind weitergehende Erfassungen der oben genannten Arten und Artengruppen im

Zeitraum von Marz bis September 2017 erforderlich.
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1 Aufgabenstellung und Untersuchungsgebiet

Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplans ,Kreuzwiesen® in Winnenden — Birk-
mannsweiler sollte eine faunistische Erhebung ausgewahlter Tierartengruppen (Vogel,

Fledermause, Zauneidechse, GrolRer Feuerfalter) durchgefiihrt werden.

2 Lage und Abgrenzung des Untersuchungsgebietes

Das Untersuchungsgebiet umfasst die Offenlandbereiche zwischen Oberem Kirchweg
im Suden, der Wohnbebauung an der Talstra’e und dem Unteren Bach im Osten sowie
die nordlich angrenzenden Flste. Nrn. 1039/1, 1039/2 und 1020. Das Untersuchungs-
gebiet wird von Grunlandflachen, Gehdlzbereichen, Grabelandern und einer Mittel-
stamm-Obstwiese eingenommen. Mehrere altere Baume weisen Baumhdhlen- oder
Baumspalten auf. Die Grolie des Plangebiets umfasst ca. 1,1 ha.

Die Abgrenzung des Untersuchungsgebietes ist in Karte 1 im Anhang dargestellt. .

Abb. 1: Grinlandflache und Grabeland im westlichen Teil
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Abb. 2: Grinlandflache und Gehdlzbestand im nérdlichen Teil

Abb. 3: Hohlenbaum im nordlichen Teil
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Abb. 4: Streuobstwiesen im dstlichen Teil

Abb. 5: Scheuengebaude im dstlichen Tei
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3 Methodik

3.1 Vogel

Die Avifauna eines zu untersuchenden Gebietes lasst sich auf verschiedene Weise
ermitteln. Eine Ubersicht hierzu geben u.a. FLADE (1994), BiBBY, BURGESS & HILL (1995),
SUDBECK ET AL. (2005). Bei der vorliegenden Untersuchung wurde eine quantitative
Erfassung samtlicher Vogelarten (siehe u.a. BiBBY, BURGESS & HILL; 1995, SUDBECK ET
AL. 2005). Je nach angewandter Methode ist mit Fehlerquellen zu rechnen (vgl. FLADE
1994; BiBBY, BURGESS & HILL; 1995). Im Normalfall ist bei der angewandten Methode
von einer 90%-igen Erfassung des Brutvogelartenbestandes auszugehen. Die Brut-
vogelkartierung erfolgte Uber 6 Begehungen zwischen Marz und Juni 2017. Die

Begehungsdaten sind der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen.

Tab. 1: Voégel Methodik

Datum Kartiermethodik
10.03.2017 Revierkartierung
17.03.2017 Revierkartierung
20.04.2017 Revierkartierung
15.05.2017 Revierkartierung
22.05.2017 Revierkartierung
15.06.2017 Revierkartierung

3.2 Fledermause

Zur Erfassung der Fledermausfauna wurden im Untersuchungsjahr 6 nachtliche
Begehungen mittels Detektor nach standardisierten Methoden (sieche VUBD 1998)
durchgefuhrt. Dabei wurden sowohl optische als auch akustische Nachweise erhoben.
Uber Sichtnachweise wurden GroRe, Flugzeit, Flugart, Anzahl und Habitatnutzung
aufgenommen. Verwendet wurden dabei Halogenscheinwerfer und ein hochauflésen-
des Nachtsichtgerat (ITT Night-Mariner). Die Aufnahme der Lautaul3erungen erfolgte
uber den Einsatz eines Fledermausdetektors (Pettersson 1000X) mit anschliel3ender

Analyse der Rufe (10-fach gedehnt) mittels Pettersson-BatSound-Software.

werkgruppe
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| Fledermausruferfassung mit Detektor Pettersson D1000x '

‘ ET] 7008 5008 3048 1008

‘Spectrogram, FFT size 512, Hanning window.

1 - -

44540 44560 445580 44,600 44620 44,640 sec.

Abb. 6: Erfassung von Fledermausrufen mit Detektor und EDV-gestltzter anschlieRender Rufanalyse.

Die Begehungsdaten sind der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen.

Tab. 2: Fledermause Methodik

Datum Kartiermethodik
15.05.2017 Detektorbegehung
11.06.2017 Detektorbegehung
27.06.2017 Detektorbegehung
24.07.2017 Detektorbegehung
31.08.2017 Detektorbegehung
20.09.2017 Detektorbegehung

3.3 Reptilien

Insgesamt wurden 4 Begehungen durchgefuhrt. Die Erfassung erfolgte bei gunstigen
Witterungsverhaltnissen. Weiterhin wurden im Rahmen der Ubrigen faunistischen Er-
fassungen Nachweise aufgenommen. Dabei wurden Sichtnachweise der Reptilienarten
aufgenommen. Zur weiteren Darstellung der Methodik siehe HENLE (1997). Zur Erfassung
wurden geeignete Flachen begangen, in denen ein Vorkommen der Arten, v.a. der
Zauneidechse aufgrund der Habitatstrukturen zu vermuten war. Die Begehungsdaten

sind der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen.
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Tab. 3: Reptilien Methodik

Datum Kartiermethodik
17.03.2017 Sichtnachweise
20.04.2017 Sichtnachweise
15.05.2017 Sichtnachweise
11.06.2017 Sichtnachweise

3.4 GrofRer Feuerfalter

Insgesamt wurden 4 Begehungen durchgefihrt. Die Erfassung des Grof3en Feuerfalters
erfolgte in erster Linie Uber die Nachsuche nach Eiern an geeigneten Futterpflanzen
(Rumexarten) (zur Methodik siehe FARTMANN ET AL. 2001). Die Begehungsdaten sind

der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen.

Tab. 4: GroRer Feuerfalter Methodik

Datum Kartiermethodik
11.06.2017 Sichtnachweise, Eisuche
27.06.2017 Sichtnachweise, Eisuche
24.07.2017 Sichtnachweise, Eisuche
31.08.2017 Sichtnachweise, Eisuche

4 Ergebnisse

4.1 Végel

4.1.1 Allgemein

Insgesamt liegen Nachweise von 38 Vogelarten im Untersuchungsgebiet und der naheren
Umgebung vor. Von den nachgewiesenen Arten konnen 10 aktuell als Brutvogelarten im
Untersuchungsgebiet gewertet werden. 28 Arten bruten im Umfeld und nutzen teilweise
das Gebiet zur Nahrungssuche bzw. sind als Durchzlgler nachgewiesen. Insgesamt ist
das Untersuchungsgebiet mit der ermittelten Brutvogelartenzahl, bezogen auf die Gesamt-
flache, maRig artenreich. Die Brutvorkommen wertgebender Arten sind in den Karten im
Anhang dargestellt. Mit 145 Brutpaaren aller Vogelarten /10 ha ist das Gebiet im allgemeinen
Vergleich individuenreich. Zu berucksichtigen ist hierbei die geringe Flachengrolle.
Bezogen auf Gebiete mit ahnlicher Biotopausstattung und Nutzung zeigen sich Gberdurch-

schnittliche Brutpaardichten.
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Tab. 5: Arten und Brutpaarzahlen im Untersuchungsgebiet.
Dominanzindex (D: Dominant >5% der Gesamtbrutpaare, SD: Subdominant 2-5%; I: Influent 1-2%; R: Rezedent; <1%; RL: Rote Liste, BW: Baden-
Wiirttemberg, D: Deutschland, 1: Vom Aussterben bedroht, 2: stark geféahrdet; 3: gefahrdet, P: Potenziell gefahrdet, G: Gefahrdung unbekannten
Ausmalies; V: Vorwarnliste, R: Art mit geografischer Restriktion D: Datengrundlage unzureichend; BNatSchG: Bundesnaturschutzgesetz, § besonders
geschutzte Art, §§ Streng geschitzte Art; VS-RL: Vogelschutzrichtlinie: * Art 1
% an : . . geschitzt
Nr. Artname (deutsch) Art s LT Gesamtbrut- Do_m inanz- Rote Liste | Rote Liste nach VS-RL
paare /10 ha index BW D
paaren BNatSchG
1. Amsel Turdus merula 2 18,2 12,5% D - - § *
2. Blaumeise Parus caeruleus 2 18,2 12,5% D - - § *
3. Buchfink Fringilla coelebs 1 9,1 6,3% D - - § *
4. Grinfink Chloris chloris 2 18,2 12,5% D - - § *
5. Kohlmeise Parus major 2 18,2 12,5% D - - § *
6. Moénchsgrasmucke Sylvia atricapilla 2 18,2 12,5% D - - § *
7. Rabenkrahe Corvus corone 1 9,1 6,3% D - - § *
8. Star Sturnus vulgaris 1 9,1 6,3% D - 3 § *
9. Stieglitz Carduelis carduelis 2 18,2 12,5% D - - § *
10. | Sumpfmeise Parus palustris 1 9,1 6,3% D - - § *
Gesamt 16 145,5
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Tab. 6: Sonstige nachgewiesene Vogelarten.
BVU/NG: Brutvogel der Umgebung und Nahrungsgast, DZ/WG: Durchziigler oder Wintergast; RL: Rote Liste, BW: Baden-Wiirttemberg, D: Deutschland,
1: Vom Aussterben bedroht, 2: stark gefahrdet; 3: gefahrdet; P: Potenziell gefahrdet, G: Gefahrdung unbekannten Ausmales; V: Vorwarnliste, R: Art mit
geografischer Restriktion D: Datengrundlage unzureichend; BNatSchG: Bundesnaturschutzgesetz, § besonders geschiitzte Art, §§ Streng geschutzte Art;
VS-RL: Vogelschutzrichtlinie: * Art. 1;
Nr. Artname (deutsch) Art Status ROtSVI\‘/'Ste Rote Liste D ge;?\lhati’tsz(tﬂ:]gch VS-RL
1. Bachstelze Motacilla alba BVU - - § *
2. Buntspecht Dendrocopos major BVU - - § *
3. Eichelhaher Garrulus glandarius BVU - - § *
4. Elster Pica pica BVU - - § *
5. Feldlerche Alauda arvensis BVU 3 3 § *
6. Feldsperling Passer montanus BVU \Y, \Y § *
7. Gartenbaumlaufer Certhia brachydactyla BVU - - § *
8. Girlitz Serinus serinus BVU - - § *
9. Graureiher Ardea cinerea BVU - - § *
10. Grauschnapper Muscicapa striata BVU \% \% § *
11. Grunspecht Picus viridis BVU - - §§ *
12. Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros BVU - - § *
13. Haussperling Passer domesticus BVU Vv \% § *
14. Haustaube, StralRentaube Columba livia domestica BVU - - § *
15. Kleiber Sitta europaea BVU - - § *
16. Mauersegler Apus apus BVU \Y § *
17. Méausebussard Buteo buteo BVU - - §§ *
18. Mehlschwalbe Delichon urbica BVU \% 3 § *
19. Rauchschwalbe Hirundo rustica BVU 3 3 § *
20. Ringeltaube Columba palumbus BVU - - § *
21. Rotkehlchen Erithacus rubecula BVU - - § *
22. Schleiereule Tyto alba BVU - - 88§ *
23. Singdrossel Turdus philomelos BVU - - § *
24. Stockente Anas platyrhynchos BVU \Y - § *
25. Turmfalke Falco tinnunculus BVU \Y - §§ *
26. Wacholderdrossel Turdus pilaris BVU - - § *
27. Zaunkonig Troglodytes troglodytes BVU - - § *
28. Zilpzalp Phylloscopus collybita BVU - - § *
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Tab. 7: Anzahl der Rote Liste Arten Baden-Wirttemberg — Vogel.

BV: Brutvogel, BVU: Brutvogel im Umfeld, DZ: Durchziigler, RL 0: Ausgestorben,

1: Vom Aussterben bedroht, 2: Stark geféhrdet, 3: Gefahrdet, V: Arten der Vorwarnliste

Status RL O RL 1 RL 2 RL 3 V Gesamt

B - - - - - 0
BVU - - 2 7 9
Gesamt 0 0 1 2 7 9

Tab. 8: Anzahl der Rote Liste Arten Bundesrepublik Deutschland — Vogel.
B: Brutvogel, BVU: Brutvogel im Umfeld; RL O: Ausgestorben, 1: Vom Aussterben bedroht,
2: Stark gefahrdet, 3: Gefahrdet, V: Arten der Vorwarnliste

Status RL O RL 1 RL 2 RL 3 V Gesamt

B - - - 1 - 1
BVU - - - 3 3 6
Gesamt 0 0 0 4 3 7

Mit 10 landesweit und / oder bundesweit gefahrdeten, bzw. als schonungsbeduirftig

(Vorwarnliste) eingestuften Vogelarten weisen das Untersuchungsgebiet und die

Umgebung eine maRig hohe Zahl gefahrdeter Vogelarten auf. Im Untersuchungsgebiet

ist der Star als bundesweit gefahrdete Art gefuhrt.

Samtliche heimischen Vogelarten, somit auch die im Gebiet nachgewiesenen Vogel-

arten, sind nach Bundesnaturschutzgesetz besonders geschutzt, mehrere im Umfeld

brutende Arten sind als streng geschutzt eingestuft (siehe Tab. 9).

Tab. 9:

Streng geschitzte Arten nach Bundesnaturschutzgesetz.
B: Brutvogel, BVU: Brutvogel im Umfeld

Status

Vogelarten

B

BVU

Griinspecht, Mausebussard, Schleiereule, Turmfalke

Arten des Anhangs | der Vogelschutzrichtlinie (EWG 1979) sind im Untersuchungs-

gebiet und im Umfeld nicht nachgewiesen.
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4.1.2 Wertgebende Brutvogelarten

4.1.2.1 Star (Sturnus vulgaris)

Der Star besiedelt vorrangig Waldrandbereiche, Garten, Parks und Siedlungsflachen. In
Baden-Wirttemberg ist der Star mit 300.000-400.000 Brutpaaren eine sehr haufige Art
(BAUER ET. AL. 2016). Der Erhaltungszustand der Art ist als noch gut (noch gunstiger
Erhaltungszustand) einzustufen. Der Star tritt in einem Brutpaar im Gebiet auf. Der

Nachweis ist in Karte 2 dargestelit.

4.1.3 Wertgebende Brutvogelarten im Umfeld
Im unmittelbaren Umfeld des Untersuchungsgebietes treten mit Feldsperling, Grau-
schnapper, Grunspecht, Haussperling und Schleiereule Arten der landes- oder bundes-

weiten Vorwarnliste bzw. lokal wertgebende Brutvogelarten auf.

4.2 Fledermause

4.2.1 Allgemein

Insgesamt wurden vier Fledermausarten im Rahmen der vorliegenden Erfassung nach-
gewiesen. Samtliche Fledermausarten gelten nach Bundesnaturschutzgesetz in Ver-
bindung mit Anhang IV der FFH-Richtlinie als streng geschutzt. Arten des Anhang Il der
FFH-Richtlinie wurden nicht nachgewiesen. Samtliche nachgewiesenen Arten gelten als
Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie (siehe nachfolgende Tabelle). Bartfleder-
mausarten und Langohrarten sind mittels Detektorerfassung nicht sicher zu unter-
scheiden und werden daher als Artenpaare behandelt.

Die GrolRe Bartfledermaus (Myotis brandtii) gilt landesweit als vom Aussterben bedroht.
Landesweit stark gefahrdet ist das Graue Langohr (Plecotus austriacus). Landesweit
gefahrdet sind Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus), Braunes Langohr (Plecotus
auritus) und Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus). Als landesweit gefahrdete,
wandernde Arten ist der Abendsegler (Nyctalus noctula).

Insgesamt konnten wahrend der Untersuchungstermine 126 Detektornachweise
erbracht werden. Bei den Detektornachweisen dominiert die Zwergfledermaus mit 107
Nachweisen (84,9 % aller Nachweise). Der Abendsegler wurde in neun Nachweisen
belegt. Bartfledermausarten mit drei Nachweisen und Langohrarten in einem Nachweis.
Das Vorhandensein von Quartieren konnte im Baumbestand im Plangebiet nicht nachge-

wiesen werden, ist aber fir zwei Baume nicht vollstandig auszuschliel3en.
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In den 6stlich angrenzenden Scheunen besteht der Verdacht auf ein Quartier von Lang-
ohrarten.

Tab. 10: Nachgewiesene Fledermausarten.
RL: Rote Liste, BW: Baden-Wirttemberg, D: Deutschland, 1: Vom Aussterben bedroht, 2: stark gefahrdet;
3: gefahrdet; P: Potenziell gefahrdet, G: Gefahrdung unbekannten Ausmales; V: Vorwarnliste, R: Art mit
geografischer Restriktion D: Datengrundlage unzureichend; |. Gefahrdete, wandernde Art. BNatSchG:
Bundesnaturschutzgesetz, §: besonders geschiitzte Art, §§: streng geschiitzte Art; FFH: Fauna-Flora-
Habitat-Richtlinie; Nachweis: D: Detektor, S: Sichtbeobachtung

Nr. | Art Deutscher Name RL BW RL D BNatSchG | FFH Nach-
Anhang | weis

Myotis mystacinus / Kleine / GroRe

1 brandltii Bartledermaus 3/1 VIV §§ v D/S

2 Nyctalus noctula Abendsegler | \% §§ \Y D/S

3 Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus 3 - §8§ \Y D/S
Plecotus Braunes / Graues

4 auritus/austiacus Langohr 3/2 Vi2 §§ v D/S

4.2.2 Artenim Einzelnen

4.2.2.1 Kleine /| GroRe Bartfledermaus (Myotis mystacinus / brandtii)
Detektornachweise beider Arten lassen sich nicht trennen. Daher werden beide Arten
gemeinsam behandelt. Insgesamt liegen drei Detektornachweise vor (siehe Karte 3 im
Anhang). Ein Vorkommen der Kleinen Bartfledermaus ist aber als sehr wahrscheinlich
anzusehen. Quartierfunde gelangen im Untersuchungsgebiet nicht. GroRe und Kleine
Bartfledermaus fliegen ganz Uberwiegend strukturgebunden, wie es durch die
Ergebnisse dieser Untersuchung bestatigt wird. Beide Bartfledermausarten gelten als
standorttreu, d.h. Winter- und Sommerquartiere liegen zumeist in engem raumlichem
Verbund. Der Erhaltungszustand der GroRRen Bartfledermaus ist landesweit als
ungunstig bis unzureichend eingestuft, wahrend die Kleine Bartfledermaus einen
gunstigen Erhaltungszustand aufweist (LUBW 2008).
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Abb. 7: Nachweise der Bartfledermausarten

4.2.2.2 Abendsegler (Nyctalus noctula)

In Baden-Wurttemberg ist der Abendsegler landesweit nachgewiesen (BRAUN &
DIETERLEN (2003), allerdings existiert nur sehr wenige Reproduktionsnachweise. Der
Abendsegler besiedelt im Sommerhalbjahr fast ausschliel3lich Baumhdhlenquartiere,
hier vor allem Spechthdhlen, aber auch Nistkasten. Nur selten finden sich Quartiere in
Gebauden. Wahrend der Zugzeiten jedoch werden haufiger auch Gebaudequartiere
angenommen. Der Abendsegler fliegt Uberwiegend in offenem Luftraum, zumeist in 10-
50 m Hohe. Charakteristisch sind schwach frequenzmodulierte oder nahezu konstant-
frequente Rufe bei 20 bzw. 25 kHz, die haufig im Wechsel benutzt werden. Der Abend-
segler ist mit neun Detektornachweisen im Gebiet nachgewiesen (siehe Karte 3 im

Anhang).
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Abb. 8: Nachweise des Abendseglers

4.2.2.3 Braunes / Graues Langohr (Plecotus auritus/austriacus)

Das Braune Langohr ist in Baden-Wurttemberg als verbreitete Art einzustufen, wobei
die tatsachliche Verbreitung aufgrund der Nachweisschwierigkeiten nicht abzuschatzen
ist (BRAUN & DIETERLEN 2003). Das Graue Langohr ist schwerpunktmaRig in den
warmeren Landesteilen zu finden und ist deutlich seltener als das Braune Langohr. Das
Braune Langohr besiedelt im Sommerhalbjahr sowohl Baumhohlen und Nistkasten im
Wald oder in Streuobstwiesen als auch Quartiere in oder an Gebauden. Das Graue
Langohr gilt als siedlungsbewohnende Art und besiedelt hier Dachbdden, Spalten-
quartiere und Fassadenverkleidungen. Langohrarten jagen vorwiegend in gestuften
Waldbereichen, in Streuobstwiesen und entlang von Feldhecken. Die Jagdhabitate liegen
zumeist im naheren Umfeld der Sommerquartiere (bis 1 km). Beide Langohrarten
fliegen strukturgebunden, meist sehr vegetationsnah, teilweise aber auch in Boden-
nahe. Charakteristisch flr Langohrarten sind frequenzmodulierte Ortungs- und Suchrufe
mit Frequenzen bei ca. 28-35 kHz und 42-50 kHz bei einer Ruflange von ca. 2 ms. Die
Rufe weisen eine sehr geringe Reichweite auf. Als mogliches Unterscheidungsmerkmal
ist eventuell die Uberlappung der beiden Harmonischen beim Braunen Langohr
heranzuziehen, die beim Grauen Langohr in der Regel nicht zu beobachten ist.
Insgesamt liegt nur ein Detektornachweise von Langohrarten vor. Beide Langohrarten

lassen sich anhand der Detektornachweise nicht auf Artniveau trennen. Es ist aber
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aufgrund der geringen Nachweisbarkeit von einer groReren Haufigkeit auszugehen. Der
Erhaltungszustand des Grauen Langohrs ist landesweit als ungunstig bis unzureichend
eingestuft, wahrend das Braune Langohr einen gunstigen Erhaltungszustand aufweist
(LUBW 2008). Die Nachweise sind in Karte 3 im Anhang dargestellt.
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Abb. 9: Nachweise der Langohrarten

4.2.2.4 Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)

Die Zwergfledermaus ist in Baden-Wirttemberg als haufigste Art einzustufen (BRAUN &
DIETERLEN 2003). Sie gilt Gberwiegend als siedlungsbewohnende Art. Hier besiedelt sie
Spaltenquartiere an Fassaden, Quartiere hinter Fassadenverkleidungen und Fenster-
laden aber auch Quartiere in Dachbdden und unter Dachziegeln. Im Gegensatz zu
anderen Fledermausarten werden auch neuere Gebaude haufiger besiedelt. Seltener
ist die Art in Baumhohlen und Nistkasten zu finden. Die Zwergfledermaus fliegt vor-
wiegend in offenem bzw. halboffenem Luftraum meist in einer Héhe von 2-10 m.
Charakteristisch sind Rufsequenzen mit geringem frequenzmoduliertem und hoherem
frequenzkonstanten Anteil, wobei die Endfrequenz bei 42-50 kHz liegt. Die Zwerg-
fledermaus ist mit 107 Detektornachweisen die mit weitem Abstand am haufigsten

nachgewiesene Art (siehe Karte 3 im Anhang).
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Abb. 10: Nachweise der Zwergfledermaus
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Abb. 11: Sonagramm Abendsegler (20 kHz und 25 kHz Ruf)
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FFT size 512, Hanning window.
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Abb. 12: Sonagramm Langohr

4.3 Reptilien (Zauneidechse)

Es liegen keine Nachweise der Zauneidechse aus dem Untersuchungsgebiet vor,
obwohl mehrere Holzlagerflachen im Gebiet vorhanden sind, die als potenzielle Lebens-
statten der Art einzustufen sind. Diese wiesen jedoch einen hohen Beschattungsgrad
auf.

4.4 GroBer Feuerfalter

Es liegen keine Nachweise des GrolRen Feuerfalters aus dem Untersuchungsgebiet vor.
Die Grinlandbereiche weisen nur sehr wenige Futterpflanzen (Rumex obtusifolius) der

Art auf. Diese wiesen jedoch keine Belegung durch den Grof3en Feuerfalter auf.
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5 Artbezogene Konfliktanalyse

5.1 Methodik der artbezogenen Wirkprognose

In der artbezogenen Wirkprognose bzw. Konfliktanalyse ist zu prufen, ob flr die ausge-
wahlten relevanten Arten die Verbotstatbestande des § 44 BNatSchG bzw. der Art. 12 und
13 FFH-RL bzw. Art. 5 VRL eintreten.

Bei der Wirkungsprognose werden die relevanten Arten systematisch unterschieden in:
- nach Anhang IV FFH-RL geschutzte Arten,

- Europaische Vogelarten,

- sonstige besonders oder streng geschutzte Arten.

Die Prufung der Verbotstatbestande erfolgt fur jede Art bzw. Artengruppe. Innerhalb der
Konfliktanalyse werden die Beeintrachtigungen, denen die Art ausgesetzt ist, ermittelt.
Dabei werden die projektspezifischen Wirkfaktoren den spezifischen Empfindlichkeiten der
jeweiligen Art gegenlibergestellt. Es wird gepruft, welche der artenschutzrechtlichen Verbots-
tatbestande des § 44 BNatSchG fur die relevanten Arten zutreffen bzw. zu erwarten sind.
Bei dieser artbezogenen Prognose und Bewertung der Schadigungs- und Stérungsverbote
werden die in Kap. 6.2 genannten artspezifischen MalRhahmen zur Vermeidung / Minderung
von Beeintrachtigungen der im Untersuchungsgebiet vorkommenden besonders und
streng geschutzten Arten bertcksichtigt. Als Mal3stab fur die Bewertung der Schadigungs-

und Storungsverbote des § 44 BNatSchG wird das einzelne Individuum betrachtet.

5.2 Artspezifische MaBnahmen zur Vermeidung/ Minderung von Beeintrachtigungen

sowie SchutzmaBnahmen wahrend des Baus gemaR § 19 BNatSchG

Bei der Prifung der spezifischen Verbotstatbestande kénnen bestimmte konfliktimindernde
Mallnahmen berucksichtigt werden. Diese zahlen in Anlehnung an das Guidance
Document der EU (EUKOMMISION 2006) zu den so genannten CEF-Mal3nahmen
(measures which ensure the continuous ecological functionality of a concrete breeding site/
resting place — MalRnahmen zur Sicherstellung der dauerhaften 6kologischen Funktion der
Habitate oder Standorte). Diese Malnahmen konnen bereits durch andere Planungs-
grundlagen (Umweltbericht, Bebauungsplan) aufgrund festgestellter erheblicher Beein-
trachtigungen von Natur- und Landschaft bzw. der Schutz- und Erhaltungsziele festgesetzt
worden sein. Des Weiteren konnen, um vorhabensbedingte Beeintrachtigungen zu
mindern, zusatzliche, sich aus den Erfordernissen des Artenschutzes ergebende
MalRnahmen, entwickelt werden. Die Ermittlung der Verbotstatbestande erfolgt unter

BerUcksichtigung dieser Vorkehrungen und deren Wirksamkeit.
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6 MaRnahmen zur Vermeidung von Verbotstatbestanden und zur
Sicherung der kontinuierlichen okologischen Funktionalitat

Der Umfang der MalRnahmen richtet sich nach dem tatsachlichen Eingriffsumfang.

6.1 MaBRnahmen zur Vermeidung

6.1.1 VermeidungsmafRnahme V 1

6.1.1.1 Konflikt: Tétung oder Verletzung (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) sowie Entnahme,
Beschédigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten (§ 44 Abs. 1
Nr.3 BNatSchG).

Randliche baubedingte Verluste von Fortpflanzungs- und Ruhestatten baumbewohnen-
der Vogel- und Fledermausarten.

6.1.1.2 MaBnahme: Schutz von Einzelbaumen vor moglichen baubedingten
Beeintrachtigungen

Die nicht vorhabensbedingt in Anspruch genommenen Gehdlzbestande sind vor baube-
dingten Beeintrachtigungen zu schitzen und zu erhalten.

Ein Befahren oder eine Lagerung von Materialien ist nicht zulassig. Die Malinahme sieht
den Schutz von Einzelbaumen wahrend des Baubetriebs vor. Die Einzelbdume sind durch
Brettermantel bzw. flachige Bestande durch einen Schutzzaun gegen mechanische
Beschadigung, Verdichtung des Wurzelraumes sowie Bodenauftrag und -abtrag im Bau-
bereich zu schitzen. Wahrend der Bauzeit sind Schutzzdune aufzustellen. Die Schutz-
mallnahmen erfolgen entsprechend den Regelungen in der DIN 18920 Schutz von Baumen,
Pflanzenbestanden und Vegetationsflachen bei BaumaflRnahmen in Verbindung mit den in
der RAS-LP 4 getroffenen Regelungen. Vor Beginn der Baumaflnahmen sind der Stadt

Winnenden Plane zum Baumschutz vorzulegen bzw. die Mallnahmen abzustimmen.

6.1.2 VermeidungsmafRnahme V 2

6.1.2.1 Konflikt: T6tung oder Verletzung (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) bzw. Erhebliche
Stérung (§ 44 Abs. 1 Nr.2 BNatSchG).

Baubedingte Stérungen sowie Totung und Verletzung baumhoéhlenbewohnender Vogel-
und Fledermausarten in Niststatten und potenziellen Zwischenquartieren in den

Baumbestanden im Plangebiet.
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6.1.2.2 MaBnahme: Festlegung Rodungszeitraum

Eine Rodung der vorhandenen Gehdlze im Plangebiet ist nur im Zeitraum vom
01. Oktober bis einschliel3lich 28. Februar zuldssig (aul’erhalb der Brutzeit der Vogel-
arten und der Aktivitatsphasen von Fledermausarten).

Vor Fallung der Baumbestande mit Hohlen (Specht- oder Faulhdhlen) sind diese auf
Vorkommen von Fledermausarten sowie holzbewohnender Kaferarten zu prifen (siehe
Vermeidungsmalnahme V 3). Erst nach negativen Belegungshinweisen kann eine

Fallung erfolgen.

6.1.3 VermeidungsmafBnahme V 3

6.1.3.1 Konflikt: Tétung oder Verletzung (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) bzw.
Erhebliche Stérung (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG).

Baubedingte Tétung oder Verletzung streng geschitzter Arten (potenziell Fledermause)

sowie von Brutvogelarten.

6.1.3.2 MaBnahme: Umweltbaubegleitung vor Fallung der Baume

Die Fallung der Baumbestande erfolgt au3erhalb der Brutzeit der Vogelarten. Vor Fallung
der vorhandenen Gehdlze im Plangebiet ist eine Umweltbaubegleitung erforderlich.

Hierfir wird vom Auftraggeber eine Ubersicht (Lageplan, falls vorhanden tabellarische
Darstellung) aller zu fallenden Baume bereitgestellt. Dabei sind die Baume mit ge-
eigneten Baumhohlen und Baumspalten vor Fallung (September) auf eine Belegung
durch die genannten Arten (Fledermause, Haselmaus, holzbewohnende Kaferarten)
mittels endoskopischer Untersuchung hin zu prifen. Dabei sind eventuell vorgefundene
Tiere (Fledermause, potenziell Haselmaus) zu bergen und von sachkundigen Personen
zu versorgen. Dies gilt insbesondere bei moglicherweise in den Baumhohlen Uber-
winternden Tieren. Sollte sich eine Belegung zum Prifzeitpunkt ergeben sind die Baume
im Gebiet bis in den April des Folgejahres zu belassen. Eine Fallung kann erst nach
sichergestelltem Verlassen des Winterquartiers fur Fledermause bzw. der Haselmaus
erfolgen. Um eine Besiedlung der Baumhohlen durch Vogelarten zu verhindern sind

diese nach erfolgter Prafung zu verschlie3en.
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6.1.4 VermeidungsmafRnahme V 4

6.1.4.1 Konflikt: Tétung oder Verletzung (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) bzw.
Erhebliche Stérung (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG).

Baubedingte Totung oder Verletzung streng geschutzter Arten (holzbewohnende

Kaferarten).

6.1.4.2 MaBnahme: Verbringen von geeigneten Baumen nach Fallung

Falls Nachweise holzbewohnender Kaferarten im Rahmen der vorgenannten Mal3hahme
erfolgen, sind diese Baumstamme nach Fallung auf Flachen des Flist. Nr. 1020 zu

verbringen.

6.2 MaBnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat

(vorgezogene AusgleichsmaBnahmen i.S.v. § 44 Abs. 5 BNatSchG)

Far den Verlust von Baumen mit Brut- oder Quartierstatten werden je entfallendem
Baum mit nachgewiesener Besiedlung bzw. fur jedes entfallende Brutrevier 3 Nistkasten
angebracht, fir Baume mit Baumhdhlen ohne Besiedlungsnachweis 1 Nistkasten (CEF 1).
Der Erfolg der Malnahmen ist durch ein 5 jahriges Monitoring zu prifen (Risiko-
management). Die generelle Wirksamkeit der MalRnahmen fur die aufgefuhrten Arten ist
u.a. BMU (2010) zu entnehmen.

6.2.1 CEF-MaBnahme CEF 1

6.2.1.1 Konflikt: Entnahme, Besch&digung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und
Ruhestétten (§ 44 Abs. 1 Nr.3 BNatSchG).

Bau- und anlagebedingter Lebensraumverlust von baumbewohnenden Vogel- (Star,
Blaumeise, Kohlmeise) und potenziell Fledermausarten bei Verlust von Niststatten und
potenzieller belegter Baumhohlenquartiere in den vorhandenen Gehodlzbereichen im

Plangebiet.

6.2.1.2 MaBnahme: Anbringen von Nistkasten

Die maximal notwendige Anzahl von Vogel- bzw. Fledermauskasten ergibt sich aus der
Anzahl der im Vorhabensbereich beeintrachtigten vorhandenen Brutplatze der Brutvogel-
arten bzw. der fur Fledermause vorhandenen Quartierstatten (potenzielle Sommer- und
Wochenstubenquartiere). Nach dem derzeit bekannten Eingriffsumfang sind im Plan-

gebiet 3 Baume (Linde, Obsthochstdmme) vorhanden, die Brutplatze von Vogelarten
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bzw. potenzielle Quartiere fur Fledermause darstellen konnen. Es sind verschiedene Nist-

hohlentypen (Vogel und Fledermause) entsprechend der zu fordernden Arten (Referenz-

produkte Firma Schwegler) zu verwenden. Art und Anzahl der anzubringenden Nisthilfen

kann entsprechend der Ergebnisse der Vermeidungsmallnahme "V 3 - Umweltbau-

begleitung vor Fallung der Baume" modifiziert werden.

Far das Anbringen von Nistkasten sind die zu erhaltenden Baume im Plangebiet

(Bachlauf und Obstbaumbestand (Mindesthdhe 3 m, freier Einflug muss gewahrleistet

sein) geeignet.

Folgende Hinweise sind bei der Auswahl der Nisthohlen zu bertcksichtigen:

¢ Verwendung dauerhaft bestandiger Nisthdhlen

e die Nisthohlen sind mit einem Marderschutz zu versehen (bspw. Nistkasten mit
Vorraum um den Zugriff von Marder oder Katze auf die Brut zu verhindern)

¢ Anbringen von 3 Nistkasten, z.B. Typ Schwegler 3 SV Starenhdhle - @ 45 mm

e Anbringen von 9 Nistkasten, z.B. Typ Schwegler: 1 B - @ 26 mm

e Anbringen von 2 Nistkasten, z.B. Typ Schwegler Fledermaushohle 1 FD

e Anbringen von 2 Nistkasten, z.B. Typ Schwegler Fledermaushdhle 2 FN

Monitoring

Die Nistkasten sind regelmalig einmal jahrlich in der Zeit von Oktober bis Marz zu
kontrollieren und zu reinigen. Die jahrliche Pflege und Wartung beinhaltet sowohl die
sorgfaltige Reinigung der Quartiere als auch ggf. deren Reparatur. Sollte sich ein
Kasten oder dessen Aufhangung nicht mehr in einwandfreiem Zustand befinden, ist
dieser zu ersetzen. Sollten bei der jahrlichen Kontrolle andere Tierarten in den
Nistkasten angetroffen werden (z.B. Hornissen, Wespen, Hummeln, Siebenschl&fer,
etc.), sind diese im Kasten zu belassen und nicht zu storen. Werden bei der jahrlichen
Kontrolle verendete Tiere in den Ka&sten gefunden, sind diese umgehend einem
Spezialisten zur Untersuchung der Todesursache zu Ubergeben. Zur Erleichterung der
Ursachensuche muss eine Kotprobe aus dem Kasten entnommen werden.

Im Rahmen der Kontrolle ist zu beobachten und zu dokumentieren, ob die aufge-
hangten Quartiere angenommen werden. Stellt sich heraus, dass ein Kasten nach
langerer Zeit immer noch ,unberthrt” ist, so muss ein neuer, besser geeigneter Standort

gefunden werden.
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6.2.2 CEF-MaBnahme CEF 2

6.2.2.1 Konflikt: Entnahme, Beschédigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und
Ruhestétten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG).

Bau- und anlagebedingter Lebensraumverlust von baumbewohnenden Vogel- und Fleder-
mausarten bei Verlust von Niststatten und potenzieller bzw. nachgewiesenermalien

belegter Baumhdhlenquartiere in den vorhandenen Gehdlzbereichen im Plangebiet.

6.2.2.2 MaBRnahme: Wiederherstellung und extensive Bewirtschaftung von Streu-

obstwiesen

Wiederherstellung und extensive Bewirtschaftung verbrachter und stark verbuschter
Streuobstwiesen auf den Flste. Nrn. 600, 601/1, 731, 732 und 733, auf der Gemarkung
Birkmannsweiler.

Hierzu ist der Gehdlzaufwuchs zu entfernen und das Schnittgut abzufahren. Die vor-
handenen Obstbdume sind zu belassen. Die Erstpflege beinhaltet mehrmalige Schnitt-
malinahmen, insbesondere einen Schnitt zur Wiederherstellung von Statik und Vitalitat,
Korrektur- und Auslichtungsschnitt und abschlieRender Korrekturschnitt. Starkes Totholz
und Aste mit Spechthéhlen sind zu belassen, Habitatbdume (Hohlentrager) diirfen nicht
gerodet werden. Die Bestandsdichte muss mindestens 50 Baume/ha betragen, dies
entspricht einer Mindestanzahl von 15 Hochstamm-Obstbaumen bei der GroRe des
Streuobstbestands von ca. 3.000 m3.

Abgangige Baume sind gleichwertig zu ersetzen. Eine Rodung der vorhandenen Gehdlze
ist nur im Zeitraum vom 01. Oktober bis einschliel3lich 28. Februar zulassig.

Far die Pflanzungen sind Hochstamme mit einem Stammumfang 12 - 14 cm, gemessen
in 1 m Hohe, 2 x verpflanzt ohne Ballen, zu verwenden. Es sind langlebige Obstbaume
robuster Sorten auf Samlingsunterlagen, z.B. Bittenfelder, Bortlinger Weinapfel, Bohn-
apfel, Brettacher, Engelsberger, Gehrers Rambour, Gewtrzluiken, Hauxapfel, Maunzen-
apfel, Jakob Fischer, Zabergaurenette, Gelbmdstler, Champagner-Bratbirne, Grine Jagd-
birne, Oberodsterreichische Weinbirne, Schweizer Wasserbirne und Walnuf3 zu pflanzen.

Die Baume sind gegen Verbil3 zu schitzen. Auf chemische Pflanzenbehandlungsmittel
ist zu verzichten. In Ausnahmefallen, z.B. Jungbaumpflege kann die Verwendung von
integrierten Pflanzenschutzmitteln erlaubt werden. Abgangige Baume sind gleichwertig
zu ersetzen.

Nach Anpflanzung sind folgende Erstmalnahmen durchzuflihren: Angiel3en, Start-

dingung, Aufschneiden und Anbinden.
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Der Verlust der Obstbaume ist vor Beginn der Baumalinahme zu kompensieren.

In den ersten 5 Jahren ist ein jahrlicher Erziehungsschnitt durchzufihren. Gegebenenfalls
ist eine Wuhimausbekampfung, unter Beachtung des Schutzstatus des Maulwurfs, not-
wendig. Nachfolgend sind die Baume alle 10 Jahre einem Pflegeschnitt zu unterziehen.
Die Grundflache ist als extensives Grinland zu entwickeln. Bei Nachsaaten ist
autochthones Saatgut aus dem Herkunftsgebiet ,Suddeutsches Hugel- und Bergland”
mit Herkunftsnachweis zu verwenden. Alternativ kénnen ,Heublumen® (Saatgut aus
Heustall) bzw. Mahgut (Heudrusch) verwendet werden. Das gesamte Grunland ist nicht
zu dungen und mit einer 2-schurigen Mahd zwischen dem 15.06. und 15.07., sowie
01.08. und 30.09. mit jahrlicher Heunutzung und Abrdumen des Mahguts zu unter-
halten. Die Flachen durfen nicht gemulcht werden. Soweit sich die angestrebte Arten-
vielfalt nicht von selbst einstellt (Erfolgskontrolle nach 5— 10 Jahren erforderlich ent-
sprechend LEL, ,Erfolgskontrolle Grinlandextensivierung®) ist eine Streifeneinsaat nach
Teilumbruch in ausgehagerten Bestanden mit bereits erloschenem Samenvorrat vorzu-

nehmen.

Monitoring Streuobstwiesen
Um die Wirksamkeit der artenschutzrechtlich notwendigen vorgezogenen Ausgleichs-
maflnahmen (CEF-Malinahmen) erfassen und bewerten zu kdnnen ist von der Stadt

Winnenden ein Monitoring durchzufuhren.
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Karte 3: Flederméause
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1. Veranlassung / Aufgabenstellung

Die Stadt Winnenden plant die ErschlieBung des Wohnbaugebietes ,Kreuzwiesen”
im Ortsteil Birkmannsweiler (siehe Anlage 1.2). In diesem Zusammenhang wurden
wir auf der Grundlage unseres Angebotes-Nr.: 170222 vom 22.02.2017, mit Schrei-
ben vom 03.03.2017 beauftragt die Untergrundverhaltnisse im Bereich des Bauge-
bietes zu erkunden und Aussagen zum Verkehrsflachen- und Kanalbau zu treffen,
allgemeine Hinweise zum Erdbau und den Grundungsmaoglichkeiten der geplanten
Bebauung zu geben, die Versickerungsfahigkeit des anstehenden Bodens zu beur-
teilen sowie eine Risikoabschatzung im Hinblick auf die Schutzwirkung der Grund-

wasseruberdeckung vorzunehmen.

Das vorliegende Gutachten basiert auf den nachfolgend beschriebenen Untersu-

chungen sowie den auf Seite Il und IV aufgefuhrten Unterlagen.
2. Durchgefihrte Untersuchungen

Zur Erkundung des Standortes wurden am 24. und 26.04.2017 insgesamt acht Klein-
rammbohrungen angelegt. Die Bohrungen wurden nach der geologischen Aufnahme
der anstehenden Schichten und der Entnahme von Boden- und Grundwasserproben

mit Quellton wieder verschlossen.

Die Bohrungen und die bodenmechanischen Untersuchungen der Bodenproben
wurden von unserem Blro vorgenommen. Die Einmessung der Untersuchungspunk-
te erfolgte durch das Stadtmessungsamt Winnenden. Mit der chemischen Analytik

wurde das Labor Analytik Team, Fellbach, beauftragt.
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3. Ergebnisse und Folgerungen
3.1 Untersuchungsergebnisse

3.1.1 Baugrundschichtung

In Anlage 2.9 ist die geologische Situation im geplanten Baugebiet exemplarisch an
Hand eines Profilschnittes dargestellt. Im Detail kdnnen die im Baugebiet erschlos-
senen Schichten den Bohrprofilen in den Anlagen 2.1 — 2.8 entnommen werden. Die
Untergrundverhaltnisse stellen sich danach zusammenfassend folgendermalien dar:

Unter bis zu 0,4 m machtigem, humosem Oberboden stehen quartare Deckschichten
an, die von triassischen Ton-/Mergelsteinen der Grabfeld-Formation (Gipskeuper)

unterlagert werden.

Bei den Deckschichten handelt es sich um ein Gemenge aus bindigen und schwach-
bindigen, gemischtkornigen und organisch gepragten Boden unterschiedlicher Her-
kunft (Hanglehm und —schutt, Flielerde, Auelehm und Auesand sowie Verwitte-
rungslehm), die sich im Untersuchungsgebiet miteinander verzahnt haben und vom
nordlich gelegenen Buchenbach sowie dem das Gebiet querenden Unteren Bach
uberpragt wurden. Insofern findet sich in den quartaren Deckschichten ein breites
Spektrum an Bodengruppen, die sich lateral wie auch vertikal auf kurze Distanz ab-
wechseln kénnen. Entsprechend der DIN 18 196 (Bodenklassifikation flr bautechni-
sche Zwecke) waren hierbei insbesondere die Bodengruppen SU* und SU (schluffige
bis stark schluffige Sande), TM und TL (mittel- bis leichtplastische, schluffige Tone)
sowie TA und OT (ausgepragt plastische und organische Tone bzw. Tone mit orga-
nischen Beimengungen) zu nennen. Die festgestellte Konsistenz schwankt zwischen
weich und halbfest, wobei die ungunstigere Konsistenz vorherrschend ist. Torf wurde
bis in Erkundungstiefe nicht angetroffen. Generell kann das Vorhandensein von Torf

in tieferen Lagen aber nicht ausgeschlossen werden.
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Die Ton-/Mergelsteine der Grabfeldformation (Gipskeuper) wurden nur in den Boh-
rungen BS 5+7 erreicht. Es handelte sich dabei um grinlichgraue, entfestigte Ton-
steine halbfester bis fester Konsistenz, in die braungraue, dolomitische Lagen zwi-

schengeschaltet sein kdnnen.

Nachstehend ist die Grenze der quartaren Deckschichten (QD) incl. aufgefullter Be-
reiche zu den triassischen Gipskeuperschichten (km1) in den jeweiligen Aufschlis-
sen nach m unter Gelande und m NN sowie mit der zugehdrigen Machtigkeit des

Quartares tabellarisch dargestellt:

Grenze Aufschluss-Nr.
QD / km1 BS1 BS2 BS3 BS4 BS5 BS6 BS7 BS8"
- m OKG > 5,00 > 5,00 > 5,00 > 5,00 4,80 > 5,00 3,00 >1,70
m NN <279,59 |<278,71 |<279,05 |<279,34 |279,52 <279,51 |281,83 < 282,85
Machtigkeit QD inm | > 5,00 > 5,00 > 5,00 > 5,00 4,40 > 5,00 2,70 >1,70
Tabelle1. *) = Rammhindernis bei 1,7 m

3.1.2 Homogenbereiche gem. DIN 18 300: 2015-08- (Erdarbeiten)

Nach der Vergabe- und Vertragsordnung fur Bauleistungen VOB 2012, Erganzungs-
band 2015, sind Boden und Fels in Homogenbereiche einzuteilen. Dabei wird als
Homogenbereich ein begrenzter Bereich gedeutet, der aus einer oder mehreren Bo-
den- und Felsschichten bestehen kann und dessen bautechnische Eigenschaften im
Hinblick auf die Ausfuhrung der entsprechenden Gewerke, eine definierte Streuung
aufweisen und sich von den Eigenschaften der abgegrenzten Bereiche abheben.
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Nachfolgend sind die Homogenbereiche fur die im Untersuchungsgebiet verbreiteten

Schichten fur Erdarbeiten tabellarisch dargestellt (vgl. auch Profilschnitt in Anlage

2.10). Die angegebenen Bodenkennwerte und deren Spannbreiten beruhen auf Er-

fahrungswerten sowie den durchgeflhrten Untersuchungen.

Homogenbereiche

(DIN 18 300: 2016-09)

Schicht Bereich®
Oberboden
(Bodenklasse 1 nach A zu DIN 18 320: 2016-09 (Landschaftsbauarbeiten)
DIN 18300:2012-09)
Auelehm und —sand
Flielerde, Hanglehm
(Bodenklassen 3-5 Bodengruppe - - SU/SU*/TM/TL/TA/OT
nach DIN Anteil Steine/Blocke | - % 0,0
18300:2012-09) Org. Anteil Vo | % 2,0-7,0
Wassergehalt wn | % 10-40
Gipskeuper B Wichte Y kN/m? 18-21
Tonst_ein zersetzt Konsistenz I _ 0.5->1
(Verwitterungslehm) Scherfestigkeit c. | KNIm? 0-60
(Bodenklasse 4-5 Lagerungsdichte Ip % 0,15-0,65
nach DIN Kornverteilung laborativ nicht ermittelt
18300:2012-09)
Genetische Einheit | - - Ton-/Mergelstein
Petrografie - - Ton, Dolomit, Kalk, Gips
. Verwitterung ) ) entfestigt
Gipskeuper Veranderlichkeit maRig-stark
Ton-/Mergelstein Sl Sohii
entfestigt z omg
Trennflachen - - dinnbankig
(Bodenklasse 6 nach Gesteinskorper prismatisch
DIN 18300:2012-09) Wichte y KN/m? 20-22
Druckfestigkeit Qqu MPa 0,10-25

Tabelle 2.

*)Die einzelnen Bereiche sind im Profilschnitt (s. Anlage 2.10) entsprechend farblich markiert!
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Die 0.g. Angaben beziehen sich auf "Erdarbeiten". Die Festlegung von Homogenbe-
reichen in weiteren Tiefbaugewerken (z.B. DIN 18301, 18304, 18319, 18321, 18324)

bedarf ggfs. der Ermittlung weiterer Kennwerte.

3.1.3 Bodenmechanische Kennwerte

In der nachfolgenden Tabelle sind die bodenmechanischen Kennwerte der relevan-

ten, anstehenden Schichten und ihre Schwankungsbereiche angegeben. Diese

Schwankungsbereiche (in Klammer dargestellt) ergeben sich aus den unterschiedli-

chen Kennwerten zusammengefasster Schichten und der variierenden Zusammen-

setzung der Boden. Die charakteristischen Werte mit dem Index ,k“ die fur erdstati-

sche Berechnungen herangezogen werden kdnnen, sind fett gedruckt:

Charakteristische Bodenkennwerte

Schicht: Deckschichten Deckschichten Deckschichten Ton-/Mergelstein
bindig bindig schwachbin- halbfest-fest
weich-steif steif-halbfest dig/rollig
locker/m.dicht
Feucht- Yk cal (16-20) (17-21) (19-21) (19-22)
i 3
wichte kN/m 19 20 20 21
Wichte un- | v cal (6-10) (7-11) (9-11) (9-12)
i 3
ter Auftrieb kN/m 9 10 10 1
Reibungs- | o« cal (17,5-27,5) (17,5-27,5) (27,5-35) (27,5-35)
winkel Grad 25 25 30 30
Kohasion Ck cal (0-15) (5-20) (0-5) (20-40)
2
kN/m 5 10 2 30
Tabelle 3.
Seite 5
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3.1.4 Frostempfindlichkeit von Boden und Fels

Als frostempfindlich gelten Béden, die ihr Volumen durch das beim Gefrieren kristalli-
sierende Porenwasser verandern. Eine Beurteilung des Frostverhaltens basiert da-
her in erster Linie auf dem Anteil des Feinkornes unter 0.06 mm. Fur strallenbau-
technische Belange wird das Frostverhalten der Boden, ausgehend von den Boden-

gruppen der DIN 18 196, nach drei Klassen unterschieden.

Nachfolgend wird die o.g. Einteilung mit der entsprechenden Zuordnung der im Un-
tersuchungsgebiet angetroffenen Boden tabellarisch dargestellt:

Frostempfindlichkeitsklassen nach ZTV E- StB
Klasse Frostempfindlichkeit Bodengruppe (DIN 18 196) angetroffene Bdden

F1 nicht GW;GI;GE; -
SW;SI;SE -

F2 gering bis mittel TA;OT;0H;0K -
GU;GT;SU;ST; Quartare Deckschichten

F3 sehr UL;UM;UA;TL; Quartare Deckschichten
TM;OU Gipskeuperschichten
GU*;GT*;SU*;ST*;

Tabelle 4.

3.1.5 Grund-/ Sickerwasser

In den Bohrungen stellte sich bis auf BS 4+6 ein messbarer Wasserspiegel ein (vgl.
Tabelle 5 unten). Das Grundwasser zirkuliert in den starker sandig-kiesig ausgeprag-
ten Lagen der quartaren Deckschichten und steht unter einem nur schwachen hydro-
statischen Druck. Die Tatsache, dass in BS 4+6 bis kurz nach Bohrende kein Was-
serspiegel gemessen werden konnte ist wohl auf den Umstand zurtuckzufuhren, dass
dort im engeren Umfeld nur sehr gering durchlassige Schichten anstehen, die einen

schnelleren Zustrom verhinderten.
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Aber auch die zum Zeitpunkt der Bohrungen nicht wassergesattigten Bereiche zeig-
ten Merkmale (Rostflecken und Mangankonkretionen), die auf Sickerwasser und

Staunasse bzw. eine Lage im Grundwasserschwankungsbereich hindeuten.

Nachstehend erfolgt eine tabellarische Darstellung Uber die in den Bohrléchern ge-
messenen Wasserstande (jeweils ca. 30 Minuten nach Bohrende):

Aufschluss Messdatum Wasser angetroffen Wasser angestiegen

Nr. - m OKG m NN -m OKG m NN
BS 1 24.04.2017 ~ 3,00 ~ 281,59 2,81 281,78
BS 2 " ~ 2,00 ~ 281,71 1,62 282,09
BS 3 " ~ 2,00 ~ 282,05 1,53 282,52
BS 4 " n.n. n.n. n.n. n.n.
BS 5 " ? ? 2,01 282,31
BS 6 26.04.2017 n.n. n.n. n.n. n.n.
BS7 " ~ 3,00 ~ 281,83 2,42 282,41
BS 8 " ? ? 1,45 283,10

Tabelle 5. n.n. = Kein Wasserstand messbar.

Aus BS5 wurde eine Grundwasserprobe entnommen und gem. DIN 4030 chemisch
analysiert. Das Grundwasser ist danach als schwach betonangreifend (Expositions-

klasse XA1) einzustufen.

3.1.6 Geohydraulische Leitfahigkeit der Schichten

Die DIN 18 130 benennt fur bautechnische Zwecke die nachfolgend aufgefuhrten
Durchlassigkeitsbereiche.

Nachfolgend sind die Durchlassigkeitsbereiche fir die im Untersuchungsgebiet ver-
breiteten Schichten tabellarisch dargestellt (Abschatzung nach Literaturangaben und
eigenen Erfahrungswerten):
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Durchlassigkeitsbereiche nach DIN 18 130

Bezeichnung

k-Wert in m/s

Anstehende Schicht

sehr gering bis nahezu undurchlassig

sehr schwach durchlassig

schwach durchlassig

durchlassig

stark durchlassig

sehr stark durchlassig

unter 1099 bis 10-10

unter 1098

uber 1008 bis 1006

tber 10 bis 10-04

tber 1094 bis 10-02

Uber 1002

Auelehm, Hanglehm, Verwitterungs-
lehm

Auelehm, Hanglehm, FlieRerde,
Hangschutt, Verwitterungslehm

Auesand, Flielerde, Hangschutt, Ton-
/Mergelstein kluftig

Tabelle 6.

3.1.7 Schutzwirkung Grundwasseruberdeckung

Genauere Angaben Uber die gepl. Kanaltiefen liegen uns nicht vor, nach der An-

schlusssituation in "Talaue" und Jahnstral3e" kann jedoch von einer ungefahren Ver-

legetiefe des Schmutzwasserkanales zwischen ca. 2,5 und 3,0 m unter Gelande

ausgegangen werden.

Nach den Bohrergebnissen im Bereich der neu zu erstellenden Schmutzwasserkana-

le verbleibt dadurch praktisch keine nennenswerte Grundwassertiberdeckung mehr

und die Schutzwirkung letzterer ist mithin als sehr gering einzustufen.

Die sich daraus ergebende Gefahrdungsabschatzung ist in Anlage 5.1, Tabelle 1

dargestellt. Danach ist das Gefahrdungspotenzial als sehr hoch zu bewerten, was

wiederum zu besonderen Anforderungen an die Ableitungssysteme fuhrt (vgl. hierzu

Tabelle 2 in Anlage 5.1).
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3.2 Hydrogeologische Beurteilung und Bautechnische Folgerungen
3.2.1 Wasserrechtliche Gesichtspunkte

Das geplante Baugebiet kommt in dem Wasserschutzgebiet "Brunnen zwischen den
Bachen" zu liegen. Der grofdte Teil befindet sich danach in den festgesetzten
und/oder fachtechnisch abgegrenzten Zonen Ill und IllA, in einem Teilbereich west-
lich des "Unteren Baches" aber auch in Zone Il bzw. lIA. AuRerdem kdnnen einige

Flachen bei Hochwasserereignissen Uberflutet werden.

Aus dem o.g. Tatbestand ergeben sich fur eine geplante Bebauung daher generell
diverse Verbotsbestimmungen sowie zu ergreifende Schutzvorkehrungen die u.a.
vom Landratsamt des Rems-Murr-Kreises in den beiden Merkblattern "Bauen im
Wasserschutzgebiet-Zone 11", Stand 01.06.2016 und "Bauen im Wasserschutzge-
biet-Zone II", Stand 01.06.2016, zusammengestellt sind.

In diesem Zusammenhang strebt die Stadt Winnenden, bei Erhalt des 0.g. Brunnens
unter der MalRgabe besonderer Schutzvorkehrungen zur Verhinderung nachteiliger
Auswirkungen auf das Grundwasser, prinzipiell eine Befreiung von der Wasserge-

bietsverordnung an.
3.2.2 Allgemeine Hinweise zur Bebaubarkeit

Das vorliegende Gutachten dient in erster Linie den Belangen der Baugebietser-
schlieBung und gibt eine grobe Ubersicht tiber die im Untersuchungsgebiet herr-
schenden Untergrundverhaltnisse. Die folgenden Hinweise sind daher allgemeiner
Natur und ersetzen nicht eine gezielte, projektbezogene Baugrundbeurteilung und
Grundungsberatung im Einzelfall. Gleichwohl wird auf die besondere Situation bzgl.
der o.e. Wasserschutzgebiete und Uberflutungsbereiche in den folgenden Ausfiih-
rungen, unter Berlcksichtigung der o.g. Merkblatter und weiterer relevanter Vor-

schriften und Richtlinien (vgl. Unterlagenverz. auf Seiten Il und 1V), eingegangen.
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3.2.3 Wohnbebauung

Der Baugrund im Untersuchungsgebiet wird durch machtige quartare und kompres-
sible Deckschichten (Auelehm und —sand, FlieRerde, Hangschutt, Hang- und Verwit-
terungslehm) ungunstiger Konsistenz Uber besser tragfahigen triassischen Keuper-

tonsteinen bei einem nur geringen Grundwasserflurabstand (siehe Tabelle 5) ge-

pragt.

Fir eine mogliche Wohnbebauung ergeben sich daraus die nachstehend aufgeflhr-

ten Konsequenzen:

1.) Grandung:

a) In Wasserschutzzone |l sollen die Gelandeeinschnitte einerseits moglichst gering
(max. GOK -0,5 m) gehalten werden, andererseits muss auf Tiefergrundungs-
malnahmen (Pfeiler, Pfahle, Stabilisierungssaulen o.dgl.) verzichtet werden.
Damit kommt als Grindungsmalinahme in erster Linie der flachige Lasteintrag
Uber lastabtragende Bodenplatten in Frage. Von einer konventionellen Grindung
mittels Streifen- und Einzelfundamenten sollte im vorliegenden Fall wegen der
aulerst inhomogenen Untergrundverhaltnisse abgesehen werden, um evtl. Bau-
werksschaden durch unterschiedliche Setzungen zu vermeiden. In Zone |ll waren
tiefere Gelandeeinschnitte, d.h. Unterkellerungen sowie Tiefergrindungsmal}-
nahmen prinzipiell zuldssig. Allerdings muss dann wegen der hohen Grundwas-
serstande mit Erschwernissen bei der Bauausfuhrung (Baugrubensicherung /
Wasserhaltung) sowie hoheren Kosten bei z.B. der Gebaudeabdichtung ("Weilke
Wanne", Abdichtung gegen von aufden drickendes Wasser) gerechnet werden.
Generell sollten einseitige Anschuttungen um die geplanten Bauwerke herum un-
terbleiben, um Schiefstellungen durch Spannungsuberlagerungen aus Gebaude

und Anschittung zu verhindern.
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Nach der ,Karte der Erdbebenzonen und geologischen Untergrundklassen fir Ba-

den-Wuarttemberg®, liegt das Gelande in der Erdbebenzone 0 und damit aul3erhalb

der Zonen 1 - 3. Der Grad der Erdbebengefahrdung ist mithin als so gering einzu-

schatzen, dass die DIN 4149 ("Bauten in deutschen Erdbebengebieten - Lastannah-

men, Bemessung und Ausflhrung Ublicher Hochbauten") nicht angewendet werden

muss.

2.) Abdichtung / Dranung / Auftrieb / Wasserdruck:

a)

Im gesamten Bereich des geplanten Baugebietes ist mit hohen Grundwasser-
standen bzw. nur geringen Grundwasserflurabstanden zu rechnen. Zudem befin-
den sich einige der zur Uberbauung vorgesehenen Flachen in Uberflutungsberei-
chen geringer Wahrscheinlichkeit (HQextrem). Die auf die Bauwerke einwirkende
Wasserart besteht somit aus Grund- und Hochwasser und die daraus resultieren-
de Belastung aus von auf3en drickendem Wasser (DIN 18 195 T1).

Nach der Hochwassergefahrenkarte (vgl. Anlage 6.1) kann der Wasserspiegel in
den betroffenen Bereichen bei einer Uberflutung im Extremfall auf Werte von
283,6 bis 284,9 mNN ansteigen. Die Festlegung dieser Werte als Bemessungs-
wasserstand beinhaltet das hochste Sicherheitsniveau. Der Ansatz eines geringe-
ren Sicherheitsniveaus ist prinzipiell méglich, sollte im vorliegenden Fall aber den
Bemessungswasserstand fur Grundhochwasser (= Oberkante Gelande) nicht un-
terschreiten. Die Entscheidung darlber ist nach Abwagung aller Vor- und Nach-
teile aber alleinige Sache des Eigentumers/Bauherren und darf allgemein nur auf
Malnahmen beschrankt werden, die nicht zu einer strukturellen Gefahrdung des
Gebaudes (z.B. Aufschwimmen oder Einsturz) fuhren kénnen. Die betroffenen
Bauwerksteile sind mithin gegen Auftrieb/Wasserdruck zu bemessen. Abdich-
tungsmalnahmen beziehen sich auf den Lastfall "drickendes Wasser von au-
Ren". Die weitere Vorgehensweise insbesondere hinsichtlich zu ergreifender Ab-
dichtungsmalRnahmen hangt von der Wahl des Bemessungswasserstandes ab
und ist entsprechend zu spezifizieren. In jedem Fall ist aber unter der Bodenplatte
eine 0,2 m machtige Filterschicht (Schotter-Splitt--Sand-Gemisch, z.B. der Liefer-
kérnung 2/32 oder 2/45) Uber einem Geotextil (Vlies GRK 3) anzuordnen.
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3.) Baugruben / Aushubsohlen / Wasserhaltung:

a)

Innerhalb der Wasserschutzzone |l durfen keine Eingriffe in das Grundwasser
erfolgen und die Deckschichten Uber den grundwasserfuhrenden Schichten sollen
madglichst ungestort bleiben. Die Eingriffstiefe sollte daher u.E. nicht tiefer als 0,5
m unter Gelande reichen und es durfen fur evtl. Stabilisierungsmallnahmen des
Planums keine Recyclingmaterialien verwendet werden.

In den Bereichen in denen Unterkellerungen moglich sind, mussen die Baugruben
auf Grund der zu erwartenden Grundwasserzutritte konstruktiv gesichert werden.
Ein freies Abbdschen ist bei Wasserzutritten kaum oder nur unter sehr geringen
Bdschungswinkeln (< 30°) vorstellbar und daher aus Platzgrinden in den meisten
Fallen wohl nicht realisierbar. Auch hier diurfen fur die Stabilisierung der Aus-
hubsohle keine Recyclingmaterialien verwendet werden.

Letztlich missen bereits bei Einschnitten > 1,5 m Tiefe wegen der zu erwarten-
den Grundwasserzuflisse Wasserhaltungen eingeplant werden. Angaben zu
Wasserandrang und Absenkradius hangen von der konkreten Untergrundsituation
am jeweiligen Standort einerseits sowie den Gebaudedaten andererseits ab und
lassen sich daher im Vorfeld nicht genauer konkretisieren. Grob geschatzt durfte
der Wasserzustrom zu den Baugruben, bei der geplanten Bebauung mit Einzel-
und Doppelhausern, 2,5 I/s bei max. Absenkradien um ca. 100 m jedoch nicht

uberschreiten.

4.) Abwasseranlagen:

a)

Wie bereits oben ausgefuhrt, verbleibt im Bereich der Abwasseranlagen praktisch
keine nennenswerte Grundwassertberdeckung mehr. D.h., dass deren Schutz-
wirkung als sehr gering eingestuft werden muss. Die sich daraus ergebende Ge-
fahrdungsabschatzung ist in Anlage 5.1, Tabelle 1 dargestellt. Danach ist das Ge-
fahrdungspotenzial als sehr hoch zu bewerten, was wiederum zu besonderen An-
forderungen an die Ableitungssysteme fuhrt (vgl. hierzu Tabelle 2 in Anlage 5.1).
Die vorgenannten Ausfuhrungen beziehen sich auf die Wasserschutzzone Il. In
Wasserschutzzone Il gilt hinsichtlich Planung und Ausfuhrung das Regelwerk
ATV-DVWK-A 142.
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a) Die obigen Ausfuhrungen sind als Anhaltspunkte zu verstehen und letztlich ab-

5.) Aligemeines:

hangig von der Lage und Art des geplanten Bauwerkes und bedurfen daher in je-
dem Fall noch einer projektbezogenen Beurteilung mit den u.U. damit noch ein-

hergehenden weiteren Untersuchungen und Berechnungen.

3.2.4 Kanalbau

Im Zuge des Kanalgrabenaushubes ist mit dem Anschneiden grundwasserfuhrender
Schichten zu rechnen. Die Grabenwande muissen daher konstruktiv gesichert wer-
den. AulRerdem ist eine Wasserhaltung einzuplanen. Eine genauere Angabe hinsicht-
lich der anfallenden Wassermenge kann aber erst nach Bekanntgabe der endgulti-
gen Aushubtiefe erfolgen. Geschatzt gehen wir vorab von einer Menge < 2,5 I/s aus.

Nach den durchgefuhrten Untersuchungen kommt das Rohrauflager in Schichten
unterschiedlicher Art, Machtigkeit und Konsistenz zu liegen. Dadurch kann es im Be-
reich einzelner Rohrabschnitte u.U. zu unvertraglichen Durchbiegungen kommen.
Um dies zu verhindern, bzw. zu minimieren, schlagen wir vor, das Rohrauflager aus
einer ca. 0,5 m machtigen Schotterschicht Uber einem Geotextil (Vlies GRK 5) her-

zustellen.

Das Aushubmaterial darf nur dann zur Wiederverfillung verwendet werden, wenn es

den nachfolgend aufgefuhrten Verdichtbarkeitsklassen zugeordnet werden kann:

Verdicht- . Bodengruppe
barkeitsklasse KuereSChrelbung (DIN 18 196)
V1 nichtbindige bis schwachbindige, GW,;GI;GE;SW;SI;
grobkdrnige und gemischtkornige P
Boden SE;GU;GT;SU;ST
V2 bindige, gemischtkdrnige Béden GU*;GT*;SU*;ST*
V3 bindige, feinkdrnige Béden UL;UM;TL;TM

Die in DIN 18 196 aufgefiihrten B6den der Bodengruppen HN, HZ, F, OU, OT, OK und UA
sowie TA sind fir das Verfiillen von Leitungsgraben nicht geeignet!
Tabelle 5.
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Die bei den Aushubarbeiten anfallenden bindigen bis schwach bindigen Deckschich-
ten fihren auch nicht zur Wiederverwendung geeignete Boden und wechseln zudem
auf kurze Distanzen, so dass auch keine Trennung oder Separierung von geeigne-
tem Material vorgenommen werden kann. AufRerdem ist mit rel. hohen Wassergehal-
ten zu rechnen, die einer gentigenden Verdichtungsfahigkeit entgegenstehen, bzw.
nur unter Zugabe von Bindemittel (im vorliegenden Fall geschatzt bis zu etwa 90
kg/m?3) erreicht werden kann. Aus unserer Sicht sollte daher gut verdichtbares
Fremdmaterial (z.B. feinkornarmer Siebschutt der Einbaukonfiguration Z0 aber kein
Recyclingmaterial) Verwendung finden. Damit kein Grundwasser uber die Kanalgra-
ben "abdraniert" wird, bzw. zur Verhinderung einer Grundwasserlangslaufigkeit sind

Sperriegel aus Beton einzubauen.

Eine Beeintrachtigung des bestehenden Brunnens uber den Zeitraum der Kanalbau-
arbeiten, insbesondere im Bereich der Zone Il, ist aus unserer Sicht nicht auszu-
schlieRen. In dieser Zeit sollte daher eine verstarkte Uberwachung des geférderten
Trinkwassers vorgenommen werden, um ggfs. entsprechend reagieren zu kdnnen.
Vorsorglich weisen wir darauf hin, dass u.U. auch ein Abschalten des Brunnenbetrie-

bes miteinzuplanen ist.

Generell sind die einschlagigen Vorschriften und Regelwerke zu beachten (siehe

auch Seiten Il und IV)!
3.2.5 Verkehrsflachen

Nach den RStO 12 muss fur die Belastungsklassen BK 0,3 / BK1,0 (Wohnstral3en)
die Dicke des frostsicheren Aufbaues fur die Frostklasse F3 mindestens 60 cm be-
tragen. Die Dimensionierung der ungebundenen Tragschicht erfolgt ausgehend von
einem Verformungsmodul auf dem frostempfindlichen Planum von Ev2 > 45 MN/m?.

Dieser Wert wird auf den anstehenden Boden voraussichtlich nicht erreicht.
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Der Verformungsmodul auf dem Planum betragt erfahrungsgemal bei den vorherr-
schenden Untergrundverhaltnissen lediglich maximal 10 MN/m?. Es sind daher zu-
satzliche MaRnahmen vorzusehen, um die o.a. Anforderungen erflllen zu kdnnen.

Dazu kommen prinzipiell folgende Maoglichkeiten in Betracht:

e Verstarken der ungebundenen Tragschicht:

Bodenaustausch gegen gut tragfahiges, grobkorniges Material uber Vlies GRK 5
bzw. entsprechender Aufbau in den Bereichen die sowieso noch aufgefullt wer-
den mussen. Erforderliche Starke der Schotterschicht insgesamt (STS + Aus-
tausch/Aufflllung) ca. 0,7 m.

e Verbessern des Planums mit Bindemittel:

Die erforderliche Bindemittelzugabe flr eine Bodenstabilisierung betragt zwi-
schen ca. 25 und 35 kg/m? bei 0,4 m Frastiefe (Diese Werte sind im Zuge der
Bauausfuhrung zu Uberpriafen bzw. entsprechend anzupassen, da sich die Was-

sergehalte witterungsbedingt andern konnen).

Die obigen Angaben beruhen auf Schatzungen bzw. Erfahrungswerten. Inwieweit
sich die Anforderungen damit tatsachlich erreichen lassen, sollte daher vorab durch

Plattendruckversuche auf Testfeldern Uberpruft werden.

Generell sind die einschlagigen Vorschriften und Regelwerke zu beachten (siehe

auch Seiten Il und IV)!

3.2.6 StralRenaufbruch

Fir eine erste Einschatzung des anfallenden StralRenaufbruches hinsichtlich mogli-
cher Verwertungs-/Entsorgungswege, wurden Asphalt und Schotter aus der Trag-
schicht auf PAK analysiert. In der folgenden Tabelle sind die Ergebnisse sowie die

zugehdrigen Einstufungen tabellarisch zusammengestellt:
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Entnahme | Entnahme Material Parameter Einstufung
Datum Stelle (Dl ln ) (ALY (VwV / RC-Erlass / DepV / RuVA / AAV)
Probe-Nr.

26.04.17 A1 Asphalt (0,07) PAK (1,4 mg/kg) -/-1-1A[170302 (PAK < 25 mg/kg)

A2 " (0,07) PAK (1,3 mg/kg) -/-1-1A1170302 (PAK < 25 mg/kg)

" A3 "(0,12) PAK (3,8 mg/kg) -/-1-1A/170302 (PAK < 25 mg/kg)

" A4 " (0,10) PAK (1,4 mg/kg) -/-1-1A/170302 (PAK < 25 mg/kg)
A1-4 Schotter(>0,2-0,25) PAK (0,84 mg/kg) | -/Z1.1/DKO/-/170302 (PAK < 10 mg/kg)

Tabelle 4.

Bei der Verwertung/Entsorgung des Aushubmateriales, sind die einschlagigen Vor-
schriften (BBodSchG; DepV, VwV-Boden, VwV-Baustoffrecyclingmaterial; VwV-
Asphalt; Laga) zu beachten. Die ordnungsgemale Ausfihrung ist diesbezlglich vom
Entsorgungsunternehmen zu gewahrleisten. In diesem Zusammenhang wird vorsorg-
lich darauf hingewiesen, dass u.U. weitere MalRnahmen (Separierung, Beprobung,
Zwischenlagerung, Deklarationsanalysen) erforderlich werden, die zu Kostenerho-

hungen und Verzdgerungen im Bauablauf fUhren kdnnen.

3.2.7 Versickerungsmoglichkeiten

FUr die Versickerung anfallenden Oberflachenwassers stehen prinzipiell folgende
Moglichkeiten sowie Kombinationen aus denselben zur Verfigung:

Flachenversickerung
Muldenversickerung
Rigolen- und Rohrversickerung
Schachtversickerung

Die hydrogeologischen Voraussetzungen fur eine Versickerung hangen fur Locker-
gesteine (das sind hier die quartaren Deckschichten) ganz allgemein von deren

Kornzusammensetzung und somit von ihrem Wasserdurchlassigkeitsbeiwert ab.
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FiUr Versickerungsanlagen kommen Lockergesteine in Frage, deren k-Werte im Be-
reich von ca. 10%3 bis 10 m/s liegen. Dazu wird, bei Versickerungsschachten, im
Regelfall die Forderung nach einem Abstand zwischen UK Schacht und dem hochs-
ten natlrlichen Grundwasserstand von 1,5 m sowie bei Rohrversickerungen zwi-
schen Grabensohle und hoéchstem naturlichen Grundwasserstand von immer noch
1,0 m erhoben (siehe hierzu auch ATV-DVWK Regelwerk, Arbeitsblatt 138).

Nach den Erkundungsergebnissen ist davon auszugehen, dass die o.g. Grundwas-
serabstande nicht eingehalten werden konnen. Ferner sind in der Wasserschutzzo-
ne Il Versickerungsanlagen ohnehin nicht zulassig. Eine Versickerung des anfallen-

den Oberflachenwassers ist mithin im gesamten Bebauungsplangebiet nicht moglich.
4. Fazit

Nach Beendigung der ErschlieBungsarbeiten und Fertigstellung der Gebaude, sind
nach unserer Einschatzung keine negativen Auswirkungen auf den Brunnenbetrieb
zu beflrchten, sofern die in den Merkblattern beschriebenen Vorgaben eingehalten

wurden.

Allerdings kann aus unserer Sicht eine temporare Beeintrachtigung des bestehenden
Brunnens (Veranderungen im Chemismus, Eintribungen o.dgl.) Uber den Zeitraum
der Kanalbauarbeiten, insbesondere im Bereich der Zone Il, nicht ausgeschlossen
werden. In dieser Zeit sollte daher eine verstarkte Uberwachung des geférderten
Trinkwassers eingeplant werden, um ggfs. entsprechend reagieren zu kénnen. In
diesem Zusammenhang sollte fur den auRersten Fall auch eine Abschaltung des
Brunnenbetriebes mitgedacht werden. Etwaige negative Auswirkungen auf die um-
liegenden Bestandsgebdude im Zusammenhang mit méglichen Anderungen der Be-
triebszustande des Brunnens und damit einhergehender Grundwasserstandsande-
rungen, sind nach unserer Einschatzung wegen der geringen Absenktiefe im Brun-
nen und der doch rel. weit entfernt gelegenen Bauwerke eher nicht zu befurchten.
Genauere Aussagen dazu, lassen sich jedoch erst nach weiteren sehr zeit- und kos-

tenintensiven Untersuchungen verbindlich darstellen.
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5. Schlussbemerkung

Das vorliegende Gutachten gibt einen Uberblick Uber die im Baugebiet vorherr-
schenden geologischen und hydrogeologischen Verhaltnisse an Hand punktueller
Aufschlusse, sodass in den ubrigen Bereichen Abweichungen davon nicht auszu-

schlief3en sind.

Es enthalt ferner Angaben zur weiteren Planung bzw. Bauausflihrung der Erschlie-
Rungsmalnahmen und liefert allgemeine Hinweise, die bei der geplanten Bebauung
generell zu beachten sind. Eine gezielte, projektbezogene Baugrundbeurteilung und

Grindungsberatung im Einzelfall wird dadurch jedoch nicht ersetzt.

Sollten sich im Zuge der ErschlieBungsarbeiten weitere Fragen ergeben, so stehen

wir zur Klarung der Situation selbstverstandlich gerne zur Verfugung.

<

Axel Ruch
Dipl.-Geologe

Berufsverband Deutscher
Geowissenschaftler e.V.
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Lehm, Sand, steinig, braun, erdfeucht, halbfest,
2.T. Kernverlust, (Auffiillung, BKL 4)

Sand (ms-gs), schwach schluffig, rostbraun,
erdfeucht, (Auesand, BKL 3-4)

Sand (ms), braun, nass, z.T. Schluff, sandig,
graubraun, (Auesand/Auelehm, BKL 3-4)

Ton, feinsandig, schwach kiesig (Sst.), graubraun,
erdfeucht, steif, z.T. weich, (KeuperflieBerde;




A. Ruch Dipl.-Geol. BDG
Biro fir Baugeologie
Hessestr. 8, 73663 Berglen

Tel.: 07195 / 700228; Fax: 700229

Winnenden-Birkmannsweiler

Erschlielung BG Kreuzwiesen

Projekt-Nr.: 17012
Anlage-Nr.: 2.2

Bearbeiter: ru
Maflistab: 1: 25

mNN
284.00

283.50

283.00

282.50

282.00

281.50

281.00

280.50

280.00

279.50

279.00

278.50

BS 2

283,71 mNN = GOK

(Auffiillung, BKL 4)
0.50 (283.21)

1%
L8

P20 1.00)

1.30 (282.41)

P3p 1.50]

1.62 (282.09)

(Auesand, BKL 3-4)

3.00 (280.71

BKL 3-4)

(€CELCCCLLLLLCLLLLLLCLLLLLLCLLLLLLLLLCCLLCLLLLLLCCLLLCLLLLLLLLCLLCCLL L CLCCCLC(CS

5.00 (278.71)

Schluff, tonig, sandig, org. Reste, dunkelbraun,

Mu erdfeucht, (Mutterboden/Auffiillung; BKL
1)
- . 0.20 (283.51
a8

Lehm, Ziegelreste, braun, erdfeucht, halbfest,

Schluff, tonig, feinsandig, braun, erdfeucht,
steif-halbfest, (Auelehm; BKL 4)

Sand (ms-gs), schwach schluffig, mittelbraun,
nass, z.T, tonig-schluffige Lagen, weich,

Sand (ms), schluffig, kiesig, graubraun,
nass, bis Schluff, sandig, tonig, kiesig
(ab 4,0 m Sst), graubraun, (Auesand/Auelehm,




A. Ruch Dipl.-Geol. BDG
Biro fir Baugeologie
Hessestr. 8, 73663 Berglen

Tel.: 07195 / 700228; Fax: 700229

Winnenden-Birkmannsweiler

Erschlielung BG Kreuzwiesen

Projekt-Nr.: 17012
Anlage-Nr.: 2.3

Bearbeiter: ru
Maflistab: 1: 25

mNN
284.50

284.00

283.50

283.00

282.50

282.00

281.50

281.00

280.50

280.00

279.50

279.00

BS 3

284.05 mNN = GOK

Pag 090

153 (282.52) g [~ %

0.00 (284.05

Schluff, tonig, sandig, org. Reste, dunkelbraun,
erdfeucht, (Mutterboden/Auffiillung; BKL

1)

0.30 (283.75

Schluff, tonig, feinsandig, braun, erdfeucht,
steif, (Auelehm; BKL 4)

1.00 (283.05)

Sand (ms), schwach schluffig, bunt, nass,
tonig-schluffige Lagen, rostbraun, steif
(1,5-2,0 m), (Auesand/Auelehm, BKL 3-4)

2.70 (281.35)

= =4 QL ==~~~ ~

Ton, feinsandig, org. Reste (Holz), blaugrau,
braungrau, erdfeucht, steif-halbfest, (Aueton;
BKL 4-5)

3.00 (281.05

Ton, schluffig, sandig, schwach kiesig, braun,
2.T. bunt, erdfeucht, weich-steif, bis 4,

0 m z.T. sandige Linsen, nass (KeuperflieRerde,
BKL 4)




A. Ruch Dipl.-Geol. BDG
Biro fir Baugeologie
Hessestr. 8, 73663 Berglen

Tel.: 07195 / 700228; Fax: 700229

Winnenden-Birkmannsweiler

Erschlielung BG Kreuzwiesen

Projekt-Nr.: 17012
Anlage-Nr.: 2.4

Bearbeiter: ru
Maflistab: 1: 25

mNN
284.50

284.00

283.50

283.00

282.50

282.00

281.50

281.00

280.50

280.00

279.50

279.00

BS 4

284.34 mNN = GOK

Mu Grasnarbe, (Mutterboden/Auffiillung; BKL 1)
800 0.10 (284.24)
o
o) Schotter, (Auffillung; BKL 3)
00 0.35 (283.99)
o
D Lehm, steinig, braun, erdfeucht, (Auffiillung,
% /bg BKL 4)
0.60 (283.74)

P50 080 —

Schluff, tonig, feinsandig, braun, erdfeucht,
halbfest, (Auelehm; BKL 4)

1.00 (283.34)

Kernverlust

1.50 (282.84)

Schluff, tonig, feinsandig, braun, erdfeucht,
weich-steif, (Auelehm; BKL 4)

2.00 (282.34)

P6O 3.50 |

Schluff, tonig, feinsandig, org. Reste (Holz),
grau, erdfeucht, weich, z.T. sandige Lagen,
feucht-nass, (Auelehm, BKL 4)

Schluff, feinsandig, tonig, schwach kiesig
(Sst.), braun, z.T. bunt, erdfeucht, weich-steif,
(Auelehm/KeuperflieBerde, BKL 4)




A. Ruch Dipl.-Geol. BDG
Biro fir Baugeologie
Hessestr. 8, 73663 Berglen

Tel.: 07195 / 700228; Fax: 700229

Winnenden-Birkmannsweiler

Erschlielung BG Kreuzwiesen

Projekt-Nr.: 17012
Anlage-Nr.: 2.5

Bearbeiter: ru
Maflistab: 1: 25

mNN
284.50

284.00

283.50

283.00

282.50

282.00

281.50

281.00

280.50

280.00

279.50

279.00

BS 5

284.32 mNN = GOK

0.40 (283.92)

1.00 (283.32)

P7O 150

2.01(282.31) g 2.00 (282.32)

Grundwasserprobe entnommen !
(Auelehm, BKL 4)

BKL 3-4)

4.80 (279.52)

5.00 (279.32)

(o]}
(o]
Lehm, Ziegelreste, dunkelbraun, erdfeucht,
MO (Mutterboden/Auffillung, BKL 4)
o 0]

Schluff, tonig, feinsandig, Mn, mittelbraun,
erdfeucht, weich-steif, (Auelehm; BKL 4)

Schluff, tonig, feinsandig, rostbraun, erdfeucht,
steif/halbfest, (Auelehm; BKL 4)

Schluff, tonig, feinsandig, braun, erdfeucht,
weich-steif, z.T. sandige Lagen, feucht-nass,

Sand, schwach tonig, kiesig (Sst.), bis Schluff,
tonig, sandig, braunlich. bunt, erdfeucht,
2.T. feucht-nass, (Auesand/KeuperflieRerde,

Ton, feinsandig (verwitterter Tonstein),
graugriin, fest, (Gipskeuper; BKL 6)




A. Ruch Dipl.-Geol. BDG

Biro fir Baugeologie
Hessestr. 8, 73663 Berglen

Tel.: 07195 / 700228; Fax: 700229

Winnenden-Birkmannsweiler

Erschlielung BG Kreuzwiesen

Projekt-Nr.: 17012
Anlage-Nr.: 2.6

Bearbeiter: ru
Maflistab: 1: 25

mNN
284.50

284.00

283.50

283.00

282.50

282.00

281.50

281.00

280.50

280.00

279.50

BS 6

284.51 mNN = GOK

go

Asphalt

0.07 (284.44

Schotter (0/45), (Auffiillung, BKL 3)
0.30 (284.21)

Siebschutt, Keupermaterial, (Auffillung;
BKL 3-4)

1.00 (283.51)

R8O 2.00

Sand (ms), tonig, rétlichbraun, erdfeucht,
(Auesand; BKL 3-4)

2.50 (282.01)

Schluff, tonig, feinsandig, hellgraubraun,
erdfeucht, weich, (Auelehm, BKL 4)

3.00 (281.51)

Schluff, tonig, feinsandig, z.T. Keupermaterial,
braunlich, erdfeucht, weich, ab 4,5 m steif,
(Auelehm/FlieRerde, BKL 4)

5.00 (279.51)




A. Ruch Dipl.-Geol. BDG
Biro fir Baugeologie
Hessestr. 8, 73663 Berglen

Tel.: 07195 / 700228; Fax: 700229

Winnenden-Birkmannsweiler

Erschlielung BG Kreuzwiesen

Projekt-Nr.: 17012
Anlage-Nr.: 2.7

Bearbeiter: ru
Maflistab: 1: 25

mNN
285.00

284.50

284.00

283.50

283.00

282.50

282.00

281.50

281.00

280.50

BS 7

284.83 mNN = GOK

PoO 1.50

242 (282.41)

Schluff, tonig, feinsandig, dunkelbraun,
erdfeucht, (Mutterboden; BKL 1)

0.30 (284.53)

Sand (ms), schwach tonig, schluffig, Mn,
ockerbraun, erdfeucht, (Auesand; BKL 3)

0.90 (283.93)

Ton, sandig, schwach schluffig, kiesige Lagen
(Sst.), braunlich, bunt, steif-halbfest,
(KeuperflieRerde/Hanglehm, BKL 4)

2.10 (282.73)

Ton, feinsandig-sandig (Tst.), schluffig,
graugrinlichbraun, erdfeucht, steif-halbfest,
(Verwitterungslehm, BKL 4)

2.50 (282.33)

Kernverlust

Tonstein, verwittert, braungrau, brockelig,
nass, Gipskeuper; BKL6)

Ton, feinsandig (Tonstein, verwittert), graugriinlich,
erdfeucht, fest, kein weiterer Vortrieb
maoglich, (Gipskeuper; BKL 6)




A. Ruch Dipl.-Geol. BDG

Biro fir Baugeologie
Hessestr. 8, 73663 Berglen

Tel.: 07195 / 700228; Fax: 700229

Winnenden-Birkmannsweiler

Erschlielung BG Kreuzwiesen

Projekt-Nr.: 17012
Anlage-Nr.: 2.8

Bearbeiter: ru
Maflistab: 1: 25

mNN
285.00

284.50

284.00

283.50

283.00

282.50

BS 8

284.55 mNN = GOK

Schluff, tonig, feinsandig, dunkelbraun,
Mu erdfeucht, (Auffillung/Mutterboden; BKL 1)
0.20 (284.35)
a'a
FYy Sand (ms), schwach tonig, schwach schluffig,
A Ziegelreste, braun, erdfeucht, (Auffiillung;
BKL 3-4)
-,
Tas
e s
v e 1.00 (283.55)
LY
P100O 1.30 Sand, schluffig, schwach tonig, org. Reste
— ] ° (Holz), feucht, weich, Basis Sandsteinplattchen,
'A kein weiterer Vortrieb maéglich (Auffiillung
1.45 (283.10 ° ?; BKL 3-4)
0,
%
° 1.70 (282.85)




28

mNN
292.00

291.50

291.00

290.50

290.00

289.50

289.00

288.50

288.00

287.50

287.00

286.50

286.00

2855851
;284,59 mNN

pavivavi)

284.50

284.00

283.50

283.00

282.50

s

281.50

281.00

280.50

280.00

279.50

279.00

278.50

278.00

277.50

277.00

276.50

276.00

275.50

275.00

274.50

274.00

273.50

273.00

272.50

272.00

271.50

271.00

270.50

4.40

5.00

o
A

S Auffillung T

BS 2
283,71 mNN
: ° 020“ . . ] ° e
0.50,
1.30

Auelehm- und sand

5.00

A. Ruch Dipl.-Geol. BDG
Buro fur Baugeologie
Hessestr. 8, 73663 Berglen

Tel.: 07195/ 700228; Fax: 700229

Winnenden-Birkmannsweiler

Erschliefung BG Kreuzwiesen

Projekt-Nr.: 17012
Anlage-Nr.: 2,9

Bearbeiter: ru
MaRstab: 1:85/850

Schichtgrenzen interpolert. Abweichungen sind maglich!

BS5
284,32 mNN

Oberboden 0.40
2.00
3.50

FlieRerde
4.80
5.00

BS1,2,57

Verwitterungslehm

Gipskeuper

BS7
284,83 mNN
0.30
0.90
|
|
|
|
d 210
Il 250
\)
A\l
\)
\)
4.00




28

mNN
292.00

291.50
291.00
290.50
290.00
289.50
289.00
288.50
288.00
287.50
287.00
286.50

286.00

2855851
;284,59 mNN

pavivavi)

284.50
0.20
284.00

283.50
1.50
283.00

282.50

s

281.50
281.00
280.50
4.40
280.00
5.00
279.50
279.00
278.50
278.00
277.50
277.00
276.50
276.00
275.50
275.00
274.50
274.00
273.50
273.00
272.50
272.00
271.50

271.00

270.50

Homogenbereich A (Oberboden zu DIN 18 320 - Landschaftsbauarbeiten)

BS 2

283,71 mNN

Aufflllu

0.20
0.50
1.30

ogenbereic

A. Ruch Dipl.-Geol. BDG
Buro fur Baugeologie
Hessestr. 8, 73663 Berglen

Tel.: 07195/ 700228; Fax: 700229

Winnenden-Birkmannsweiler

Erschliefung BG Kreuzwiesen

Projekt-Nr.: 17012
Anlage-Nr.: 2.10

Bearbeiter: ru
MaRstab: 1:85/850

BS5

284,32 mNN

Auelehm +-sand, FlieRerde, Verwitterungslehm

5.00

0.40

2.00

3.50

4.80
5.00

Schichtgrenzen interpolert. Abweichungen sind maglich!

Homogenbereiche DIN 18 300

Homogenbergich A (Oberboden zu DIN 18 320 - Landschaftsbauarbeiten)

omogenbereich C
Ton-/Mergelsteine verwittert

BS7
284,83 mNN
0.30
0.90
|
|
|
|
d 210
Il 250
\)
A\l
\)
\)
4.00




A. Ruch Dipl.-Geol. (BDG) Projekt-Nr.: 17012
Biro fir Baugeologie Nat. Wassergehalte Anlage-Nr.: 3.1
HessestralRe 8, 73663 Berglen Baugebiet "Kreuzwiesen" Bearbeiter:  ru
Tel.: 07195 / 700228; Fax: 700229 71364 Winnenden-Birkmannsw.
Probe Entnahme | Aufschluss Tiefe Schicht Boden- Wh Penetrom- | Taschen-
art/- eterwider- | fliigelson-
gruppe stand de
Nr. Datum Nr. -mOKG | mNN % kN/m? kN/m?
P1 24.04.17 BS1 3,6 280,99 Auesand S;t 21,0 - -
P2 " BS2 1,0 282,71 Auelehm ™ 23,4 - -
P3 " " 1,50 | 282,21 Auesand S;t 25,2 - -
P4 " BS3 0,9 283,15 Auelehm T,u,fs 24,8 - -
P5 " BS4 0,8 283,54 " " 17,7 - -
P6 " BS4 3,5 280,84 " oT 38,0 - -
P7 " BS5 1,5 282,82 " T,ufs 28,9 - -
P8 26.04.17 BS6 2,0 282,51 Auesand T,s* 21,7 - -
P9 " BS7 1,5 283,33 FlieRRerde T,s,9* 31,0 - -
P10 " BS8 1,3 283,25 | Auffillung? T,s.9' 22,5 - -




A.Ruch Dipl.-Geol. (BDG)

L ) Projekt-Nr.: 17012
Biro fir Baugeologie
Hessestrae 8, 73663 Berglen Anlage-Nr.: 3.2
Tel.: 07195/ 700228; Fax: 700229
Probe-Nr.: P2
Zustandsgrenzen DiN 18 122 Entnahmestelle: BS2
Tiefe: 1,0 m

Baugebiet "Kreuzwiesen"
Winnenden-Birkmannsweiler

Bearbeiter: ru Datum: 28.04.2017

Bodenart: T,u,fs
Art der Entnahme: gestort
Probe entnommen am: 24.04.2017

42.0
41.6
L 412 O Wassergehalt w = 23.4 %
= 408 FlieRgrenze w, = 39.6 %
T 404 .
S 400 Ausrollgrenze w, = 22.7 %
S o
o 396 Plastizitatszahl I, = 16.9 %
[)]
o 392 .
© Konsistenzzahl |, = 0.96
< 388
38.4 Einpunktversuch
38.0 ' ' '
10 15 20 25 30 35 40
Schlagzahl
I, =0.96 Zustandsform
halbfest | | steif |  weich | breiig | flussig |
1.00 0.75 0.50 0.00
Plastizitatsbereich (w, bis w;) [%]
Wp w,
0 10 20 30 40 50 60 70 80
Plastizitatsdiagramm
50
40
ausgepragt
§ plastische
— Tone TA
- 0)
— 30 s
< . . * \\ﬂ\'
© mittelplastische z\’b
u Tone TM PAV))
8 \(‘\\0\? Tone mit organischen
.E 20 _ ?(\’ 1 Beimengungen, organische Tone OT
v @ e leicht 1___1__ & und ausgepragt
8 plastische Schiuffe | zusammendriickbare Schluffe UA
[a Tone TL i| mit organi-
1 sonaTon L7 schrsener
— _,____.___k?jljlﬁs.ggiﬁ___/_/ gene Schluffe OU
| Zwischenbereich 7 und mittelplastische
4 Sand-Schiuff- leicht plasti- | Schiuffe UM
0 Gemische SU sche Schluffe UL i
0 10 20 30 35 40 50 60 70 80

FlieBgrenze w, [%]




A.Ruch Dipl.-Geol. (BDG) Projekt-Nr.: 17012
Biro fir Baugeologie
HessestraRe 8, 73663 Berglen Anlage-Nr.: 3.3
Tel.: 07195/ 700228; Fax: 700229
Probe-Nr.: P6
Zustandsgrenzen DiN 18 122 Entnahmestelle: BS4
B biet "K . Y Tiefe: 3,5m
augebpie reuzwiesen Bodenart: T,u.fs,0
Winnenden-Birkmannsweiler Art der Entnahme: gestort
Bearbeiter: ru Datum: 28.04.2017 Probe entnommen am: 24.04.2017
54.0
& 530 Wassergehalt w = 38.0 %
=l
2 500 FlieBgrenze w, = 50.8 %
©
—_ o
< 510 Ausrollgrenze w, = 30.1 %
o))
o Plastizitatszahl I, = 20.7 %
A 50.0
© Konsistenzzahl |, = 0.62
= 490 :
Einpunktversuch
48.0 ' ' '
10 15 20 25 30 35 40
Schlagzahl
Zustandsform I, = 0.62
| halbfest |  steif |  weich | breiig fliissig
1.00 0.75 0.50 0.00
Plastizitatsbereich (w _bis w;) [%]
w, w,
0 10 20 30 40 50 60 70 80
Plastizitatsdiagramm
50
40
ausgepragt
Y plastische
= Tone TA
— 30 ‘
< . . * \\ﬂ\'
© mittelplastische z\’b
u Tone TM //Q\
"g __________________________ | 4. ‘\0\ & /e mit organischen
.E 20 ] ?(\’ - mengungen, organische Tone OT
7] |e'Cht_ und ausgepragt
© plastische Schluffe | zusammendriickbare Schluffe UA
o Tone TL mit organi- 1)
imen- 11
10 Sand-Ton- . schen Beimen \
) gungen und organo- ! |
Gemische ST [
7 F B S gene Schluffe OU |
| Zwischenbereich e und mittelplastische ! |
4 Sand-Schiuff- leicht plasti- | Schiuffe UM !
0 Gemische SU sche Schluffe UL I
0 10 20 30 35 40 50 60 70 80

FlieBgrenze w, [%]




A. Ruch Dipl.-Geol. BDG
Biro fir Baugeologie

Hessestr. 8, 73663 Berglen

Tel.: 07195/ 700228; Fax: 700229

Projekt-Nr.: 17012
Anlage: 3.4

Proctorversuch om1s127-p 100y

BG "Kreuzwiesen"
71364 Winnenden-Birkmannsweiler

Bearbeiter: ru Datum: 02.05.17

Probe-Nr.: Pr.l

Entnahmedatum: 24. + 2604.2017
Entnahmestelle: P1-P10

Tiefe: 0,0-3,0m

Boden / Material: Lehm

p,=2.700g/cm?®

S, =100.0 %

na = 0.08

Trockendichte [g/cm?]

1.48

1.46 L | |

13.0 15.0 17.0 19.0 21.0

23.0 25.0 27.0 29.0 31.0 33.0

Wassergehalt [%]

|:| Dichteprfungen

100 % der Proctordichte p, =1.665 g/cm?

Optimaler Wassergehalt w, = 19.2 %

97.0 % der Proctordichte p = 1.615 g/cm?®

min/max Wassergehaltw = 16.7 / 22.7 %

95.0 % der Proctordichte p = 1.582 g/cm?®

min/max Wassergehaltw = 15.9/24.3 %




A. Ruch Dipl.-Geol. (BDG)
Biro fur Baugeologie

Hessestralle 8, 73663 Berglen
Tel.: 07195/ 700228; Fax: 700229

Baugebiet "Kreuzwiesen"
71364 Winnenden-Birkmannsw.

Chem. Analytik
Analyseprotokolle
Asphalt / Schotter

Projekt-Nr.: 17012
Anlage-Nr.: 4.1

Bearbeiter: ru

Probenatime ANALYTIKTEAM

un GmbH

Ersteiung

on

Ansysen

Analytik im Feststoff

Auftraggeber: Buro fur Baugeologie Axel Ruch, Hessestralle 8, 73663 Berglen
Projekt: 17012
Projektbearbeiter:  Her Ruch
Probenahme: durch Aufiraggeber

Bearbeitungszeitraum: 27.04.- 05.05.2017

Untersuchungsbefund:
Parameter A1 A2 A3 Ad Dimension
Polycyclische aromatische
Kohlenwasserstoffe: PAK 16
Naphthalin 20 21
05 <0,05
Acenaphthen <005 | <005
Fluoren 05 | 1005
22 .19
Anthracen 06 | <005 |
Fluoranthen 08
Pyren .09
Benzo(a)anthracen 1
Chrysen 11
0¢
Benzo(a)pyren 08 | 008
Dibenzo(ah)anthracen 06 | 005 |
Indeno(1.2,3-cd)pyren <005 .05
Benzo(ghi)perylen 007 0,07
Summe PAK 16" 14 13
~Die Komponenien uniemaib er Wurden Des ger Sumn
Aty PAK DIN1SO 1821
Probeninformationen:
Probenbezeichnung: | A 1 A2 A3 )
L 1704195-2 1704195-3 1704195-4 17041955
Matrix: Feststoff Feststoff Feststoff Feststoff
Probenbehalter: PE-Beutel PE-Beutel PE-Beutel PE-Beutel
Probenmenge. 3009 3009 3000 3009

Prifbericht: 1704185, Sedte 2von 3

- | Daimler St 6
Probenatime ANALYTIKTEAM iyl
o L poeerr 35 Folbach-
Erstelung Wasser, Bodsn, |
von Luft, Adfal
Anlysen Altasten und \ L y
st \ yikzamde |
Hi— o alyth-eam. e
Analytik im Feststoff
Auftraggeber: Baro fur Baugeologie Axel Ruch, Hessestrale 8, 73663 Berglen
Projekt: 17012
Projektbearbeiter: Hermr Ruch

durch
Bearbeitungszeitraum: 27.04.- 05.05.2017

Untersuchungsbefund:
Parameter SM Schotter (MP aus A1-Ad) ension
Polycyclische aromatische
Kohlenwasserstoffe: __PAK 16 ___
Naphthalin 02 mgkg 15 |
Acenaphthylen 0 mokg TS |
Acenaphthen X mghg TS |
Fluoren ma/kg
Phenanthren mokg TS |
Anthracen X mokg TS |
F 13 ma/kg
Pyren 09 mghgTS |
Benzo(a)anthracen .08 mgkg TS |
Chrysen .07 ma/kg
Benzo(b/k)fiuoranthen 09 makaTS |
Benzo(a)pyren 05 mg/kg T

Di .01 mag/kg
Indeno(1.2,3 cd)pyren 02 makgTS |
Benzo(ghi)perylen .02 mg/kg
Summe PAK 16" 084 /K

D= Komponenien Uniemalt Gef BESHMMUnGegrere WUrden D! Ger SUMENDIaung ch DE0CkEIonIge

Anayk PAK: DIN IS0 18287

Probeninformationen:

| Probenbezeichnung: | SM Schotter (MP aus A1-A4)

| Labornummer: 1704195-6
Matrix Feststoff

a PE-Beute!
[ Probenmenge 1.0k

Anmerkung. Die im Prifbencht aufgefurien Uniersuchungsergebnisse beziehen sich ausschieRich auf die Prifge-
genstande. Die auszugsweise Vervielfaitigung, ohne unsere schrffiche Genehmigung, ist nicht zul3ssig.

die aktuellen der DIN EN ISO 17025:2005.
Fellbach, den 5. Mai 2017
Analytik-Team GmbH
(( DAKKS
ce

51181140100
Dieses Dokument wurde elektronisch erstellt und ist auch ohne Unterschrift giitig.
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A. Ruch Dipl.-Geol. (BDG)
Biro fur Baugeologie

HessestralRe 8, 73663 Berglen
Tel.: 07195/ 700228; Fax: 700229

Chem. Analytik
Analyseprotokolle
Grundwasser aus BS5

Baugebiet "Kreuzwiesen"

71364 Winnenden-Birkmannsw.

17012
4.2

Projekt-Nr.:
Anlage-Nr.:

Bearbeiter: ru

\ [ ‘
Probenahme | auf den ANALYTIK-TEAM | f ] |
und | Gebieten GmbH ) (d] [ Oeffingen
Erstellung | Wk, Briger, i( | T 0751795 1942-0
von bty W | Fax 0711/951942-42
Analysen Kla?:ci?alrjr?m M info@analytik-team.de
rercitcis 2, www.analytik-team.de
3 1 e F
Analytik im Wasser
Auftraggeber: Buro fur Baugeologie Axel Ruch, HessestralRe 8, 73663 Berglen
Projekt: 17012
Projektbearbeiter: Herr Ruch
Probenahme: durch Auftraggeber

Bearbeitungszeitraum: 27.04 .- 05.05.2017

Untersuchungsbefund:
Parameter Grundwasser GW Dimension
pH-Wert bei 14°C 7.2 -
KMnQO4-Verbrauch 8,6 mg/|
Ammonium 0,16 mg/|
Calcium 73 mg/|
Magnesium 40 mg/|
Gesamtharte 19 °dH
Kalklésende Kohlensaure 15 mg COy/I
Chlorid 29 mg/I
Sulfat 61 mg/|
Sulfid <0,10 mg/|
Beurteilung nach DIN 4030 XA1 -—-
Analytik: pH-Wert: DIN 38404 C 5
KMnO4-Verbrauch: DIN EN 8467
Ammonium: DIN 38406 E 5
Calcium/Magnesium: DIN EN ISO 11885
Kalklosende Kohlensaure: DIN 38404 C 10
Chlorid/Sulfat: DIN EN ISO 10304
Sulfid: DIN 38405 D 27
Probeninformationen:
Probenbezeichnung: | Grundwasser GW
Labornummer: 1704195-1
Matrix: Wasser
Probenbehalter: 1l Glasflasche + 0,1] Glasflasche
Probenmenge: 1,11

Prifbericht: 1704195, Seite 1 von 3




A. Ruch Dipl.-Geol.
Biro fur Baugeologie
Hessestralle 8, 73663 Berglen
Tel.: 07195/ 700228; Fax: 700229

(BDG)

Gefahrdung und Anforderungen

Baugebiet "Kreuzwiesen"
71364 Winnenden-Birkmannsw.

Projekt-Nr.: 17012
Anlage-Nr.: 5.1
Bearbeiter:  ru

Tabellen aus Merkblatt "Abwasserleitungen in Wasserschutzgebieten, Grundlagen-
Anforderungen-Hinweise flr hausliches Abwasser in Baden-W rttemberg".

Gefahrdungspotenzial des
hauslichen Abwassers

ting)

Schutzwirkung der Grund
wasseriuberdeckung

(Verweildauer
wassers in der Grundwas-
seruberdeckung nach Hol-

des Sicker-

forderungen

Gefahrdungsabschatzung
fir die Ableitung von An-

(10-25

sehr hoch

(>25

weniger
hoch

Tab. 1: Gefahrdungsabschatzung auf der Grundlage von Gefahrdungspotenzial des Abwassers und
der Schutzwirkung der Grundwasseruberdeckung

einwandige Rohrsysteme (2,4 bar werkseitig)

1 2 3 -
Ergebnis  der | Anforderung an das Ableitungssystem Prufungsin- | Alternative Anfor-
Gefahrdungs- tervall” fiir derung mit Pru-
an Spalte 2 fungsintervall’
( sehr hoch besondere Anforderungen: einwandige  Rohr-
- doppelwandige Rohrsysteme systeme mit minera-
- Semidoppelwandige Systeme, die separate lischer Kapselung®
Leckuberwachung der Hohlkammem zulassen mit k, < 10~ m/s.
- Vakuumsysteme®
- kontinuierliche Leckiiberwachung®
alle 10 Jahre alle 7 Jahre
hoch besondere Anforderungen: einwandige  Rohr-
einwandige Rohrsysteme mit erhéhtem Si- systeme
cherheitsniveau (mineralische Kapselung mit
ke< 10 m/s bei einer Freispiegelleitung™, Lei-| 4ye 5 Jahre oo 2 Jolwn
tungen mit erhohter Druckstufe z. B. ge-
schweilte HDPE-Rohre PN 10, Druckleitun-
gen)
weniger hoch |[Normalanforderungen: alle 5 Jahre -

Tab. 2: Anforderungen an das Ableitungssystem in Schutzzone Il in Abhangigkeit des Ergebnisses der
Gefahrdungsabschatzung.




A. Ruch Dipl.-Geol. (BDG) Hochwasserrisiko Projekt-Nr.: 17012

Biiro fiir Baugeologie Uberflutungsflachen Anlage-Nr.: 6.1
Hessestralle 8, 73663 Berglen Baugebiet "Kreuzwiesen" Bearbeiter:  ru

Tel.: 07195 / 700228; Fax: 700229 71364 Winnenden-Birkmannsw.

Koordinate:
Rechtswert | 3531479
Hochwert | 5414466

| W ‘ UT [m] } WSP [miiNN]

10-jahrliches Hochwasser (HQqq) | X ‘ : 1 -

50-jahrliches Hochwasser (HQsq) | X ’ o ’ -

100-jhrliches Hochwasser(HQmo)‘ X ‘ : | .
v ‘ 0,1m 283,6 m

UF: Uberflutungsfléachen, UT: Uberflutungstiefen, WSP: Wasserspiegellagen
Hinweis: Die angegebenen Werte sind auf Dezimeter gerundet. Uberflutungstiefen
kleiner 10cm werden auf 10cm gerundet. Es ist zu beachten, dass Werte in
Gebéauden mit Unsicherheiten behaftet sind.

Extrem Hochwasser (HQgxTrem)

maogliche Anderung / ) )
/@ Fortschreibung HWGK in Bearbeitung

H . < P 7 \.‘: \)»’ /
Koordinate: ’,./1/ % /0/
/\¢ \\ x/9 //
Rechtswert [ 3531669 9 V& & /
,fo\v \p //
Hochwert ’ 5414434 /O

| V3 | UT [m] | WSP [miiNN]

10-jahrliches Hochwasser (HQ4) X | - | =

50-jahrliches Hochwasser (HQj50) X - -

100-jahrliches Hochwasser (HQqq0) | X - -

Extrem Hochwasser (HQgxTREM) |J | 0,3m | 2849 m

UF: Uberflutungsflachen, UT: Uberflutungstiefen, WSP: W piegellagen
Hinweis: Die angegebenen Werte sind auf Dezimeter gerundet. Uberflutungstiefen
kleiner 10cm werden auf 10cm gerundet. Es ist zu beachten, dass Werte in
Gebauden mit Unsicherheiten behaftet sind.

mégliche Anderung / ) )
/E Fortschreibung HWGK in Bearbeitung
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‘, REMS-MURR-KREIS

Antrag auf Bestétigung der Eignung vorgezogener
AusgleichsmaBnahmen (CEF-MaBnahmen) zur Vermeidung
artenschutzrechtlicher Verbotstatbestiande
nach § 44 BNatSchG

Checkliste

Die genannten Anforderungen basieren auf Vorgaben des Bundesamts fiir Naturschutz (BfN)
und entsprechen dem aktuellen Stand der Technik. Ohne vollstdndige Angaben ist es der
Naturschutzbehtérde (UNB) leider grundsétzlich nicht méglich, einen drohenden
artenschutzrechtlichen Verstof3 zuverlassig auszuschlieBen. Gerne Ist die UNB auch bereit,
die aufgelisteten Positionen bei Bedarf mit den Gutachtern abzustimmen.

Datum: 09.07.2018 Checkliste bitte vollstdndig bearbeiten und mit Anlagen versehen

Antragsteller: Stadt Winnenden

Vorhaben: Bebauungsplan "Kreuzwiesen", in Winnenden-Birkmannsweiler

A) Angaben zu den erwarteten artenschutzrechtlichen Beeintréchtigungen

1. Eine spezielle artenschutzrechtliche Prifung (saP) wurde durchgefilhrt. Der
vollstandig ausgefiillte amtliche saP Bogen liegt dem Antrag bei.

2. Betroffene Tierart: Blaumeise / Kohlmeise / Star/ Sumpfmeise und Abendsegler /
Braunes Langohr

3. Anzahl durch den Eingriff betroffener Individuen oder Brutpaare: 1 / 1/ 1/ 1
Brutpaare und wenige (potenziell 1 - 2) Individuen (Flederm&use)

4. Anzahl durch den Eingriff betroffener Lebensstatten: 4 Brutreviere und eine
potenzielle Lebensstatte Abendsegler / Braunes Langohr

X X X XK O

5. Abgrenzung der lokalen Population mit Begriindung

a) Anzahl Individuen oder Brutpaare: Amsel / Blaumeise / Buchfink / Kohlmeise /
Ménchsgrasmucke / Rabenkréhe / Star / Sumpfmeise / Stieglitz mit insgesamt 16
Brutrevieren im Plangebiet sowie Feldsperling, Grauschndpper, Grinspecht,
Haussperling und Schleiereule mit 1 - 6 Brutrevieren im unmittelbaren Umfeld des
Vorhabens.

X b) Kartendarstellung: siehe WERKGRUPE GRUEN, 2018

B) Angaben zu den geplanten CEF-MaBnahmen

[l 1. Ein parzellenscharfer Lageplan der CEF-MaRnahme liegt bei
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2. Nachweis der rdumlich-funktionalen Verbundenheit zwischen Eingriff und CEF-
MaRnahme

3. Nachweis der Eignung des geplanten CEF-Standorts auf Basis
X a) der Habitatstrukturen: MaBnahmenflache liegt innerhalb des Plangebietes

X] b) des Raumnutzungsverhalten der betroffenen Art: baumhahlenbewohnende
Vogel- und Fledermausarten

c) der Entwicklungspotenziale im raumlich-funktionalen Umfeld der betroffenen
Fortpflanzungs- und Ruhestétte: Durch die Lage und Ausgestaltung der
Mafinahmenflache ist ein hohes Entwicklungspotenzial gegeben.

4. Beschreibung der Maflinahme (Art, Gestaltung, Unterhaltung)
CEF 1 - Anbringen von Nistkasten

Die maximal notwendige Anzahl von Vogel- bzw. Fledermauskésten ergibt sich aus der
Anzahl der im Vorhabensbereich beeintrachtigten vorhandenen Brutplatze der Brutvogel-
arten bzw. der fur Fledermause vorhandenen Quartierstatten (potenzielle Sommer- und
Wochenstubenquartiere). Nach dem derzeit bekannten Eingriffsumfang sind im Plan-
gebiet 3 Bdume (Linde, Obsthochstdmme) vorhanden, die Brutplatze von Vogelarten
bzw. potenzielle Quartiere fur Fledermause darstellen kénnen. Es sind verschiedene Nist-
hohlentypen (Végel und Fledermause) entsprechend der zu férdernden Arten (Referenz-
produkte Firma Schwegler) zu verwenden. Art und Anzahl der anzubringenden Nisthilfen
kann entsprechend der Ergebnisse der Vermeidungsmafinahme "V 3 - Umweltbau-
begleitung vor Fallung der Baume" modifiziert werden.

Fur das Anbringen von Nistkasten sind die zu erhaltenden Biaume im Plangebiet
(Bachlauf und Obstbaumbestand (Mindesthshe 3 m, freier Einflug muss gewéhrleistet

sein) geeignet.

Folgende Hinweise sind bei der Auswahl der Nisthohlen zu berticksichtigen:

e Verwendung dauerhaft bestandiger Nisththlen

e die Nisthohlen sind mit einem Marderschutz zu versehen (bspw. Nistkasten mit
Vorraum um den Zugriff von Marder oder Katze auf die Brut zu verhindern)

* Anbringen von 3 Nistkasten, z.B. Typ Schwegler 3 SV Starenhéhle - @ 45 mm

e Anbringen von 9 Nistkasten, z.B. Typ Schwegler: 1 B - @ 26 mm

e Anbringen von 2 Nistkasten, z.B. Typ Schwegler Fledermaushohle 1 FD

e Anbringen von 2 Nistkasten, z.B. Typ Schwegler Fledermaushéhle 2 FN

5. Geschatzte Entwicklungsdauer der MaRnahme: sofort

6. Datum der Bestandskartierung vor Realisierung der CEF-MaRnhahme:

7. Ergebnisse der Bestandskartierung

[ ] a) Populationsgréie

] b) Anzahl und Dichte von Lebensstatten

8. Erfolgseinschéatzung auf Basis der BfN-Vorgaben (s. Ziffer E) hohe Erfolgsaussichten
9. Risikomanagement

[X] a) KorrekturmaRnahmen werden ggfs. im Rahmen des Monitorings festgelegt

[l b) konkrete Benennung von MaRnahmen bei Scheitern der CEF-MaRnahme

Stand 01.06.2017
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L] c) ggfs. in Aussichtstellung einer Ausnahmelage durch das Regierungsprasidium

Angaben zum Monitoring

1. Erlauterung der Kartiermethodik beim Monitoring:
Die Nistkasten sind regelmaflig einmal jahrlich in der Zeit von Oktober bis Méarz zu
kontrollieren und zu reinigen

2. Dauer des Monitoring (Standard = 5 Jahre nach Realisierung der CEF-MalRnahme):
1, 3 und 5 Jahre nach Umsetzung der Mahahmen

3. Anzahl der Monitoringberichte (Standard = 3): 3, jeweils im Erfassungsjahr

4. Datum, bis zu welchem jahrlichem Termin die Monitoringberichte der UNB vorgelegt
werden (Standard = 1.11. jeden Jahres): 1.06. des jeweiligen Kontrolljahres

5. Geplantes Datum des gutachterlichen Abschlussberichts: 1.11.2025

Rechtliche Sicherung der CEF-MaBnahme
1. Der Entwurf eines 6ffentlich-rechtlichen Vertrags mit der UNB liegt dem Antrag bei.

2. CEF-Malnahmen auf nicht 6ffentlichen Flachen bedirfen einer dinglichen Sicherung
im Grundbuch durch eine beschrankte persénliche Dienstbarkeit oder durch Reallast.

[ ] a. Eine Vereinbarung mit dem Grundstiickseigentimer wurde erstellt. Eine Kopie
liegt dem Antrag bei. '

[] b. Eine Sicherung im Grundbuch ist erforderlich und wurde vorgenommen
Informationen, Literatur

https://www.bfn.de/0306 eingriff-cef.html

Rahmenbedingungen fur die Wirksamkeit von MaRnahmen des Artenschutzes bei
Infrastrukturvorhaben Umweltforschungsplan 2007 - Forschungskennziffer 3507 82 080
Endbericht

https://www.bfn.de/fileadmin/MDB/documents/themen/eingriffsregelung/FUE CEF End
bericht RUNGE 01.pdf

Stellungnahme der zustédndigen Naturschutzbehérde
Auf der Grundlage der vorstehenden Angaben und des gegenwiértigen Kenntnis-
standes wird die Eignung vorgezogener AusgleichsmaRnahmen (CEF-MalRnahmen)

zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestdnde nach § 44 BNatSchG
bestatigt.

Landratsamt Rems-Murr-Kreis, Untere Naturschutzbehérde (UNB)

Stand 01.06.2017



Seite 4 von 4

Stand 01.06.2017



Seite 1 von 4

1’ REMS-MURR-KREIS

Antrag auf Bestatigung der Eignung vorgezogener
AusgleichsmafBRnahmen (CEF-MaBnahmen) zur Vermeidung
artenschutzrechtlicher Verbotstatbestinde
nach § 44 BNatSchG

Checkliste

Die genannten Anforderungen basieren auf Vorgaben des Bundesamts fiir Naturschutz (BfN)
und entsprechen dem aktuellen Stand der Technik. Ohne vollstidndige Angaben ist es der
Naturschutzbehdrde (UNB) leider grundsatzlich nicht mdoglich, einen drohenden
artenschutzrechtlichen VerstoR zuverlassig auszuschliefen. Gerne Ist die UNB auch bereit,
die aufgelisteten Positionen bei Bedarf mit den Gutachtern abzustimmen.

Datum: 09.07.2018 Checkliste bitte vollstandig bearbeiten und mit Anlagen versehen

Antragsteller: Stadt Winnenden

Vorhaben: Bebauungsplan "Kreuzwiesen", in Winnenden-Birkmannsweiler

A) Angaben zu den erwarteten artenschutzrechtlichen Beeintrachtiqungen

1. Eine spezielle artenschutzrechtliche Prifung (saP) wurde durchgefiihrt. Der
vollstandig ausgefilite amtliche saP Bogen liegt dem Antrag bei.

X O

2. Betroffene Tierart: Amsel / Blaumeise / Buchfink / Kohlmeise / M&nchsgrasmicke /
Rabenkrahe / Star / Sumpfmeise / Stieglitz und Abendsegler / Braunes Langohr

3. Anzahl durch den Eingriff betroffener Individuen oder Brutpaare: 1/1/1/2/1/1/1/
1/ 1 Brutpaare und wenige (potenziell 1 - 2) Individuen (Fledermause)

X

X

4. Anzahl durch den Eingriff betroffener Lebensstatten: 10 Brutreviere und eine
potenzielle Lebensstatte Abendsegler / Braunes Langohr)

X

5. Abgrenzung der lokalen Population mit Begriindung

X a) Anzahl Individuen oder Brutpaare: Amsel / Blaumeise / Buchfink / Kohimeise /
Monchsgrasmiicke / Rabenkréhe / Star / Sumpfmeise / Stieglitz mit insgesamt 16
Brutrevieren im Plangebiet sowie Feldsperling, Grauschnapper, Griinspecht,
Haussperling und Schleiereule mit 1 - 6 Brutrevieren im unmittelbaren Umfeld des
Vorhabens.

b) Kartendarstellung: sieche WERKGRUPE GRUEN, 2018

B) Angaben zu den geplanten CEF-MaRBnahmen

X 1. Ein parzellenscharfer Lageplan der CEF-MaRnahme liegt bei
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XI 2. Nachweis der raumlich-funktionalen Verbundenheit zwischen Eingriff und CEF-
Malnahme

3. Nachweis der Eignung des geplanten CEF-Standorts auf Basis

a) der Habitatstrukturen: Malnahmenflachen liegen innerhalb eines grofien
zusammenhéangenden Streuobstwiesenbestandes im Landschaftsschutzgebiet Nr.
1.19.008 "Buchenbach-, Brunnbéchle-, Steinach- und Zipfelbachtal mit angrenzenden
Hangen sowie Blrger H6he"

XI b) des Raumnutzungsverhalten der betroffenen Art: baumbewohnende Vogel- und
Fledermausarten, Arten der Streuobstwiesen, Baufreibriter

X] c) der Entwicklungspotenziale im raumlich-funktionalen Umfeld der betroffenen
Fortpflanzungs- und Ruhestatte: Durch die Lage und Ausgestaltung der
MafRnahmenflachen ist ein hohes Entwicklungspotenzial gegeben.

DX 4. Beschreibung der MaRnahme (Art, Gestaltung, Unterhaltung)
CEF 2 - Wiederherstellung und extensive Bewirtschaftung von Streuobstwiesen

Wiederherstellung und extensive Bewirtschaftung verbrachter und stark verbuschter
Streuobstwiesen auf den Flste. Nrn. 600, 601/1, 731, 732 und 733 auf der Gemarkung
Birkmannsweiler.

Hierzu ist der Gehdlzaufwuchs zu entfernen und das Schnittgut abzufahren. Die vor-
handenen Obstbdume sind zu belassen. Die Erstpflege beinhaltet mehrmalige Schnitt-
malnahmen, insbesondere einen Schnitt zur Wiederherstellung von Statik und Vitalitat,
Korrektur- und Auslichtungsschnitt und abschlieRender Korrekturschnitt. Starkes Totholz
und Aste mit Spechthéhlen sind zu belassen, Habitatbaume (Hahlentrager) diirfen nicht
gerodet werden. Die Bestandsdichte muss mindestens 50 Baume/ha betragen, dies
entspricht einer Mindestanzahl von 15 Hochstamm-Obstbdumen bei der GréRe des
Streuobstbestands von ca. 3.000 m2

Abgangige Baume sind gleichwertig zu ersetzen. Eine Rodung der vorhandenen Gehdlze
ist nur im Zeitraum vom 01. Oktober bis einschlieRlich 28. Februar zulassig.

Fir die Pflanzungen sind Hochstdmme mit einem Stammumfang 12 - 14 cm, gemessen
in 1 m Hdéhe, 2 x verpflanzt ohne Ballen, zu verwenden. Es sind langlebige Obstb&ume
robuster Sorten auf Samlingsunterlagen, z.B. Bittenfelder, Bértlinger Weinapfel, Bohn-
apfel, Brettacher, Engelsberger, Gehrers Rambour, GewUrzluiken, Hauxapfel, Maunzen-
apfel, Jakob Fischer, Zabergaurenette, Gelbmdstler, Champagner-Bratbirne, Griine Jagd-
birne, Oberosterreichische Weinbirne, Schweizer Wasserbirne und Walnuf3 zu pflanzen.

Die Baume sind gegen Verbi} zu schiitzen. Auf chemische Pflanzenbehandlungsmittel
ist zu verzichten. In Ausnahmeféllen, z.B. Jungbaumpflege kann die Verwendung von
integrierten Pflanzenschutzmitteln erlaubt werden. Abgangige Bdume sind gleichwertig
ZU ersetzen.

Nach Anpflanzung sind folgende Erstmaflnahmen durchzufiihren: AngieRen, Start-
diingung, Aufschneiden und Anbinden.

Der Verlust der Obstbdume ist vor Beginn der Baumafinahme zu kompensieren.

In den ersten 5 Jahren ist ein jahrlicher Erziehungsschnitt durchzufihren. Gegebenen-
falls ist eine Wihlmausbekdmpfung, unter Beachtung des Schutzstatus des Maulwurfs,
notwendig. Nachfolgend sind die Baume alle 10 Jahre einem Pflegeschnitt zu unter-
ziehen.

Die Grundflache ist als extensives Grinland zu entwickeln. Bei Nachsaaten ist
autochthones Saatgut aus dem Herkunftsgebiet ,Stiddeutsches Hiigel- und Bergland"
mit Herkunftsnachweis zu verwenden. Alternativ kénnen ,Heublumen“ (Saatgut aus
Heustall) bzw. Mahgut (Heudrusch) verwendet werden. Das gesamte Griinland ist nicht
zu dungen und mit einer 2-schirigen Mahd zwischen dem 15.06. und 15.07., sowie
01.08. und 30.09. mit jahrlicher Heunutzung und Abraumen des Mahguts zu unter-

Stand 01.06.2017
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halten. Die Flachen durfen nicht gemulcht werden. Soweit sich die angestrebte Arten-
vielfalt nicht von selbst einstellt (Erfolgskontrolle nach 5— 10 Jahren erforderlich ent-
sprechend LEL, ,Erfolgskontrolle Grinlandextensivierung®) ist eine Streifeneinsaat nach
Teilumbruch in ausgehagerten Bestdnden mit bereits erloschenem Samenvorrat vorzu-
nehmen.

5. Geschatzte Entwicklungsdauer der Mallnahme: sofort

6. Datum der Bestandskartierung vor Realisierung der CEF-MaRnahme:

7. Ergebnisse der Bestandskartierung

[1 a) PopulationsgréRe

[] b) Anzahl und Dichte von Lebensstatten

8. Erfolgseinschatzung auf Basis der BfN-Vorgaben (s. Ziffer E) hohe Erfolgsaussichten
9. Risikomanagement

[X] a) KorrekturmaRnahmen werden ggfs. im Rahmen des Monitorings festgelegt

[ b) konkrete Benennung von MaRnahmen bei Scheitern der CEF-MaRnahme

[] c) ggfs. in Aussichtstellung einer Ausnahmelage durch das Regierungsprasidium

Angaben zum Monitoring

1. Erlauterung der Kartiermethodik beim Monitoring:
3 Erfassungen pro Jahr zwischen Marz und August nach Umsetzung der Manahmen

2. Dauer des Monitoring (Standard = 5 Jahre nach Realisierung der CEF-MaRnahme):
1, 3 und 5 Jahre nach Umsetzung der Malinahmen

3. Anzahl der Monitoringberichte (Standard = 5): 3, jeweils im Erfassungsjahr

4. Datum, bis zu welchem jahrlichem Termin die Monitoringberichte der UNB vorgelegt
werden (Standard = 1.11. jeden Jahres): 1.12. des jeweiligen Erfassungsjahres

5. Geplantes Datum des gutachterlichen Abschlussberichts: 1.11.2025

Rechtliche Sicherung der CEF-MaRnahme
1. Der Entwurf eines &ffentlich-rechtlichen Vertrags mit der UNB liegt dem Antrag bei.

2. CEF-Mafinahmen auf nicht éffentlichen Flachen bedurfen einer dinglichen Sicherung
im Grundbuch durch eine beschrankte persdnliche Dienstbarkeit oder durch Reallast.

[ ] a. Eine Vereinbarung mit dem Grundstiickseigentiimer wurde erstellt. Eine Kopie
liegt dem Antrag bei.

[] b. Eine Sicherung im Grundbuch ist erforderlich und wurde vorgenommen

Stand 01.06.2017
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Informationen, Literatur

https://www.bfn.de/0306 eingriff-cef.html

Rahmenbedingungen fir die Wirksamkeit von MaRnahmen des Artenschutzes bei
Infrastrukturvorhaben Umweltforschungsplan 2007 - Forschungskennziffer 3507 82 080
Endbericht

https://www.bfn.deffileadmin/MDB/documents/themen/eingriffsregelung/FUE CEF End
bericht RUNGE 01.pdf

Stellungnahme der zustandigen Naturschutzbehoérde

Auf der Grundlage der vorstehenden Angaben und des gegenwértigen Kenntnis-
standes wird die Eignung vorgezogener AusgleichsmalRinahmen (CEF-MafRnahmen)
zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestande nach § 44 BNatSchG
bestéatigt.

Landratsamt Rems-Murr-Kreis, Untere Naturschutzbehérde (UNB)

Datum, Name

Stand 01.06.2017



	1. Aufgabe und Notwendigkeit des Bebauungsplans
	2. Verfahren
	3. Bestehende Planung
	3.1 Landesplanung / Landesentwicklungsplan 2002
	3.2 Regionalplanung / Regionalplan
	3.3 Vorbereitende Bauleitplanung / Flächennutzungsplan
	3.4 Verbindliche Bauleitplanung
	3.5 Bauflächenpotenziale im Stadtgebiet der Großen Kreisstadt Winnenden
	4. Räumlicher Geltungsbereich
	5. Bestand
	5.1 Naturräumliche Gegebenheiten
	5.2 Nutzung
	5.3 Ver- und Entsorgung
	5.4 Altlasten
	5.5 Verkehr
	5.6 Hochwasserschutz
	5.7 Grund- und Trinkwasserschutz
	5.8 Klima
	6. Planung
	6.1 Gliederung des Plangebiets
	6.2 Bebauung
	6.3 Verkehr
	6.4 Schallimmissionen
	6.5 Ver- und Entsorgung
	7. Begründung der planungsrechtlichen Festsetzungen
	7.1 Art der baulichen Nutzung
	7.2 Maß der baulichen Nutzung
	7.3 Bauweise, die überbaubaren und die nicht überbaubaren Grundstücksflächen sowie die Stellung der baulichen Anlagen
	7.4 Flächen für Nebenanlagen sowie Flächen für Stellplätze
	7.5 Höchstzulässige Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden
	7.6 Verkehrsflächen
	7.7 Öffentliche Grünflächen
	7.8 Wasserflächen
	7.9 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
	7.10 Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zugunsten der Allgemeinheit, eines Erschließungsträgers oder eines beschränkten Personenkreis zu belasteten Fläche
	7.11 Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
	7.12 Flächen für Aufschüttungen, Abgrabungen und Stützmauern, soweit sie zur Herstellung des Straßenbaukörpers erforderlich sind
	8. Begründung der örtlichen Bauvorschriften
	8.1 Anforderungen an die äußere Gestaltung baulicher Anlagen
	8.2 Werbeanlagen
	8.3 Anforderungen an die Gestaltung, Bepflanzung und Nutzung der unbebauten Flächen der bebauten Grundstücke und an die Gestaltung der Plätze für bewegliche Abfallbehälter sowie über Notwendigkeit oder Zulässigkeit und über Art, Gestaltung und Höhe vo...
	8.4 Unzulässigkeit von Niederspannungsfreileitungen
	9. Natur- und Artenschutz
	9.1 Artenschutz
	10.  Anlagenverzeichnis
	Anlage 1 Übersichtsbegehung Artenschutz
	Anlage 2 Tierökologisches Gutachten
	Anlage 3 Geotechnischer Bericht
	Anlage 4 Anträge auf Bestätigung der CEF-Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG
	Anlage 5.pdf
	1. Aufgabe und Notwendigkeit des Bebauungsplans
	2. Verfahren
	3. Bestehende Planung
	3.1 Landesplanung / Landesentwicklungsplan 2002
	3.2 Regionalplanung / Regionalplan
	3.3 Vorbereitende Bauleitplanung / Flächennutzungsplan
	3.4 Verbindliche Bauleitplanung
	3.5 Bauflächenpotenziale im Stadtgebiet der Großen Kreisstadt Winnenden
	4. Räumlicher Geltungsbereich
	5. Bestand
	5.1 Naturräumliche Gegebenheiten
	5.2 Nutzung
	5.3 Ver- und Entsorgung
	5.4 Altlasten
	5.5 Verkehr
	5.6 Hochwasserschutz
	5.7 Grund- und Trinkwasserschutz
	5.8 Klima
	6. Planung
	6.1 Gliederung des Plangebiets
	6.2 Bebauung
	6.3 Verkehr
	6.4 Schallimmissionen
	6.5 Ver- und Entsorgung
	7. Begründung der planungsrechtlichen Festsetzungen
	7.1 Art der baulichen Nutzung
	7.2 Maß der baulichen Nutzung
	7.3 Bauweise, die überbaubaren und die nicht überbaubaren Grundstücksflächen sowie die Stellung der baulichen Anlagen
	7.4 Flächen für Nebenanlagen sowie Flächen für Stellplätze
	7.5 Höchstzulässige Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden
	7.6 Verkehrsflächen
	7.7 Öffentliche Grünflächen
	7.8 Wasserflächen
	7.9 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
	7.10 Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zugunsten der Allgemeinheit, eines Erschließungsträgers oder eines beschränkten Personenkreis zu belasteten Fläche
	7.11 Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
	7.12 Flächen für Aufschüttungen, Abgrabungen und Stützmauern, soweit sie zur Herstellung des Straßenbaukörpers erforderlich sind
	8. Begründung der örtlichen Bauvorschriften
	8.1 Anforderungen an die äußere Gestaltung baulicher Anlagen
	8.2 Werbeanlagen
	8.3 Anforderungen an die Gestaltung, Bepflanzung und Nutzung der unbebauten Flächen der bebauten Grundstücke und an die Gestaltung der Plätze für bewegliche Abfallbehälter sowie über Notwendigkeit oder Zulässigkeit und über Art, Gestaltung und Höhe vo...
	8.4 Unzulässigkeit von Niederspannungsfreileitungen
	9. Natur- und Artenschutz
	9.1 Artenschutz
	10.  Anlagenverzeichnis
	Anlage 1 Übersichtsbegehung Artenschutz
	Anlage 2 Tierökologisches Gutachten
	Anlage 3 Geotechnischer Bericht
	Anlage 4 Anträge auf Bestätigung der CEF-Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG




